Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inland. 


Berlin, 29. Mai. Se. Majeſtät der König ſind 
nach der Lauſitz gereiſt. 

Angekommen: Der kaiſerl. öſterreichiſche Gene⸗ 
ral⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Königl. ſchwediſchen Hofe, Graf v. Woyna, 
von Wien. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeflät des Kö⸗ 
nigs, v. Neumann, nach Lübbenau. Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Brandenburg, v. Meding, nach 
Lübben. 


6 Berlin, 29. Mai. Die Verſchärfung der Ex⸗ 
ecutionsſtrenge, nach welcher Meubles ohne Rückſicht 
auf Intervention des etwaigen Eigenthümers ſogleich 
weggenommen und in beſondern Lokalen aufgeſpeichert 
werden ſollten, habe ich ſchon in einem frühern Artikel in 
ihren nothwendigen Folgen angedeutet, mag Veranlaſſung 
gegeben haben, ſie nochmals in Erwägung zu ziehen und ſie 
mit neuen Beſtimmungen zu bereichern, nach welchen in 
vielen Fällen die Unantaſtbarkeit der Meubles, die einem 
Andern als dem Executirten gehören, wieder feſtgeſtellt 
werden ſoll. Dies gilt namentlich von denjenigen, 
welche Chambre garni wohnen, deren Bewohner oft 
nicht mehr haben als jener lockere Student: einen 
Stiefelknecht und eine Tabakspfeife. Die Meubles ge⸗ 
hören den Vermiethern, die oft blos vom Zimmerver⸗ 
miethen leben. Werden ihnen nun für Rechnung des 
inſolventen Schuldners und Miethers die Meubles ge⸗ 
nommen, ſo müſſen ſie auf dem Wege des Prozeſſes 
ihr Eigenthumsrecht geltend machen, was leicht viele 
Monate dauern kann, und wer ſoll ihnen den Scha⸗ 
den der leer gebliebenen Stube erſetzen? Allerdings 
kommen bei Executionen viele Verläugnungen des Be⸗ 
ſitzes und vorhergehende Scheinverkäufe vor, aber das 
rechtfertigt nicht eine Maßregel, die, wie ich beſtimmt 
verſichern höre, weſentlich gemildert und beſchränkt wer⸗ 
den ſoll. — Nach den drei letzten Heften der Pots⸗ 
damer unterhaltenden und Gemeinwohl fördernden Mo⸗ 
natsſchrift: „Vorwärts“ zu ſchließen, dürfte das 
Organ auch weiterhin Beachtung verdienen; es ſind 
allerdings neben manchem Trivialen, ſehr tüchtige Auf⸗ 
ſätze darin zu leſen, z. B. über Stadtverordneten-Ver⸗ 

l ſammlungen, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Ge⸗ 
richtsverfahren, Weidig's Tod, die Noth der ſchleſiſchen 
Weber u. ſ. w. Das überwiegend Lokale und Klat⸗ 
ſchige müßte beſchränkt und dem Ernſte der Zeit und 
deren Aufgaben mehr Raum und Geiſt gewidmet wer⸗ 
den, wenn wir dieſe Monatsſchrift wärmer und herz⸗ 
licher auf der Arena der Tagespreſſe begrüßen ſollen. 


* Berlin, 29. Mai. Der mehrfach erwähnte 
Schneidergeſelle Otto iſt in Folge der Verletzung, welche 
er in Folge von Widerſetzlichkeit durch einen Gensdarm 
erhalten hatte, geſtorben und auf Veranlaſſung der Po⸗ 
lizei⸗Behörde bereits in aller Stille beerdigt worden, da 
bei einem feierlichen Leichenbegängniß, welches die Ge⸗ 


werke den Geſellen zu veranſtalten pflegen, ſehr leicht 


neue Reibungen hätten entſtehen können. — Geſtern 


Sonnabend den 1. Juni 


Abend um 7 Uhr wurde die Leiche des G00 Med. ⸗ 
Raths Kluge ſehr feierlich auf dem Charité⸗Kirchhofe 
zur Ruhe beſtattet, da derſelbe feiner letzten Verfü⸗ 
gung gemäß an dem Orte von des Lebens Mühen aus⸗ 
ruhen wollte, auf welchem ſo viele ſeiner Patienten be⸗ 
graben ſind. Der Prinz von Preußen hatte zu den 
Hunderten von Wagen auch ſeine Equipage geſchickt. 
— Vor einiger Zeit hat in allen Zeitungen ein 
Rechtsfall, indem ein rheiniſcher Notar wegen Fäl⸗ 
ſchung eines Teſtaments in zwei Inſtanzen freigeſpro⸗ 
chen wurde, viel Aufſehen gemacht. Der Staatsproku⸗ 
rator hat darauf dem hieſigen rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Caſſationshof gedachte Beſchuldigung zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt, welche Behörde nun auch den Incul⸗ 
paten völlig freigeſprochen hat. Der als gelehrter Rechts⸗ 
anwalt anerkannte Dr. Hartung war aus Düſſeldorf 
hergekommen, um die Sache des angeklagten Notars 
zu führen. Von Herrn Hartung wird hier nächſtens 
eine Sammlung von Dichtungen erſcheinen, welche die 
Fragen der Zeit in großartiger Weiſe behandeln. 


Ein Berliner Correſpondent entwirft folgende Cha⸗ 
rakteriſtik des verſtorbenen Fürrſtbiſchofs von 
Breslau: „Der ehrwürdige, einfache Prieſtergreis, 
der aus ſeiner Landeinſamkeit und aus ſeiner friſchen 
Gebirgsluft in die großen Kämpfe eintrat, deren Schau⸗ 
platz Schleſien geworden, konnte nur eine Epiſode dar⸗ 
ſtellen, wie ſie der große Dichter uns zuweilen gönnt, 
um das erregte Gemüth zu beruhigen; und dieſe Beru⸗ 
higung hat er nach Kräften erfüllt, wenn auch nicht be⸗ 
gründet. Um erſchöpfend zu ſagen: Er hatte nicht blos 
eine Seele für ſeine ewige Mutter, die ihn, den hülfloſen 
Sohn des armen Volkes, auf ihren Fürſtenſit erhoben; 
er hatte auch ein Herz für ſein Vaterland, das er um⸗ 
fing mit dauernder Liebe; er hatte einen Sinn für un⸗ 
fer Königshaus, das er ehrte und theil weiſe verſtand. 
Wie er auch erfüllt war vom katholiſchen Dogma, der 
Proteſtantismus und die Proteſtanten erſchienen ihm 
nicht wie das Unkraut, das nur geduldet iſt, damit es 
allmälig verdorre und damit es ausgeriſſen werde am 
Tage des Gerichts; eine wunderſelige Ahnung, bei ihm 
nicht zur Klarheit gekommen, nicht hervorgegangen aus 
wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung, aber zuſammenhängend 
mit der Einfalt feines Herzens, ſagte ihm das Beffere. 
Gott bewahrte ihn davor, daß er je zu Denen gehörte, 
welche die böſe, politiſche Tücke, den perſönlichen Grimm 


und den weltlichen Ehrgeiz ſchlau und pfäffiſch zu ver⸗ 


bergen wiſſen hinter die unſchuldvolle Begeiſterung für die 
Kirche, und die, berufen, ſchöpferiſche Liebe zu predigen, e 
berufen, das Vaterland zu ſtützen, den tödtlichen Haß 
ausſtreuen und das Vaterland zerſtören: ad majorem 
Dei gloriam. Die weltbeherrſchenden Gedanken, die, 
übermächtigen Fluges, in jüngſter Zeit den Katholizis⸗ 
mus ergriffen, lagen ihm fern; die Strenge ſeiner Kirche 
fixirte er auf die Disziplin für die Geiſtlichkeit, auf ih⸗ 
ren ſittlichen Lebenswandel, auf ihr Verhalten über⸗ 
haupt. Er war mehr ein provinzialer Charakter, mit 
ſcharfer Ausprägung der ſchleſiſchen Eigenthümlichkeit, 
die ſich gern begrenzten Intereſſen und engem Lokal zu⸗ 


N 


„2———r .. :: . U 


22322 ðVu y nn 


wendet und die der Spekulation in das Weite abhold 
iſt. Die Politik mit ihren weltlichen Schwingungen 
war ihm ganz fremd; er kannte kaum ihre höhere Be⸗ 
deutung, ihre Zurückbeziehung auf die heutige Stellung 
der Kirche. Nicht ſeine Fähigkeit, ſondern die Würde 
und Einfachheit ſeines Weſens bändigte die Geiſter, die 
aber theilweiſe um ihn grollten, ihm ſogar zürnten, und 
die gleich nach ſeiner Wahl tückiſch bemüht waren, ihn 
in] Rom zu verdächtigen. Für den Frieden ſeines Le⸗ 
bens iſt es gut, daß er den Schauplatz verließ; für den 
Frieden im Vaterland iſt ſein Tod ein hoher Verluſt. 
Denn jenen unſeligen Streitergeiſt — man denke dar⸗ 
über nach, wie nahe einander in Wien die Jeſuiten⸗ 
Kirche und das Hofkriegsrathsgebäude liegen — der 
herausfordernd ſein Panier entfaltet, haßte er, und das 
mit vollem Recht.“ 


Frankfurt a. d. O., 28. Mai. Es waren am 
27. d. M. fünfzig Jahre, ſeitdem der hieſige Regierungs⸗ 
Chef⸗ Präſident, Friedr. Ludw. Auguſt v. Wißmann, 
ein Mann des Lichts und Rechts, dem Throne und 
Vaterlande in verſchiedenen, zum Theil ſehr wichtigen 
und ſchwierigen Verhältniſſen mit Einſicht, Eifer und 
Treue gedient hatte. Se. Maj. verlieh dem getreuen 
Diener den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths und zugleich die Inſi gnien des rothen 
Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mit dem Stern, in Brillanten, 
und fügten die huldvolle Verſicherung Allerhöchſtihres 
fortdauernden Wohlwollens Allergnädigſt hinzu. Die 
Mitglieder und Beamten der Königl. Regierung hatten 
eine Marmorbüſte ihres verehrten Chefs durch den 
Profeſſor Tieck anfertigen laſſen. Die Juriſten⸗Fa⸗ 
kultät der Univerſität Breslau überſandte dem Ju⸗ 
bilar das Diplom eines Doktors beider Rechte 
de republica per L annos administrata, iudicando, 
consulendo, negotia gerendo meritissimo, probita⸗ 
tis, doetrinae, prudentiae laudibus florenti, ‚Via- 
drinae, cui civis quondam adseriptus fuit, insigni 
ornamento. — Beſondere Freude ſchienen dem Ge⸗ 
feierten die Zeugniſſe der Anhänglichkeit und Dankbar⸗ 
keit zu gewähren, welche ihm die Stadt Frankfurt in 
einem großen Tableau mit einem koſtbaren e 
und in dem Ehren- Bürgerbrief überreichte. 

(Spen. 8.) 

Königsberg, 28. Mai. In dem Gefolge des Kai⸗ 
ſers von Rußland ſoll ſich auch der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg befunden haben. Wie man hört, wird Biete 
ſerin von Rußland auf der Reife nach Berlin am 5, 
Juni in Tapiau nächtigen und am 6. Juni die Reiſe 
über e fortſetzen, jedoch ohne hierſelbſt zu ver⸗ 
weilen. (Königsb. 3.) 


Derfelben Ztg. meldet man aus Gumbinnen: 
„Der Graf Stolberg- Wernigerode Miniſter des 
königl. Hauſes, hat in den Tagen vom 17. bis 26. 
Mai auch unſern Regierungsbezirk bereiſt. Als Glied 
eines erlauchten deutſchen Hauſes durch ſeine edlen und 
hochherzigen Geſinnungen bekannt, berechtigte derſelbe 
uns zu mehr Vertrauen, als irgend Einer ſeiner Vor⸗ 
gänger in der Verwaltung. Seine Anweſenheit hat 
nicht allein dieſes Vertrauen beſtätigt, ſondern auch Be⸗ 
wunderung feiner großen Eigenſchaften: raſtloſe Thätig⸗ 
keit, ſchnelle und richtige Auffaſſung aller Verhältniſſe, 
gründliche Beurtheilung, umfaſſende Sachkenntniß der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft, fo wie eine genaue Be⸗ 
kanntſchaft mit der ganzen Staatsverwaltung und Ver⸗ 
faſſung, bei allen Beamten erregt, welche mit ihm in 
Berührung gekommen ſind. Sein ungekünſteltes freund⸗ 
liches Benehmen hat ihm überdies aller Herzen ge⸗ 
wonnen.“ 


Lyck. Den 20, und 21. Mai hielten zwei katho⸗ 
liſche Geiſtliche aus der Heiligen Linde den katholiſchen 
Gottesdienſt hier ab, wie dieſes alljährlich geſchieht. 
Hierzu wird von evangeliſcher Seite die hieſige evange⸗ 
liſche Kirche eingeräumt und Niemandem in unſerer 

ganz evangeliſchen Gegend fällt es auch nur im gering⸗ 
ſten bei, daran irgend einen religibſen Anſtand zu neh⸗ 
men, während in vielen andern Gegenden Preußens 
und Deutſchlands von katholiſcher Seite leider jetzt ſo 
viel religibſe Unduldſamkeit gegen die Proteſtanten aus⸗ 
geübt wird. Im Gegentheile wird dieſe Benutzung 
des proteſtantiſchen Gotteshauſes hier nur mit Freuden 
aufgenommen, da hierdurch den in hieſiger Gegend fo 
zerſtreut wohnenden, katholiſchen chriſtlichen Glaubens⸗ 
genoſſen Gelegenheit gegeben wird, ihre Andacht ge⸗ 
meinſchaftlich zu begehen. (Lyk. U.⸗Bl.) 
Geſecke, 22. Mai. Der hieſige Magiſtrat hat 
durch die Kölniſche Zeitung einen Bericht über die be⸗ 
kannten Exceſſe veröffentlicht, welcher zugleich eine theil⸗ 
weiſe Widerlegung der durch das genannte Blatt gege⸗ 
benen Mittheilungen über die Juden- Verfolgungen zu 
Geſecke und Störmede ſein ſoll. Es heißt in dieſer 
amtlichen Erzählung: „Am Sten dieſes waren an zwei 
iſraelitiſchen Häuſern drei Fenſterſcheiben eingeworfen. 
Die Polizei, davon benachrichtigt, beorderte für den fol- 
genden Abend den ihr zu Gebote ſtehenden Gendarmen 
nebſt zwei Polizei-Dienern, dieſe Häuſer zu bewachen 
und ähnliche Unordnungen zu verhindern; auch wurde 
in den Schulen den Kindern das Ausgehen in den 
Abendſtunden und beſonders alles Werfen in den Gaſ⸗ 
fen verboten. Während am gten, Abends gegen 9 Uhr, 


ſich indeß, trotz aller Gegenbemühungen der gedachten 


Wache, von allen Seiten her eine Menge junger Leute, 
auch Weiber und Kinder, vor dem elterlichen Hauſe des 
jüdiſchen Proſelyten verſammelte, welche, die Exceſſe des 
vorigen Abends wiederholend, mehrere Fenſterſcheiben an 
demſelben einwarf und ſo die Wache dort beſchäftigte, 
entſtanden Aufläufe in allen Straßen, und gleichzeitig 
wurden an mehreren, auf verſchiedenen Straßen belege⸗ 
nen Judenhäuſern die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe 
zertrümmert, an einigen auch die Fenſterladen zerbro⸗ 
chen, und in weniger als drei Viertelſtunden waren der⸗ 
artige Zerſtörungen an den meiſten Iſraeliten⸗Häuſern, 
dem einen mehr, dem anderen weniger, vollzogen. Die 
Mitglieder des Magiſtrats, welche, an nichts weniger 
als an einen ſolchen Unfug denkend, in Geſchäften ab⸗ 
weſend waren, kamen gerade während des Tumultes, 
kurz nach 9 Uhr, zurück, eilten ſogleich nach der Ge⸗ 
gend des Auflaufes und jagten die Haufen augenblick⸗ 
lich auseinander. Uebertrieben und unwahr iſt, die Ju⸗ 
denhäuſer ſeien in Folge des Exceſſes unbewohnbar ge⸗ 
worden. Wenn auch einzelne Ifraeliten ihre Frauen 
oder Kinder nach anderen Orten hingeſchafft, ſo liegt 
der Grund davon unter Umſtänden, wie die fraglichen, 
ſo ſehr tief nicht, um ſolchen nicht gleich zu merken. 
Eben ſo iſt es unwahr, daß der Geiſtliche den Inhalt 
des anonymen Schmähbriefes unvorſichtig ins Publi⸗ 
kum gebracht habe. Es wurde allerdings das Einlau⸗ 
fen eines ſolchen Briefes ruchbar; über deſſen Inhalt 
verlautete aber ſo Verſchiedenes und ſo Weniges von 
dem darin wirklich Enthaltenen, daß von einer Unvor⸗ 
ſichtigkeit jenes Geiſtlichen nicht die Rede ſein kann. 
Auch hat dieſer Schmähbrief den Exceß weniger geför⸗ 
dert, als das mit dem Proſelyten eingeſchlagene unvor⸗ 
ſichtige Verfahren, ſo wie anzügliche Aeußerungen der 
Iſtaeliten, die man von den bei ihnen wohnenden 
chriſtlichen Dienſtboten wiedergehört haben wollte. Fer⸗ 
ner iſt es eine hämiſche, die katholiſchen Einwohner 
kränkende Aeußerung, das Läuten der Betglocke ſei 
gleichſam das Signal zum Angriff geweſen, da Jeder⸗ 
mann hier weiß, daß nicht um 9, ſondern um 7¼ 
Uhr in dieſer Jahreszeit die Betglocke gezogen wird. 
Falſch iſt es auch, wenn geſagt worden, es haben aus 
der den ganzen Tag kundgegebenen Stimmung der 
Leute ernſtliche Ruheſtörungen vermuthet werden kön⸗ 
nen, und es feien vor der Dämmerung ſchon die Stra⸗ 
ßen mit Menſchen gefüllt geweſen. War dies der Fall, 
warum begaben ſich denn die jüdiſchen Einwohner un⸗ 
beſorgt zur Ruhe, wie das doch die meiſten, eigener 
Ausſage nach, gethan haben? Das Einzige, was ſich 
befürchten ließ, war allenfalls einige Neckerei vor dem 
elterlichen Hauſe des Proſelyten, wo von der Polizei 
hinreichende Wache aufgeftellt war.“ (Von den Ruhe⸗ 
ſtörern ſind 24 verhaftet, und die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung iſt im Gange.) 
Deut ſchland. 
Leipzig, 28. Mai. Der Bote des e vangeli⸗ 
ſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph- Stiftung 
theilt folgendes an den Central-Vorſtand des Vereins 
erlaffene Handſchreiben des Königs von Schwe⸗ 
den mit: „Meine Herren Vorſteher des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung! Die Huldigung, 
welche Sie in Ihrem Schreiben vom 23. März dem 
Andenken Meines theuren verklärten Vaters darbringen, 
hat Mich tief gerührt. Der Sohn iſt Ihnen dankbar 
dafür, der Fürſt fühlt das Bedürfniß, Ihnen dieſe Ge⸗ 
ſinnung auszuſprechen und Sie zu verſichern, daß der 
Zweck Ihres Wirkens ſtets ſeine Theilnahme und ſei⸗ 
nen Schuß genießen fol, Der aufgeklärte erſte Guſtav 
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war auch der erſte Monarch im Norden, der den pro⸗ 
teſtantiſchen Glauben in ſein Reich einführte und für 
deſſen Verbreitung viele Jahre hindurch manchen ſchwe⸗ 
ren Kampf beſtand. Sein edler Enkel, der große Gu⸗ 
ſtav Adolph, opferte fein Heldenleben für die herrliche 
Sache der Gewiſſensfreiheit. Mein verewigter Vater 
hat durch ſeine Lehren und ſein Beiſpiel dieſe Erinne⸗ 
rungen noch tiefer in Meiner Seele befeſtigt. Ich er⸗ 
fülle alſo eine doppelte Pflicht, ſowohl als Nachfolger 
ſolcher Vorfahren, wie als König zweier proteſtantiſchen 
Reiche, indem Ich Ihrem evangeliſchen Vereine nicht 
nur eine ſtete Aufmerkſamkeit widme, ſondern auch bei 
allen Gelegenheiten Meine aufrichtige Theilnahme be—⸗ 
zeuge. Ihre Glückwünſche für den glorreichen Erfolg 
Meiner Regierung ſind mir ſehr angenehm. Möge der 
Himmel Sie erhören! Gelingen Meine unabläſſigen 
Bemühungen für das Wohl Meiner Völker, ſo fühle 
auch Ich Mich glücklich, und durch den Segen des 
Allmächtigen wird auch dann die Bürde der Kronen 
erleichtert. Ich bitte Gott, daß er Sie, meine Herren 
Vorſteher, und fümmtliche Mitglieder des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in ſeine heilige 
Obhut nehme, und verbleibe Ihnen Allen wohlgewogen. 
Oskar. Stockholm, am 7. Mai 1844.“ 


Rußland. 

St. Petersburg, 23. Mai. Ein Kaiſ. Ukas vom 
1. Mai beſagt: „Dem zu mehreren Malen Uns vor⸗ 
getragenen Verlangen des Finanzminiſters, Generals 
von der Infanterie, Grafen Cancrin, willfahrend, und 
in Berückſichtigung ſeiner gänzlich zerrütteten Geſund⸗ 
heit, entlaſſen Wir ihn Allergnädigſt von der Verwal⸗ 
tung des Finanzminiſteriums, behalten ihn aber als 
Mitglied des Reichsrathes. Dem Kollegen des Finanz⸗ 
Miniſters, wirklichen Geheimerath Wrontſchenko, be⸗ 
fehlen Wir Allergnädigſt die Verwaltung des Finanz⸗ 
Miniſteriums zu übernehmen, mit dem Titel Staats⸗ 
Secretair und Dirigirender des Finanzminiſteriums.“ 


Gro britan nien. 

London, 24. Mai. Die oſtindiſche Geſellſchaft 
gab dem neuen General⸗Gouverneur von Indien, Sir 
H. Hardinge, geftern Abend ein großes Diner. Der 
Präſident der Geſellſchaft drückte die Ueberzeugung aus, 
daß Sir H. Hardinge unter den bedenklichen Umſtän⸗ 
den, unter denen er zu ſeinem Poſten berufen ſei, Alles 
aufbieten würde, zugleich die Suprematie der britiſchen 
Macht aufrecht zu erhalten und das Wohlergehen der 
Eingebornen zu fördern. Sir H. Hardinge ſprach hier⸗ 
auf ſeinen feſten Entſchluß aus, den Frieden zu erhal⸗ 
ten und für das Glück und die Civiliſation des indi⸗ 


ſchen Volkes nach Kräften zu ſorgen. — Sir Henry 


Hardinge iſt bereits von den Direktoren des oſtindiſchen 
Haufes in Eid genommen worden, und hat ſich heute 
bei der Königin beurlaubt. Er begiebt ſich nach Mar⸗ 
ſeille, wo ein Regierungsdampfboot ihn nach Aegypten 


überführt. 


Eine Angelegenheit von nicht geringem Intereſſe 
wird jetzt vor dem Oberhauſe verhandelt. Der Pri⸗ 
vilegienausſchuß dieſes Hauſes hat nämlich geſtern in 
öffentlicher Sitzung die Berathung über die von der 
Königin dem Oberhauſe überwieſene Petition des Sir 
Auguſtus d' Eſte begonnen, in welcher derſelbe ſeine 
Anſprüche auf den Rang, Titel und Würde ſeines im 
vorigen Jahre verſtorbenen Vaters, des Herzogs 
v. Suffer, Grafen v. Inverneß und Baron v. Ar⸗ 
klow, geltend zu machen geſucht hat. Sir Auguſtus 
d'Eſte ift bekanntlich der Sohn des Herzogs v. Suffer 
von der Lady Auguſta Murray, mit welcher ſich der⸗ 
felbe am 4. April 1793 in Rom vermählte, und ſeine 
Succeſſionsrechte würden ganz unbeſtritten fein, da die 
Gültigkeit jener Ehe an ſich nicht bezweifelt wird, wenn 
die Vermählung nicht, der ſ. g. Royal Marriage Akt 
zuwider, ohne Zuſtimmung des damaligen Königs, 
Georg III., ſtattgehabt hätte, und daher bis jetzt recht⸗ 
lich als nicht gültig betrachtet worden iſt. Der Herzog 
v. Suffer ſelbſt hat übrigens bis an das Ende ſeines 
Lebens die Validität ſeiner Ehe behauptet. Dieſes, ſo 
wie auch der Umſtand, daß wenigſtens der Sir Augu⸗ 
ſtus d'Eſte keine Schuld an der Nichtanerkennung der 
Ehe ſeines Vaters trage, ſuchte Sir Thomas Wilde, 
der Anwalt des Petenten, in ſeiner geſtern vor dem 
Ausſchuſſe gehaltenen Rede geltend zu machen. Nach⸗ 
dem er dieſelbe geſchloſſen, wurde die weitere Verhand⸗ 
lung der Sache auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt. 

Aus den ſchon erwähnten (von der Augsb. Allg. 
Zeitung mitgetheilten) Depeſchen des Grafen Aberdeen 
und des Hrn. v. Bülow, entlehnen wir einige Stel⸗ 
len, um den Geiſt, der in beiden vorwaltet, zu bezeich⸗ 
nen: In der Depeſche des Grafen Aberdeen heißt 
es: „Obſchon der Antrag bis jetzt noch nicht durchge: 
gangen iſt, ſo kann die britiſche Regierung ſich doch 
nicht über den Geiſt täuſchen, in welchem die Maaß⸗ 
regel vorgeſchlagen iſt, es hat ſich ihr die Ueberzeugung 
aufgedrungen, daß eben dieſelben Umſtände in Zukunft 
in Betreff anderer Handelsgegenſtände wiederkehren kön⸗ 
nen. Ihrer Majeſtät Regierung befindet ſich daher in 
der Nothwendigkeit, die wenig befriedigende Frage, in 
welche zwei ſonſt befreundete Regierungen durch ſolche 
Maßnahmen zu einander gebracht ſind, in Erwägung 
zu ziehen, und der preußiſchen Regierung Betrachtun⸗ 


gen vorzulegen, welche auf alle ſolche Fälle Anwendung 


zu finden ſcheinen, um ihre Prinzipien und Geſichts⸗ 


punkte in dem in Rede ſtehenden Betreff ein für alles 
mal ohne Rückhalt kund zu thun. — — Ihrer Maj. 
Regierung iſt der Anſicht, daß der aus Erhöhung der 
Eiſenzölle entſpringende Nachtheil mehr auf die Kon⸗ 
ſumenten in Deutſchland, als auf die Produzenten in 
dem Vereinigten Königreiche zurückfallen werde. — — 
Der Nachtheil, der für England daraus entſpringt, wird 
keineswegs von ſo erheblicher Bedeutung ſein; aber der 
Geiſt, welcher die Maaßregel ins Leben ruft, zu einer 
Zeit, wo der Welthandel ſo gewaltig an Ausdehnung 
zunimmt, hat einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck auf die 
britiſche Regierung gemacht. — — Wie Ihrer Maj. 
Regierung weiß, haben einige die fragliche Maaßregel 
damit zu rechtfertigen verſucht, daß ſie auf das Schutz⸗ 
ſyſtem Englands, wie es ſonſt beftand, Bezug genom⸗ 
men; aber wie auch dieſes Syſtem geweſen ſein mag, 
jedenfalls, darf man ſagen, war es nicht aufgebaut aus 
einer Reihe von Maaßregeln, deren jede befliſſentlich 
und abſichtlich einen beſtehenden und heilſamen Ver⸗ 
kehr treffen, und kommerzielle Liberalität gerade der Na⸗ 
tion vergelten ſollte, welche bei einer oder der andern 
ſolchen Maaßregel mehr als irgend eine berührt werden 
mußte. In der That, wenn den uns zugekommenen 
Nachrichten Glauben geſchenkt werden darf, ſo wäre 
eine beſondere Uebereinkunft zwiſchen den Zollvereins⸗ 
ſtaaten und einem andern fremden Staate im Werke, 
wodurch der Eiſenhandel dieſes letztern von den Folgen 
der beabſichtigten Maaßregel ausgenommen würde, fo 
daß deren Folgen ausſchließlich nur den britiſchen Ver⸗ 
kehr treffen würden. Ihrer Majeſtät Regierung zwei⸗ 
felt nicht einen Augenblick, daß dieſe Exemtion nur ge⸗ 
gen Gewährung von Aequivalenten von Seite des an⸗ 
dern angedeuteten Staates bewilligt wurde, allein die 
britiſche Regierung kann ſich des Gefühls nicht erweh⸗ 
ren, daß ein dieſem Lande eingeräumter Vortheil, der 
nothwendig eine Verletzung Englands mit ſich brächte, 
die Mißſtimmung in England über die in Rede ſte⸗ 
hende Zollerhöhung beträchtlich erhöhen müßte. — — 
Es läßt ſich wohl nicht rechtfertigen, daß, weil England 
nicht jeden an daſſelbe gerichteten Antrag bewilligt, weil 
es unter einer Menge von Konzeſſionen einen einzelnen 
Vorbehalt macht, von Jahr zu Jahr von Seite des 
Zollvereins Feindſeligkeiten jeder Art gegen den Han⸗ 
del zwiſchen beiden Nationen in Ausführung kommen, 
unter den Auſpizien eines Staats, deſſen Regierung we⸗ 
nigſtens in der vorliegenden Beziehung eine mit ſeiner 
Politik in direktem Widerſpruch ſtehende Sprache führt“ 
Hr. v. Bülow ſagt in feiner, Depeſche u. a.: „Wir 
erkennen als richtig, daß die Bergthungen der Staaten 
des Zollvereins über die künftige Verzollung des Eiſens 
für jetzt noch nicht zu einer Abänderung ihrer bisheri⸗ 
gen Tarifſätze in Betreff dieſes Artikels geführt haben; 
daß mithin, ſo lange der Zollverein es noch für ange⸗ 
meſſen erachtet, das engliſche Roheiſen in deſſen Gebiet 
völlig frei eingehen wird. So viel Werth auch der 
Zollberein darauf legt, daß freundliche Handelsverhält⸗ 
niſſe mit England erhalten werden, ſo würde es doch 
der Wahrheit widerſprechen, wollten wir behaupten, die 
erwähnten Remonſtrationen der britiſchen Regierung 
hätten auf jenes vorläufige Verbleiben bei ſeinen bishe⸗ 
rigen Eiſenzöllen einen beſondern Einfluß geübt. Die 
Regierungen des Zollvereins finden ſich in ihrer Ge⸗ 
meinſchaft ſowohl als jedes einzelne Gouvernement, wel⸗ 
ches ſein eigenes Zollſyſtem hat, verpflichtet, bei ihren 
Tarifordnungen ihrer Ueberzeugung von dem Bedürf⸗ 
niſſe die vorzüglichſte Rückſicht einzuräumen, ohne ſich 
deshalb für minder berechtigt zu achten, einen daraus 
hergeleiteten Vorwurf der Feindſeligkeit auf das beſtimm⸗ 
teſte zurücktuweiſen. — — Es muß uns befremden, daß 
die Erörterung zwiſchen den Staaten des Zollvereins 
über eine höhere Belaſtung des fremden Eiſens bei der 
britiſchen Regierung eine Stimmung hervorrief, die, in 
Lord Aberdeens Depeſche nur zu ſichtbar ausgeprägt, auf 
wahrhaft bedauerliche Weiſe in dieſelbe übertragen wor⸗ 
den iſt. — — Blicken wir zunächſt auf den Tadel, 
daß der Zollverein darauf ausgehe, das Eiſen als ein 
Rohmaterial der erſten Nothwendigkeit mit einem Zoll 
zu belegen, ſo wiſſen wir in der That nicht, welchem 
Staate es weniger zukommen könnte, als England, ei⸗ 
nen ſolchen Tadel auf uns zu werfen, England, wel⸗ 
ches den Grundſatz, Rohſtoffe nicht zu beſteuern, ſeit 
einer langen Reihe von Jahren ſelbſt ſo augenfällig 
verletzt hat. Zwar hat England die Einfuhr des Roh⸗ 
eiſens nur gering belegt, weil kein Land daran denken 
kann, dort Eiſen einzuführen, aber es hat die nothwen⸗ 
digſten Bedürfniſſe von Roherzeugniſſen, Getreide, Wolle, 
Holz, mit ſchweren Zöllen belaſtet, mit Zöllen, welche 
die Intereſſen ſeiner eigenen Konſumenten in ganz an⸗ 
derer Weiſe treffen, als eine geringe Mehrbeſteuerung 
des Eiſens innerhalb des Zollvereins dies jemals thun 
wird. — — Zum Schluſſe erſuche ich Euer ꝛc. noch. 
ergebenſt, dem Grafen Aberdeen, in Beziehung darauf, 
daß die Beſchwerden in ſeiner Depeſche vorzugsweiſe 
gegen Preußen gerichtet ſind, bemerklich machen zu wol⸗ 
len, daß im Zollverein die Gemeinſchaft der Glieder 
deffelben es ift, welche die Zollveränderungen beſtimmt, und 
daß Preußen dabei gleich jedem andern Mitgliede nur Eine 
Stimme beſitzt, auch nie ein entſcheidendes Gewicht in der 


Beſchlußnahme begehrt hat. Da jede Tarifveränderung 
nur mit Einhelligkeit der Stimmen eingeführt werden 
kann und bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in 
den einzelnen Vereinsſtaaten alle Intereſſen der Ur⸗ 
produktion, der Induſtrie und des Handels neben de⸗ 
nen der Conſumenten vertreten werden, ſo liegt ſchon 
hierin die Bürgſchaft, daß der Verein ſich nie einem 
verwerflichen Verbotſyſtem hingeben werde, ſo wenig 
auch jedes einzelne Mitglied deſſelben bloß aus Rück⸗ 
ſicht für andere Regierungen es ſich würden verſagen 
können, diejenigen Tarifmaaßregeln zu unterſtützen, 
welche nach ſeiner gewiſſen Ueberzeugung durch die 
Verhältniſſe gefordert werden möchten. Als der Zoll⸗ 
verein gegründet wurde, hegte man in England lange 
Zeit hindurch über die Endziele deſſelben Beſorgniſſe, 
die, wie wir glauben, ſich als ungegründet erwieſen 
haben. Wir wollen hoffen, daß eine unpartheiiſche 
und ruhige Erwägung auch über die Anſichten, welche 
in Lord Aberdeens Depeſche ausgeſprochen ſind, den 
Sieg davon tragen werde. Berlin, den 19ten März 
1844. (Gez.) Bülow. An den K. Preuß. außerord. 
Geſandten ꝛc. Hrn. Dr. Bunſen Hochwohlgeboren in 


London.“ ; 
Frankreich. 


Paris, 24. Mai. General Delarue iſt heute 
aus dem Kriegsminiſterium mit einer ſpeziellen Sen⸗ 
dung an den Herzog von Aumale abgegangen; wie 
es heißt, hat er den Auftrag, den allzukriegeriſchen 
Muth des thatenbegierigen Prinzen etwas zu zügeln 
und ihm mit Rath und Erfahrung zur Seite zu ſtehen. 
— Engliſche Nachrichten bemerken, daß ein hochgeſtell⸗ 
ter Pair Englands ſich im vorigen Monate nach Bour⸗ 
ges begeben und von Don Carlos eine förmliche Ent⸗ 
ſagung ſeiner Rechte unter der Bedingung erhalten 
habe, daß die Königin Sfabella feinen Sohn, den Prin⸗ 
zen von Aſturien, heirathe. Der Unterhändler theilte 
dieſes Ergebniß Lord Aberdeen mit, der jedoch Nichts 
darauf erwiderte. Dem Vernehmen nach ſoll England 
nun auch in die Verbindung Iſabella's mit dem Gra⸗ 
fen v. Trapani gewilligt, Frankreich ſeine Zuſtimmung 
nur unter der Bedingung gegeben haben, daß der Her⸗ 
zog von Aumale dann die Infantin Louiſe heirathe. 
Da nun die Königin Iſabella ſehr ſchlechter Geſundheit 
iſt, ſo iſt dieſe Frage, die einen franzöſiſchen Prinzen 
auf den fpanifchen Thron führen könnte, geeignet, neue 
Verwickelungen herbeizuführen. — Die France, das 
Organ des Don Carlos, ſagt, bis jetzt halte der gefan⸗ 
gene Prinz noch den Eifer ſeiner Anhänger zurück; 
wolle man aber die obige Combination durchſetzen, fo 
werde ein neuer blutiger Bürgerkrieg auf der Halbinſel 
ausbrechen. — Die ſpaniſchen Flüchtlinge werden nach 
neuerdings der Regierung zugekommenen Berichten mit 
verdoppelter Strenge bewacht; es ſoll ſich um nichts 
Geringeres, als um eine neue karliſtiſche Verſchwö⸗ 
rung handeln, die dieſes Mal ihren Sitz an der Grenze 
habe, und deren Leiter, verbunden mit den in Frank⸗ 
reich lebenden ſpaniſchen Flüchtlingen, die Abſicht hätten, 
die Königinnen und den General Narvaez in den Bä⸗ 
dern von Caldas aufzuheben, einen Handſtreich auf Ma⸗ 
drid zu wagen und dort Don Carlos als König zu pro⸗ 
klamiren. 


Briefe aus Algier vom 16ten melden, daß das 
Treffen vom 12ten gegen die Flittas und Amaruas 
ſehr hitzig geweſen iſt. Man ſchlug ſich von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. Der Feind ſoll 200 
Todte auf dem Platze gelaſſen haben, wir hatten nur 
16 Verwundete. (Bei 7 Stunden hitzigen Gefechts !! 
Der Feind hat muthmaßlich nur mit baumwollnen Ku⸗ 
geln geſchoſſen und mit hölzernen Säbeln gefochten!) 
— Das Land, in welchem Marſchall Bugeaud jetzt 
operirt, iſt ſehr bevölkert und ſcheint auch ſehr reich. 
Man hat in Algerien noch keinen Diſtrikt dieſer Art 
geſehen. — Wir haben Nachrichten aus Oran vom 12, 
General Lamoriciere will einen neuen Militärpoſten zu 
Lamarna einſetzen, um die Grenzen Maro ccos zu 
obſerviren. Er ſoll Noten mit den maroccaniſchen Be⸗ 
hörden gewechſelt haben. — Die Geſundheit ſeiner 
Truppen war gut, trotz heftiger Regengüſſe, die fie ei⸗ 
nige Tage lang zwiſchen der Tafna und einem andern 
Flüßchen gewiſſermaßen gefangen gehalten haben. — 
Es iſt im Hafen von Oran zum erſten Mal ein Schiff 
direkt von Rouen mit einer vollen Ladung von Baum⸗ 
wollengeweben aus Frankreich eingetroffen. Man hofft, 
daß dieſer Verſuch glücklich ausſchlagen werde. N 
Paris, 24. Mai. Heute hat endlich die Pairs⸗ 
kammer nach einer faſt 4 Wochen lang geführten Be⸗ 
rathung die letzten Artikel des Geſetzentwurfs über den 
Secundair⸗Unterricht votirt. Der Marquis Bar: 
thélemy zog auf's Neue gegen die Geſammteinrichtung 
der Univerſität zu Felde. Das kleinſte College fand fo 
wenig Gnade vor feinen Augen, als das Conseil royal. 
Hr. Villemain gab hierauf eine möglichſt kurze und 
ſehr paſſende Antwort, welche dahin lautete: er werde 
eben gar nicht antworten. Die gedachten Artikel gin⸗ 
gen einzeln ohne Abänderung durch; nur ein Amende⸗ 
ment der Herren Barante und Merilhou wurde 
mit etwas verſchiedener Faſſung von den Herren Pairs 
angenommen. Der Hauptgegenſtand des letzten Kapi⸗ 
tels in dieſem Geſetzvorſchlage betrifft einmal die Be⸗ 
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ſtimmung, daß es in jedem Departement Ein königli⸗ 
ches College geben ſoll, ſodann handelt es von der Ein⸗ 
richtung eines Communal⸗ College erſten und zweiten 
Ranges. Herr Barthelemy meinte, es wäre jeden⸗ 
falls wünſchenswerther, ſtatt der Zahl der Colleges lie⸗ 
ber die Zahl der Profeſſoren in den ſchon beſtehenden 
Colleges zu vermehren. Wahrlich, in dieſem Punkte 
muß man dem guten Pair beiſtimmen, da eine Maſſe 
von 80 jungen Leuten in einer einzigen Klaſſe weder 
diejenige Aufſicht, noch den gleichmäßig anregenden und 
nutzbringenden Unterricht möglich machen dürften, wie 
es in minder ſtark beſetzten Klaſſen ebenſo zu erwarten 
als durchzuführen geſtattet iſt. Was nun den ganzen 
Geſetzentwurf anlangt, ſo muß man wünſchen, daß, 
ſollte das Geſetz ſo bleiben, wie es iſt und nicht viele 
und bedeutende Modifikationen erleiden, es lieber ganz 
und gar verworfen werden möchte. Denn das Schlechte 
darin überwiegt das Gute bei weitem und in der Praxis 
würde das Letztere noch weit mehr vom Erſteren über⸗ 
wuchert und von den hierarchiſch⸗jeſuitiſchen Beſtrebun⸗ 
gen, von dem Fanatismus hinterliſtiger Pfaffen und 
der Schlauheit aller derer, die in der Verdummung des 
Menſchengeiſtes ihre Intereſſen geſichert finden, auf ein 
gewaltig kleines Minimum reduzirt werden. Vor allen 
Dingen müßte aber erſt die Frage entſchieden werden: 
Was hat der Staat mit dem Unterricht zu ſchaffen? 
Und wenn ihn dieſer Gegenſtand ſehr nahe angeht und 
berührt und ihn darum nicht ſo ohne Weiteres in das 
Belieben eines jeden Privatmanns hingeben kann, wo 
und wer ſind ſeine Repräſentanten und Organe? Ent⸗ 
weder iſt dies die Univerſität oder nicht. Im erſteren 
Falle erhalte man ihr alle Rechte, die ihr als dem Ver⸗ 
treter und Organe der Staatsgewalt in Bezug auf 
den Unterricht gebühren, im zweiten hebe man ſie auf. 
Darüber alſo müßte man erſt im Klaren und entſchieden 
ſein, ehe an ein gutes Geſetz dieſer Art zu denken iſt. 
Genug — die Pairskammer hat den ganzen Geſetz⸗ 
vorſchlag über den Secundair⸗Unterricht mit 85 
gegen 51 Stimmen adoptirt. Man ſieht hieraus, 
daß der ſchwarzen Kugeln, welche die Minorität lieferte, 
eben nicht wenige waren, da die Zahl der Votanten 
überhaupt 136, und die abſolute Majorität alſo nur 
69 betrug, und zugleich läßt ſich ſchließen, daß ge⸗ 
rade nicht die jeſuitiſch und hierarchiſch geſinnten Mit⸗ 
glieder, ſondern diejenigen, welche nach Freigebung der 
kleinen Seminarien und Annahme der ſonſtigen retro⸗ 
graden Amendements ihre Mißbilligung und ihre Pro⸗ 
teftation gegen den fo geſtalteten Entwurf zu Tage 
legen wollten, gegen das Geſetz ſtimmten. — In 
der Deputirten- Kammer entwickelte Herr Cou⸗ 
ſture einen Vorſchlag in Betreff der Verle⸗ 
gung des politiſchen Domizils. Darnach ſoll 
dieſe Verlegung gegen bloße Zahlung von 50 Fr. di⸗ 
rekter Steuern in dem Arrondiſſement, wo man künf⸗ 
tig ſeine Rechte als Wähler auszuüben gedenkt, ver⸗ 
ſtattet ſein. Dieſer Vorſchlag erregte lebhaftes Inter⸗ 
eſſe. Es liegt darin eine Art ſchüchternen Verſuches 
zur Wahl⸗Reform, was auch Odilon Barrot ausdrück⸗ 
lich bemerkte. Wiewohl das Centrum von nichts ſo 
ungern ſprechen hört, als von einer Wahl- Reform, fo 
beſchloß dennoch die Kammer faſt einſtimmig, die Cou⸗ 
fture’fche Propoſition in Betracht zu ziehen. 


Spanien. 

Bayonne, 24. Mai. Die beiden Königinnen 
in Madrid ſind am 20ſten Morgens nach Barcelona 
abgereiſt. Der General Narvaez begleitet fie, 

(Telegr. Dep.) 
Schweiz. 

Baſel, 24. Mai. Aus dem Wallis reichen die 
Nachrichten bis zum 22. In Vereſſaz iſt ein Ver⸗ 
hafteter gewaltſam befreit und bei dem Vice⸗Großcaſtellan 
iſt eine Thüre eingebrochen worden. Die Zahl der 
Todten in dem Gefecht bei Ardon hat das Ge⸗ 
rücht von angeblich 8 bereits auf 68 geſteigert. 
Die Ober⸗Walliſer ſind ohne Widerſtand in Marti⸗ 
nach eingezogen, worauf eine große Anzahl Waadt⸗ 
länder über die Gränze gegangen ſein ſoll, um Mar⸗ 
tinach wieder zu befreien; wahrſcheinlich eine neue 
Unrichtigkeit. Der Vorort hat eine außerordentliche 
Tagſatzung einberufen. — Der neue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf von Pontois, der k. preußiſche Geſandte 
Frhr. v. Werther und der bekannte franzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller E Marmier find in Bern eingetroffen. — Der 
berühmte Botaniker Dr. S. Brunner iſt in Bern 
geſtorben; er wollte ſich eben nach einer von ihm an⸗ 
gekauften Beſitzung auf der Inſel Elba begeben. 

N Italien. 

Nom, 16. Mai. Die vom Kardinal Pacca hin⸗ 
terlaſſenen Memoiren⸗ Materialien ſollen, bin ich recht 
berichtet, ſehr bald in das Archiv ſeiner markgräflichen 
Familie nach Benevent hin abgeliefert werden. Schade, 
wenn das ihre letzte Beſtimmung wäre, denn von ih⸗ 
rem Verfaſſer waren ſie als „zu veröffentlichen“ bezeich⸗ 
net. Wie ich von einem Freunde höre, der dem Kar⸗ 
dinal im Leben näher ſtand, befinden ſich darunter auch 
vertrauliche Korreſpondenzen mit König Friedrich Wil⸗ 
helm II. von Preußen und deſſen bekannten Günſtling 
Wöllner aus der Zeit der gjährigen Nunciatur in Köln. 
Sie beſprechen die wichtigſten religiös⸗politiſchen Zeitz 


Sr. 


fragen nach dem Ausbruch der franzöſiſchen Revolution. 
| Mit dem König ſelbſt hatte der Kardinal in dergleichen 
Angelegenheiten in Weſtphalen eine Unterredung. Auch 


ſollte er, wie aus ſeinen Tagebüchern erhellt, dem flie⸗ 


henden Ludwig XVI. am Rhein ein Aſyl einrichten. 


Merkwürdiger noch dürfte ſein, was ſich unter den Pa⸗ 
pieren auf die neue geiſtige Schöpfung Pombals, ſon⸗ 
derlich auf die hochbegünſtigte religiös⸗politiſche Partei 
des alten Janſen in Portugal und auf die drei⸗ 
jährige Gefangenſchaft des Kardinals in Feneſtrella be⸗ 
zügliches vorfindet. Nach Liſſabon ging er 1794 als 
Nuntius. Er ſtand unter den Päpſten Pius VI., 
Pius VII., Leo XII., Pius VIII. und Gregor XVI. 
den höchſten Aemtern als Leiter vor. Keine Nation 
war ihm werther als die deutſche. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. . 

Konſtantinopel, 15. Mai. Se. königl. Hoheit 
der Großherzog von Medlenburg- Schwerin und 
der Erbprinz von Lippe ſind am 11. d. M. von ihrem 
Ausfluge nach Bruſſa, wohin fie der ruſſiſche und 
der preußiſche Geſandte begleitet hatten, zurückgekehrt. 
Vorgeſtern, den 13., beehrte der Großherzog eine 
Abendgeſellſchaft bei Sr. Excellenz dem k. k. Inter⸗ 
nuntius, Grafen von Stürmer, wozu derſelbe das 
ganze diplomatiſche Corps, fo wie mehrere der vorzüg⸗ 
lichſten Miniſter und Großwürdenträger des Reichs ge⸗ 
laden hatte, mit ſeiner Gegenwart. — Heute gab der 
Sultan dem Großherzoge in dem von Sr. Hoheit ge⸗ 
genwärtig bewohnten, an der aſiatiſchen Küſte des Bos⸗ 
phors gelegenen, Sommerpalaſte von Beilerbei ein 
glänzendes Gaſtmahl von 36 Gedecken, zu welchem die 
Repräſentanten der fünf Großmächte beigezogen wurden. 
Am Ende deſſelben erſchien Se. Hoheit, unterhielt ſich 
längere Zeit mit den anweſenden Prinzen und: bezeigte 
den Repräſentanten ſein Vergnügen, ſie bei ſich ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. — Während der Tafel hatte eine 
in einem der Nebengemächer befindliche Muſikbande 
die beliebteſten Stücke aus den neueſten Opern aus⸗ 
geführt. — Der bisherige königl. franzöſiſche bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter bei der Pforte, Baron Bourque⸗ 
ney hat geſtern ſeine Ernennung zum Botſchafter all⸗ 
hier erhalten. 

Nach Berichten aus Kleinaſien waren zwölf im 
Diſtrikte von Kiangari, in der Nähe von Angora, 
gelegenen Ortſchaften von einem Erdbeben ſchwer 
heim geſucht worden, mehrere Häuſer ſtürzten ein, 
und begruben 167 Perſonen unter den Trümmern; 
die Zahl der Verwundeten iſt weit beträchtlicher. 

(DOeſterr. Beob.) g 

Von der türkiſchen Grenze, 15. Mai. Nach⸗ 
träglich habe ich Ihnen zu melden, daß bei der Er⸗ 
ſtürmung von Vrana durch die albaneſiſchen Horden 
einer ihrer Führer, der mehrgenannte Baba Veko, ge⸗ 
fallen ſein ſoll. Sein Bruder ſoll ſich jetzt an die 
Spitze der Haufen geſtellt haben. — Die chriſtliche 
Bevölkerung von Niſſa (Niſch) ſchwebt noch in beſtän⸗ 
diger Angſt wegen eines Ueberfalls dieſer Stadt. 
Der neue Paſcha von Niſſa läßt die Uebergänge über 
die bulgariſche Morawa ſorgfältig bewachen, hat aber 
nicht ſo viel Streitkräfte, um den Fluß überſchreiten 
und die Arnauten zutücdrängen zu können — eine 
Bewegung, welche dem von Monaſtir heranziehenden 
10,000 Mann ſtarken türkiſchen Armee⸗Corps ſehr zu 
ſtatten käme, indem dadurch die Raubhorden im Rücken 
bedroht würden. Die größere Hälfte der letztern ſteht 
noch immer zwiſchen Skopia (Uskup) und Kumanowa 
dem eben gedachten türkiſchen Armee⸗Corps gegenüber, 
deſſen Vorhut von dem aus Vrana entflohenen Huſſein 
Paſcha geführt wird und bereits in Kemperli eingetrof⸗ 
fen iſt. Allein es ſcheint beiderſeits an Luſt zum 
Kampfe zu fehlen, und ſo behalten beide Theile in ei⸗ 
ner Entfernung von etwa 6 Stunden ihre Stellung, 
die übrigens länger in dem verwüſteten Lande nicht 
haltbar ſcheint und der Reiterei jetzt ſchon ſehr be⸗ 
ſchwerlich fällt, indem es der anhaltenden Trockenheit 
wegen an grünem Futter fehlt. In den angeknüpften 
Unterhandlungen ſollen die türkiſchen Befehlshaber den 
Arnauten die vortheilhafteſten Verſprechungen gemacht 
haben, wie z. B. daß ſie für alle Zukunft vom Niſam 
befreit, daß ihre Communalfreiheiten beſtätigt und ſie 
keiner Strafe verfallen ſollen, wenn ſie von ihren Blut⸗ 
und Raubzügen ablaſſen und ſich in ihre Wohnſitze zu⸗ 
rückziehen, aber die Arnauten trauten dieſem türkiſchen 
Anerbieten nicht. Andererſeits berichten verläßliche Au⸗ 
genzeugen aus jener Gegend einſtimmig, daß der Geiſt 
der türkiſchen Truppen ein höchſt bedenklicher ſei, und 
daß im Falle eines Angriffs Abfälle in Maſſe zu be⸗ 
ſorgen wären ); laut hörte man die türkiſchen Trup⸗ 
pen ſagen: „Die Albaneſen haben Recht, wenn ſie 
keinen Niſam ſtellen wollen, wir wollen dies eben ſo 
wenig ꝛc.“ Kaufleute, welche die Frühlingsmeſſe von 
Seres beſucht und von da, im Gefolge des auf der 
Reiſe nach Widdin begriffenen Muſtafa Paſcha, 
über Sophia zurückgekehrt find, erzählen, allein zu 
reiſen ſei ſelbſt auf der Hauptſtraße von Niſch nach 
Adrianopel eine höchſt gefährliche Sache, obwohl die 
Albaneſen, gleichſam um zu locken, die reitenden Ta⸗ 

) Nach unſerer Konſtantinopeler Korreſpondenz hätten 
ſolche bereits ſtattgefunden, 


taren mit der Briefpoſt frei ziehen laſſen. Direkt aus 
Herzegowina, Bosnien oder Serbien nach Seres 
und Salonichi zu reiſen war nur den Winter über mög⸗ 
lich, ſo lange die ſtrenge Kälte die Albaneſen an ihren 
Herden zurückhielt, obwohl Räubereien auch zu jener 
Zeit, beſonders in den Umgebungen von Städten, häufig 
verübt worden ſind. Ebenſo iſt es eine reine Unmög⸗ 


lichkeit, von Philippopel, Sophia oder Seres aus die 


Küſte des adriatiſchen Meeres zu erreichen, da die al⸗ 
baneſiſchen Muſelmänner faſt aller Orten in Bewegung 
ſind. Der Markt in Seres, einer der wichtigſten in 
der Türkei, war darum diesmal ſehr ſpärlich beſucht 
und ganze Karawanen ſah man im bloßen Hemd und 
Unterhoſen daſelbſt einziehen, alles Uebrige hatten 
ſie in den Händen der Räuber laſſen müſſen. Viele 
von ihnen können jetzt nicht zurück, weil die Albaneſen 
in ihren Wohnſitzen wirthſchaften; nur Einzelnen ge⸗ 
lingt es, von der Sehnſucht nach Frau und Kind ge⸗ 
trieben, immer aber als Bettler in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukommen. — Allgemein werden Klagen laut über 
die Theilnahmloſigkeit des chriſtlichen Eu⸗ 
ropa bei dem unbeſchreiblichen Jammer ſei⸗ 
ner Glaubensbrüder in dieſen Ländern, der 
noch immer viel zu ſchonend geſchildert wor⸗ 
den iſt. Augenzeugen berichten Scenen, welche zu 
ſcheußlich ſind, als daß ſie mit der Feder wiedergegeben 
werden könnten, und die nur mit den Verfolgungen ver⸗ 


glichen werden können, welche über die erſten Bekenner; 


unſeres Glaubens ergingen. (A. 3.) 
Amerika. . 
Den Nachrichten aus Hayti zufolge, die indeß 
noch immer ziemlich unbeſtimmt ſind, iſt der Aufſtand 
der Schwarzen im Zunehmen, hat ſich bereits von Aux 
Cayes nach Jeremie fortgepflanzt und bedrohet auch 
Jacmel. Der Präſident von Hayti, Gen. Herard, ftand 
nach den letzten Nachrichten in Azua, von ſeinem 25,000 
Mann ſtarken Heere ſollen ſchon 10,000 Mann zu 
den Inſurgenten von San Domingo übergegangen 
ſein. Der franzöſiſche Admiral Moges wurde täglich 
vor Aux Cayes erwartet, wo ſchon vier franzöſiſche 
Kriegsſchiffe Station genommen hatten. 
Am 16. April hat man auf Puerto Rico einen 
heftigen Erdſtoß verſpürt, der ſich in geringerem Grade 
guch auf St. Thomas fühlbar machte. 


Tokales und Provinzielles. 
8 Breslau, 31. Mai. Die Frage: ob durch Ab⸗ 
nehmen der Kopfbedeckung oder auf andere, ver⸗ 


nünftigere Weiſe gegrüßt werden ſoll, zieht immer mehr 


die allgemeine Beachtung auf ſich. Dieſer Tage hat 
ſich auch in der Schleſiſchen Zig. ein mir gleichgeſinn⸗ 
ter Hr. Kollege gegen das Hutabnehmen ausge⸗ 
ſprochen, und das hat mich gefreut; nicht aber hat mich 
ein Vorſchlag gefreut, den ein Hr. M. in Nr. 124 der 


Breslauer Ztg. in derſelben Angelegenheit machte, denn 


er ſpielt die Frage auf ein Gebiet hinüber, wohin ſie 
nicht gehört und wo ſie ſchwerlich gelöſt werden dürfte. 
Hr. M. behauptet nämlich, daß nur durch Beitritt 
und Beſchlußnahme der oberſten Militär: und 
Civilbehörden dieſe lächerliche Art des Grüßens ab⸗ 
geſchafft werden könne, weil im entgegengeſetzte Falle 
alle im Range tieferſtehenden oder alle mit jenen Be⸗ 
hörden in amtlicher oder nichtamtlicher Beziehung ſte⸗ 
henden Perſonen ſich geniren würden, den Hut nicht 
abzunehmen, wenn ihn die Mitglieder der erſteren zö⸗ 
gen. — Glaubt Hr. M. wirklich, daß die Preſſe eine 
ſolche Gewalt, ein ſolches Anſehen jetzt ſchon erlangt 
habe, daß ein Vorſchlag in den Zeitungen ſämmt⸗ 
liche Militär⸗ und Civilbehörden bewegen würde, zu⸗ 
ſammenzutreten, zu beſchließen und den Beſchluß zu 
veröffentlichen, daß ſie nicht mehr durch Abnehmen der 
Kopfbedeckung grüßen würden, und auch nicht mehr auf 
dieſe Art gegrüßt fein wollten? Kennt Hr. M. die ver⸗ 
ſchiedene Meinung, die man in verſchiedenen Kreiſen 
von den Zeitungsſchreibern hegt? Kennt Hr. M. die 
Hinderniſſe, die der Verwirklichung ſeines Vorſchlages ent⸗ 
gegenſtehen? — Nach meinem geringen Gutachten müßte 
der Fall, daß Hr. M.'s Vorſchlag die erwünſchte Wir⸗ 
kung hätte, von der Preſſe als ein abſonderliches Jubel⸗ 
und Siegesfeſt auf höchſt ſolenne Weiſe gefeiert wer⸗ 
den! — Da ich aber an der Wirkſamkeit dieſes Vor⸗ 
ſchlages ganz und gar zweifle, und der Erfolg wird 
meine Zweifel beſtätigen, ſo wollen wir, die wir die 
Lächerlichkeit der vielbeſprochenen Art zu grüßen einſe⸗ 
hen und entſchloſſen ſind, uns nicht ferner mehr lächer⸗ 
lich zu machen, auch durch die That unſere Geſinnung 
bekräftigen. Das gute Beiſpiel, mit beharrlicher Kon⸗ 
ſequenz durchgeführt, wird am kräftigſten einem veral⸗ 
teten Vorurtheile entgegenarbeiten! Und damit endlich 
ein Anfang gemacht werde, ſo bin ich, falls es kein 
anderer thut, mit Freuden bereit, an die Spitze eines 
Vereins zu treten, der dieſer läſtigen Mode des Grüßens 
nicht huldigt. Ich mache demgemäß den Vorſchlag: 
daß ein jeder, der nicht mehr durch Ab⸗ 
nehmen der Kopfbedeckung grüßen will, 
dieſen Entſchluß mir mit zwei Worten 
und unter Nennung ſeines Namens und 
Charakters (portofrei) anzeigt, und zwar 
unter der Adreſſe: „An die Redaktion 
der Breslauer Ztg., zu Händen des 8“. 
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Sobald nur 20 ſolcher Anzeigen eingegangen ſind, Angelegenheit nicht auf ſich beruhen, und ich erin⸗ 


werde ich veröffentlichen, daß der Verein konſtituirt iſt, 
ohne erſt eine General⸗Verſammlung abzuhalten und 
Statuten zu entwerfen, da es deren nicht bedarf, ſon⸗ 
dern nur der einfachen Anzeige: daß die geehrten 
Mitglieder ſich bei dem N. N. das Zeichen der 
Mitgliedſchaft: eine niedliche ſchwarz⸗ und weiße 
blechene Schleife kaufen mögen, welches Zeichen ſie 
an ihre Kopfbedeckung befeſtigen, und welches ſie als 
Solche dokumentirt, die ſich gänzlich von der Beobach⸗ 
tung einer lächerlichen Förmlichkeit losgeſagt haben. 
Will Jemand außerdem eine Gabe für einen wohlthä⸗ 
tigen Zweck niederlegen, ſo ſoll ihm dies ſo wie eine 
etwa beliebte Veröffentlichung unbenommen ſein. Den 


geehrten Hrn. Kollegen in der Schleſiſchen Ztg. erſuche⸗ 


ich, falls er Behagen an meinem Vorſchlage findet, 
einen ähnlichen Aufruf in dem genannten 
Blatte zu erlaffen. — Jeder, der ſich durch Tra⸗ 
gen der oben bezeichneten Schleife als Mitglied des 
Vereins bekundet, verpflichtet ſich: nie durch Hut⸗ 
abnehmen zu grüßen; jede andere Grußgrt z. B. 
durch Bewegung der Hand nach der Kopfbedeckung, durch 
eine Verbeugung oder durch Grußworte ſoll ihm frei⸗ 
ſtehen. — Die Befürchtung, welche Hr. M. ausſpricht, 
daß man höher ſtehende Perſonen oder Solche, für 
welche man beſondere Rückſichten nehmen müſſe, durch 
Nicht⸗Abnahme des Hutes beleidigen dürfte, theile ich 
nicht. Wie ſollte ſich irgend ein Vernünftiger dadurch 
beleidigt fühlen, daß ſich Jemand von der Beibe⸗ 
haltung einer lächerlichen und läſtigen Mode losſagt? 
Im Gegentheil, macht nicht Jeder, der Solches von 
ſeinen Behörden, Chefs oder anderen übergeordneten 
Perſonen glaubt, denſelben ein wenig ſchmeichelhaftes 
Kompliment — Soll denn überhaupt das Grüßen abger 
ſchafft werden? Drückt denn eine ehrfurchtsvolle Ver⸗ 


beugung, verbunden mit entſprechenden Grußworten, 


nicht weit beſſer jede Art von Devotion aus, als das 
nichtsſagende Hutabnehmen? Wer trotzdem glaubt, nicht 
ohne Hutziehen höflich genug ſein zu können, dem rathe 
ich, einen Gegenverein zu gründen, der beabfichtigt: durch 
Stiefel= Ausziehen zu grüßen und bei den be⸗ 
treffenden Reſpektsperſonen mit bloßen Füßen und ent⸗ 
bloͤßtem Haupte vorüber zu ſpatziren; dieſe Ehrfurchts⸗ 
Bezeigung hat wenigſtens ein hohes Alter für ſich, wie 
man im Aten Buche Moſis nachleſen kann. — Uebri⸗ 
gens iſt es merkwürdig, daß Hr. M. gerade in Bres⸗ 
lau eine ſo kriechende und wiederum ſo ſtolze Geſin⸗ 
nung als herrſchend vorausſetzt, daß, wenn nicht die 
höchſten Behörden den Anfang mit Abſchaffung dieſer 
Grußart machten, dieſelbe trotz aller Lächerlichkeite und 
Unbequemlichkeit beibehalten werden würde. Ich frage, 
iſt denn ein Gleiches in Königsberg und ſpäter in 
Poſen geſchehen? Und hegt man nicht den Glauben, 
daß je kleiner die Städte ſeien, deſto mehr der Kaſten⸗ 
geiſt vorherrſche und deſto ſtrenger auf Beobachtung 
der gegenſeitigen Ehrfurchts⸗Bezeigungen gehalten wer⸗ 
de? Wie kommt Breslau dazu, an der Spitze der deut⸗ 
ſchen Krähwinkler zu ſtehen? — Doch genug davon, 
ich halte es für die Pflicht eines Jeden, der den Muth 
und die Einſicht dazu hat, ein Vorurtheil niederzukämpfen, 
ſofort Hand ans Werk zu legen, und — ich ver⸗ 
weiſe nochmals auf meinen obigen Aufruf. Ich bin 
der feſten Ueberzeugung, daß, haben erſt Hunderte die 
lächerliche Mode des Hutabnehmens abgelegt, die Uebri⸗ 


gen ſich ſchämen werden, öffentlich als pedantiſche Phi⸗ 


liſter zu erſcheinen. 


Die Redaktion der „Schleſiſchen Chro— 
nik“ iſt uns in Abſchaffung eines ähnlichen lä⸗ 
cherlichen und läſtigen Vorurtheils mit einem lobens⸗ 
werthen Beiſpiel vorangegangen. Sie erſucht nämlich 
in ihrer heutigen Nr. (43) die Herren Correſponden⸗ 
ten: in ihren Adreſſen und An reden an die 
Radaktion ſich jeder Titulatur zu enthalten, 
ſo wie ſie ein gleiches Verfahren in den Brie⸗ 
fen beobachten will. — Bravo, das nenne ich tüch⸗ 
tig in Geſinnung und noch tüchtiger im Handeln ſein! 
— Während andere lange Abhandlungen über die Ab⸗ 
ſchaffung der unnützen Titulaturen ſchreiben, und dabei 
fortwährend den alten Bombaſt mit⸗ und nachſichſchlep⸗ 
pen, handelt die Redaktion der Schleſiſchen Chronik 
entſchieden und raſch, ohne Räſonnement. Wer folgt 


ihr nach? 


5 Breslau 31. Mai. Herr Bürger und Bäcker 
Jäkel hat ſich unaufgefordert gegen meine Ar⸗ 
tikel über die breslauer Semmeln und Brote 
auf eine beleidigende Weiſe vernehmen laſſen. Ich 
ertrug dieſes unangemeſſene Verfahren wie jeder Gebil⸗ 
dete es erträgt, d. h. ich überging es mit Still⸗ 
ſchweigen, und beſchäftigte mich in meiner Entgeg⸗ 
nung nur mit der Sache ſelbſt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit forderte ich Herrn Jäkel auf, ſich mit den Herren 
Bäckern für Abſchaffung der, an die Dienſtboten zu ver⸗ 
theilenden wöchentlichen Semmel- und Brotgelder 
zu vereinigen. Herr Jäkel hat dieſe Aufforderung noch 
in keiner Weiſe beantwortet, obwohl faſt 2 Wochen 
ſeitdem verfloſſen ſind. — Im Intereſſe aller Haus⸗ 
wirthſchaften, welche durch dieſe verderbliche Geld⸗ 
austheilung bedeutend benachtheiligt werden, ſoll dieſe 


N 


nere demgemäß Herrn Jäkel nochmals daran, meine 
Frage zu beantworten. Geſchieht dies nicht, ſo wird 
mir Hr. Jäkel erlauben, daß ich es für ihn thun 
darf. f 


+. Breslau, 31. Mai. Geſtern Vormittag gegen 
11 uhr verſuchte ein bereits vielfach beſtrafter Dieb in 
dem Gedränge am Ringe aufs Neue einen Taſchen⸗ 
diebſtahl. Er hatte ſich auch bereits in den Beſitz ei⸗ 
ner werthvollen goldenen Cylinder-Uhr nebſt Kette geſetzt, 
als der Beſtohlene, der ſie in feiner Weſtentaſche ge⸗ 
tragen hatte, den Verluſt erſt gewahr wurde, zugleich 
aber auch ſein Eigenthum noch in den Händen des 
Diebes erblickte. Indem er ſich daher auf der Stelle 
in den Wiederbeſitz deſſelben feste, erfaßte er auch den 
Dieb und hielt denſelben ſo lange feſt, bis er ihn einem 
aus der Nähe herbeigerufenen Beamten zur Verhaftung 
überliefern konnte. Obwohl der Verhaftete den Beam⸗ 
ten auf dem Transporte die beſprochene That mit dem 
ſich ſelbſt gemachten Vorwurfe „das war ein dummer 
Streich, daß ich mich habe ertappen laſſen“, geſtand, ſo 
tröſtete ſich derſelbe jedoch zugleich mit der Hoffnung, 
daß es im Verlaufe der gerichtlichen Unterſuchung doch 
wohl nicht leicht Jemandem gelingen dürfte, „etwas 
auf ihn zu bringen.“ Uebrigens wurde demſelben bei 
dieſer Gelegenheit auch noch eine Brieftaſche und ein 
geblumter Perlenbeutel mit ſilbernen Ringen und Bom⸗ 
meln abgenommen, die von ihm jedenfalls ſchon vorher 
mit beſſerem Erfolge aus fremden Taſchen gezogen wor⸗ 
den ſein mögen. 


Breslau, 31. Mai. Nach amtlichen Nachrichten 
hatte in Coſel in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten 
d. die Oder die größte Höhe erreicht, nämlich 16 Fuß 
3 Zoll. Am 29ſten des Abends um 6 Uhr war der 
Stand 15 Fuß 5 Zoll, mithin im Fallen. — Am 
hieſigen Ober-Pegel iſt der heutige Stand der Oder 
wie geſtern 21 Fuß 2 Zoll und am Unter- Pegel 11 
Fuß 6 Zoll, mithin iſt das Waſſer am letzteren ſeit 
geſtern um 2 Zoll gefallen. 


Wollmarkts⸗Exeurſſonen. 
Die Zeit des Wollmarkts ſetzt die Breslauer ſtets 


in einige Verlegenheit, denn fie wiſſen nicht, ob die 


Gäſte ihretwegen, oder fie der Gäſte wegen da find, 
Am klügſten handeln ſchon diejenigen, welche ſich kei⸗ 
ner dieſer beiden Meinungen abſolut anſchließen, ſon⸗ 
dern ſich jetzt den Lords von den Wollſäcken unterord⸗ 
nen, und jetzt wieder ihre großſtädtiſche Wenigkeit ge⸗ 
bührend in den Vordergrund ſchieben, je nachdem die 
Aktivität oder Paſſivität für das Säckel erſprießlicher iſt. 
Sie laſſen die Gäſte ſcherzen und lachen und ſparen 
ſich das Lachen für ſpäter auf, und denn wer am letzten 
lacht, der lacht bekanntlich am beſten. Ich ſeh ſie ſchon 
mit welch' freundlichen Mienen die guten Breslauer 
die Häupter ihrer Lieben zählen, die zufriedenen Wein⸗ 
händler, die glücklichen Reſtaurateurs, die ſeligen Gaſt⸗ 
hofbeſitzer, die Jünger und Jüngerinnen der ſchönen 
und anderen Künſte. Das Geld iſt der Gott nnd der 
Gewinn der Glaube, in dem Alle einig ſind, Juden 
und Chriſten, Börſenjobberer und Sackträger. Ja ſo⸗ 
gar die Tugend läßt ſich bezahlen. Bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen war ein Lorbeerkranz der Preis des Sie⸗ 
gers. Unſer Pferde-Wettrennen unterſcheidet ſich nur 
dadurch von jenem griechiſchen Volksfeſte, daß Ihro 
Hochgeboren die Miß Arabella, welche ihre vollblutige 
Schweſter Miſtreß Staunton um zwei Pferdelängen 
ſchlägt, mit blanken Louisd'ors belohnt wird. Unſere Tu⸗ 
gend iſt Geld, und die Armuth ein Verbrechen. Geneigter 
Leſer, biſt du jetzt des Abends einmal an den Tempeln des 
Bacchus vorübergewandelt? Hei, das iſt ein Leben, furcht⸗ 
bar tugendhaft! Als Pythagoras ſeinen berühmten Satz 
erfunden hatte, opferte er den Göttern ſo und ſo viel 
Stiere. Unſere Wollzüchter folgen dem klaſſiſchen Bei⸗ 
ſpiele. Haben ſie einen guten Satz erhalten, ſo ſchlach⸗ 
ten ſie unter Aſſiſtenz ſchön gegürteter Prieſterinnen 
Gott Bacchus und Merkurius zu Ehren einige Woll⸗ 
ſäcke ab. Das Klaſſiſche kommt überhaupt wieder 
ſehr in Aufnahme, ſeitdem unſere Eiſenbahn⸗Direktionen 
ihre Vorliebe für die drittklaſſigen Paſſagiere ſo offen 
an den Tag gelegt. Unſere Klaſſizität hat ſogar die 
franzöſiſche Dame angeſteckt, welche den Eingang der 
Arena auf dem Tauentzienplatze bewacht. Freilich bringt 
ſie die neue Lehre etwas ungeſchickt in Anwendung, 
wenn ſie einer Perſon, die ein Achtgroſchen⸗Billet ver⸗ 
langt, zwei Viergroſchen-Billets verabreicht, weil die 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 
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’ (Fortſetzun g.) 
zweiten Plätze bereits beſetzt ſind. Es fehlt uns zur 
vollſtändigen Klaſſizität nur noch ein klaſſiſches Drama, 
etwa Claurens „Wollmarkt.“ Warum hat die Direk⸗ 
tion dies zeitgemäße Stück nicht zur Aufführung ge⸗ 
bracht? Das iſt eben ein alter Fehler der Deutſchen, 
daß ſie nie mit der Temperatur der Jahreszeiten har⸗ 
moniren. „Im Winter geht unſere Seele nackt, und 
im Sommer trägt ſie einen Pelz.“ Wenn ſchönes 
Wetter iſt, vergeſſen wir kaum den Regenſchirm, ge⸗ 
wiß aber, wenn ein Gewitter im Anzuge iſt. Was ge⸗ 
ſchehen ſollte, das kümmert uns nicht, wir bauen un⸗ 
ſere Schlöſſer, wie wir wollen, mögen ſie morgen gleich 
den Kießlingſchen Wollzelten zuſammenſtürzen. Nur in 
Geldſachen bringen wir das carpe diem glücklich in 
Anwendung. In der Gegenwart leben — das haben 
wir noch nicht gelernt. Während ich z. B. hier ſitze 
und ſchreibe, gibt das größte Werk des neunzehnten 
Jahrhunderts, der Schleſiſche Reit-Jagd⸗Verein, die er⸗ 
ſten ſtammelnden Beweiſe ſeines jungen Daſeins drau⸗ 
ßen auf dem Scheitniger Anger. So eben weicht eine 
dunkele Wolke von dem jungfräulichen Antlitze der Sonne 
und helle Strahlen ſchießen nieder auf die Frühlings⸗ 
Erde und begrüßen die neue Muths⸗Epoche, welche Hr. 
Robert Ancke der deutſchen entnervten Menſchheit ver⸗ 
heißen. Ich wünſche, daß man ein Te deum von den 
Thürmen blieſe, und Kanonendonner das Heil verkün⸗ 
dete, das uns widerfahren. Jubelt, ſchwingt die Hüte 
trotz dem Antihutabnehmerverein, denn das Lamm iſt 
geboren, welches die Sünden der Menſchen huckepack 
davonträgt. Ich kann nicht mehr, Gott helfe den Kors 
hunters — Amen! A. S. 


Wie iſt der wachſenden Armuth und Noth 

zu ſteuern? 

Nur durch Einführung der Spatenkultur nach vor⸗ 
hergegangener Vertheilung des Bodens. Bekommt eine 
Familie ſieben Morgen Land, ſo hat ſie bei Spaten⸗ 
kultur Arbeit und ſo viel Erträge, daß ſie ſubſiſtiren 
und ihre Kinder zu fleißigen Felderbauern erziehen kann. 
Der letztere Umſtand iſt aber beſonders von den Regie⸗ 
rungen zu berückſichtigen, weil diejenigen Kinder, welche 
nicht von Jugend auf an anſtrengende Thätigkeit, Zä⸗ 
higkeit und Ausdauer gewöhnt werden, in nicht zu über⸗ 
windende Arbeitsſcheu verfallen, bettelnd, vagabondirend 
und ſtehlend aufwachſen und durchaus theure Korrek⸗ 
tions- und Zuchthausſpeiſe werden müſſen. 

Mit einer Summe von 123 Rthlru *) kann man 
auf dem Lande und zwar in Oberſchleſien, eine Familie 
von 6 bis 10 Köpfen ausrüſten. Durch ein Anlage⸗ 
Kapital von einigen Millionen wären die ſämmtlichen 
arbeitsfähigen Armen des Preuß. Staates außerhalb 
der Stadtmauern placirt, während ſich dieſe Kapitalien 
mit 5 pEt., demnach höher als per Bank verzinſen 
würden. 

Aus der Provinz, im Mai 1844. 


Wollmarktsbericht. 

Breslau, 31. Mai. De jure, d. i. nach dem 
Kalender, ginge der Wollmarkt morgen an, de facto 
iſt er aber bereits heute ſchon mehr als zur Hälfte be⸗ 
endigt. So raſch und ſo wenig ſchwierig wie diesmal 
haben die Käufe ſich ſeit langer Zeit nicht gemacht. 
Die Produzenten als Verkäufer haben — wenigſtens 
der Mehrtheil — die Lehre, welche ihnen oftmals frü⸗ 
herhin dadurch gegeben wurde, daß ſie bei überſpannter 
Forderung am Ende ſitzen blieben oder zu einem Spott⸗ 
preiſe verkaufen mußten, nicht außer Acht gelaſſen, und 
ſie bieten daher ihr Produkt nur um Weniges höher, 
als wofür ſie es verkaufen wollen. Das erleichtert das 
Geſchäft, und wird außerdem noch die gute Folge für 
die Zukunft haben, daß, weil jetzt keine Ueberſpan⸗ 
nung in den Preiſen ſtattfindet, auch nicht ſobald wie⸗ 
der eine verderbliche Abſpannung eintreten wird. — 
Eigentlich bleibt diesmal die gewohnte Großartigkeit des 
Marktes ganz aus, denn es häufen ſich die Maſſen der 
Waare nicht, und von den Verkäufern treten alle Tage 
eine große Anzahl aus der Konkurrenz. Viele haben 


auch das theure Breslau ſchon wieder verlaſſen und ſind 


zu ihren Laren zurückgekehrt. Eine ſchon lange nicht 
vorgekommene Erſcheinung iſt es, daß in den letzten 
Tagen faſt eben ſo viel Wagen mit verkaufter Wolle 
zu den Thoren hinausrollten, als wie andere mit fri⸗ 
ſcher Waare hereinkommen. Was man ſchon ange⸗ 
fangen hatte in Zweifel zu ziehen, nämlich: daß die 
Produktion von Wolle bis jetzt den Bedarf noch kei⸗ 
neswegs überbiete, das wird diesmal zur beſtätigten 
Wahrheit. Hieraus aber geht für die Produzenten die 
begründete Hoffnung hervor, daß ſie ihr Erzeugniß noch 
immerfort zu lohnenden Preiſen anbringen werden. 
Ihre freudigen Geſichter zeigen übrigens auch dieſe neu 
auflebende Hoffnung. Lohnende Preiſe find freilich re⸗ 
) Siehe ſchleſiſche Provinzialblätter im Märzſtück der Ar⸗ 
tikel über Armen⸗Colonien. 5 
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Sonnabend den 1. Juni 1844. 


| Tativ, weil ſehr verſchiedene Wege zum Ziele führen, 


und weil nicht Alle gleich wohlfeil erzeugen. Auf wel⸗ 
chem Standpunkte unſte Schäfereien bereits ftehen, und 
was in manchen noch zu thun übrig iſt, davon wird 
ein Mehreres in dem Nachtrage zur „Schafzucht Schle⸗ 
ſiens“, der unter Kurzem in der W. G. Kornſchen 
Buchhandlung erſcheint, geſagt werden. — Man hatte 
geglaubt, es werde dies Jahr die Schur viel reicher 
ausfallen, wie im vorigen. Das iſt aber im Allgemei⸗ 
nen nicht der Fall geweſen; ja es giebt nicht wenige 
Schäfereien, die kaum ſo viel, ja manche, die noch we⸗ 
niger Wolle wie damals gegeben haben. 
kräftigem Futter, was durch die Menge nicht erſetzt 
werden konnte, vornehmlich aber auch die im vorigen 
Herbſte fehlende Saatweide, die erfahrungsmäßig vor⸗ 
zugsweiſe günſtig auf die Wollbildung wirkt, laſſen ſich 
als Urſachen dieſes unerwarteten Vorkommens angeben. 
Wir wiederholen, daß der Markt bis heute mehr als zur 
Hälfte abgemacht iſt, und bei der fortwährenden lebhaf⸗ 
ten Kaufluſt wird das, was etwa übrig bleiben ſollte, 
kaum der Rede werth ſein. — Eine Thatſache aber, 
die insbeſondere für unſre ſchleſiſche Schafzucht ſehr er⸗ 
freulich iſt, ſtellt ſich auf dem diesmaligen Markte darin 
heraus, daß unſre vorzüglichſten Schuren zu allererſt 
ihre willigen Abnehmer gefunden, und damit die für 
den Fortgang unſrer Schäfereien ſehr nachtheilige Mei⸗ 
nung, als ſei Mittelwolle ein viel begehrteres Produkt, 
wie hochfeine, gründlich entkräftet iſt. E. 


Die „Börſen⸗Nachrichten“ enthalten folgende Be⸗ 
trachtungen über „Unſere Wollmärkte“: Eine 
Wahrnehmung, die man zu verſchiedenen Zeiten bereits 
zu machen Gelegenheit hatte, iſt: daß, bei hohen Prei⸗ 
ſen von Getreide und anderen nothwenbigen Lebensbe⸗ 
dürfniſſen, ſobald ſie längere Zeit anhalten, die der 
Wolle gedrückt und en baisse bleiben, entgegengeſetzten 
Falles aber Kraft gewinnen und ſich wieder empor⸗ 
ſchwingen. Auch erklärt ſich dieſe Erſcheinung ſehr wohl, 
da bei Konjunkturen erſterer Art die Maſſen, welche, 
wie man es nennt, von der Hand in den Mund le⸗ 
ben und eine nur ſehr kärgliche Einnahme haben, zu 
wenig für ihre Bekleidung ꝛc. erübrigen können, was 
ſich aber bald anders ſtellt, ſobald dieſelben ihre noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe um vielleicht 40, 50 oder 
60 pCt. billiger kaufen. Namentlich findet dies An⸗ 
wendung auf Länder, wie England, Frankreich u. a., wo 
die arbeitenden Klaſſen der Städte ſo ſehr zahlreich und 
reich ſind. — Dieſes Verhältniß nehmen wir auch für 


jetzt in Anſpruch und ſehen damit zugleich, ſo fern die 


Preiſe der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe in der näch⸗ 
ſten Zukunft auf einem mäßigen Standpunkt ſich er⸗ 
halten ſollten, überhaupt einer neuen fucceffiven Beſſe⸗ 
rung des Wollhandels, namentlich für die geringeren 
Gattungen, entgegen, wovon uns der Anfang auf den 
bevorſtehenden Märkten ohne Zweifel entgegen treten 
wird. — Daß der eingetretene ſtärkere Abzug von Wol⸗ 
lenwaaren nach China und die gänzliche Aufhebung des 
Zolls auf fremde Wolle, welche in England bevorſteht, 
ebenfalls zu dieſer Beſſerung mitwirken, wollen wir 
nicht in Abrede ſtellen, glauben dieſe Umſtände aber im⸗ 
mer nur als ſtark ſekundäre Urſachen betrachten zu kön⸗ 
nen. Sollte jener wirklich anhalten, was doch noch 
zweifelhaft erſcheint, ſo wird er auf die Geſammtwoll⸗ 
produktion Europas doch kaum 1 pCt. betragen, wäh⸗ 
rend letzterer dem Werthe nach nicht über 4 bis SpGt. 
beträgt und hauptſächlich nur bei den feineren Gattun⸗ 
gen in Betracht kommt. — Man hat die Furcht ge⸗ 
äußert, daß der eingeriſſene Aktienſchwindel, welcher an⸗ 
deren gewerblichen Zweigen viele Geldmittel entzieht und 
den Zinsfuß im Allgemeinen ſteigert, auch auf unſere 
Wollmärkte nachtheilig influiren möchte. Dieſe An: 
ſicht iſt aber in ſo fern irrig, als das Geld zu der 
Wolle uns größtentheils aus anderen Gegenden und 
Ländern, welche dem Aktienſchwindel fremd ſind, zu⸗ 
kommt und eine für ſich beſtehende, ſeparirte Maſſe bil⸗ 
det. — Wir können daher auch in dieſer Beziehung 
unſeren Wollmärkten ohne Beſorgniß entgegenſehen. 


(Pleß.) Am 22. Mai ſchlug der Blitz im Beruner 
Wieſenvorwerk ein, wodurch die Wohngebäude und Stallung 
abbrannten und 3 Ochſen erſchlagen wurden. — (Schönau.) 
Am 23. Mai iſt ein Schwarzviehhändler aus Sarnow (Kreis 
Kröben, Regierungs⸗ Bezirk Poſen) auf der Straße zwiſchen 
Jannowitz und Seiffersdorf (Kreis Schönau) angeblich von 
zwei unbekannten Männern angehalten und feiner bei ſich 
habenden Baarſchaft von circa 340 Thalern beraubt worden. 
— (Jauer.) Am 27. Mai brannte eine Gärtnerſtelle und 
ein Angerhaus zu Seichau ab. — (Brieg.) Am 27. Mai 
wurde die Brücke über die Neiſſe bei Michelau durch den 
großen Waſſerdruck dergeſtalt beſchädigt, daß ſie nicht be⸗ 
fahren werden kann. N 


Monnigfaitiges. 


Paris, 25. Mai. Hr. Berlioz hat ſo eben 
vom König von Preußen eine goldene, reich verzierte 
und wahrhaft künſtlich gearbeitete Tabatiere neben der 
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Mangel an 


großen goldenen Medaille für Künſte und Wiffenfhaf 
ten erhalten. Dabei lag folgendes Schreiben des Königs: 
„Mit vielem Vergnügen habe ich das Werk über 
Inſtrumentation, welches Sie, mein Herr, ſo eben 
herausgegeben, empfangen. Ich habe der Muſik ein 
zu lebendiges Intereſſe zugewandt, als daß mir nicht 
die Zuſendung einer Arbeit, die jedenfalls zum Fort⸗ 
ſchritt der von Ihnen mit eben ſo viel Eifer als Er⸗ 
folg geübten Kunſt mächtig beitragen wird, hätte an⸗ 
genehm ſein ſollen. Indem ich Ihnen alſo für die 
an mich gerichtete Widmung des Werkes danke, 
wünſche ich Ihnen zugleich durch Zuſtellung einer 
goldenen Doſe und der großen zur Belohnung tif: 
ſenſchaftlichen Verdienſtes beſtimmten Medaille, ein 
Zeichen meiner Zufriedenheit und meines Wohlwol⸗ 
lens zu geben. Ihr wohl gewogener 
Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 23. März 1844. 12 
— (Berlin.) So eben iſt, ein prachtvolles Erz 
zeugniß der ſchönen Induſtrie hier vollendet worden, wel⸗ 
ches durch ſich ſelbſt, wie durch ſeine eigenthümliche 
Beſtimmung, gleich merkwürdig iſt: nämlich ein co⸗ 
loſſaler Kron⸗Leuchter von Bronze und Glas, 


den Se. Majeſtät der König dem Paſcha von Ae⸗ 


gypten zum Geſchenk beſtimmt hat. Die Ausführung 
des Werkes in Bronze war Herrn Bronceur Imme 
hierſelbſt nach einer gegebenen Zeichnung übertragen 
worden; die Glastheile hatte Herr Hen gſtmann in 
der ſchleſiſchen Hütte des Hrn. Pohl anfertigen zu 
laffen übernommen. Der Kronleuchter iſt 9 Fuß hoch 
und hat 7½ Fuß im Durchmeſſer. Als Träger der 
Kerzen dienen galvaniſch vergoldete bronzene Greifen, 
mit Zäumen, welche mit grünen und rothen Edelſtei⸗ 
nen beſetzt ſind, harnaſchirt. Die Leuchter ſind theils 
in Formen von Tannzapfen von goldgrünem Glaſe ge⸗ 
bildet, theils als Kelche von dergleichen und dunkelro⸗ 
them Glaſe geſtaltet. Eine Fülle von farbigen Gläſern 
in allen Geſtalten, theils einzeln, theils zu Ketten und 
Behängen verbunden, kreuzt ſich mit den metallenen 
Formen; die galvaniſche Vergoldung erſtreckt ſich über 
Alle dieſe letzteren. Das Ganze gewährt einen äußerſt 
prächtigen und doch eben ſo geſchmackvollen Anblick, 
der ſogar trotz alles Glanzes der wohlthuenden Ein⸗ 
fachheit nicht entbehrt. — Das Werk kann übrigens 
nur zerlegt verſendet werden, und muß daher ein kunſt⸗ 
erfahrener Arbeiter es nach Egypten begleiten, um es 
dort wieder zuſammenzuſetzen. (Voß. Z.) 
— (Berlin.) In der Mai-Verſammlung des 
Vereins für Eiſenbahnkunde trug Herr von Mülmann 
über den neueſten Verwaltungsbericht der Direktion 
der Berlin-Frankfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vor. Als⸗ 
dann ſprach Hr. Banquier Oppert über die großartigen 
Bauwerke der Lombardiſch-Venetianiſchen Eiſenbahn, 
— namentlich über die Lagunenbrücken, — über die 
ſehr günſtigen Bedingungen, welche dieſem Unternehmen 
vom Staate geſtellt find, über die Frequenz⸗Ausſichten 
und Neigungs⸗Verhältntſſe dieſer Bahn und über den 
neueſten Stand der Arbeiten zu ihrer Vollendung. Hr. 
v. Malinowski las eine vergleichende Ueberſicht der 
Geſchwindigkeit einer Lokomotive mit anderen bewegten 
Körpern und einige Bemerkungen zu dem Aufſatze des 
Hrn. Dr. A. Poppe über die Eiſenbahncurven. — 
Am 21. d. M. ereignete ſich bei dem Güterzuge auf 
der Frankfurter⸗Eiſenbahn dicht vor dem Köp⸗ 
nicker Bahnhofe der Unfall, daß der erſte Wagen hinter 
der Lokomotive, anſtatt dieſer zu folgen, rechts ab auf 
den andern Schienenweg ging und ſomit den folgenden 
Wagen außerhalb der Schienen nach ſich zog. Ein 
Glück war es, daß die Zunge, mit welcher der erſte 
Wagen an der Lokomotive hing, und welche von Holz 
iſt, brach, ſo daß der Wagen hart am Rande des 
mehrere Fuß hohen Walles ſtehen blieb, und die Rei⸗ 
ſenden mit einigen Stößen und dem Schrecken davon 
kamen. N 1 
— (Trieſt.) Das hieſige küſtenländiſche Guber 
nium hatte vor einiger Zeit ſchon der Hof⸗Kanzlei die. 
Anzeige gemacht, daß mit Kupferoxyd vergiftete 
Kapernbeeren, von Sicilien ausgeführt, im Handel 
vorgefunden wurden. (Wie auch vor längerer Zeit in 
der Bresl. Ztg. ausführlich erwähnt wurde.) Nachdem 
die hierauf von der kaiſerlichen Geheimen Hof⸗ und 
Staats⸗Kanzlei eingeholten Berichte den Beweis liefer⸗ 
ten, daß die Beere der Kapernſtaude ſchon von den 
Produzenten und Spekulanten in Sicilien, zur Erzie⸗ 
lung einer ſchöneren Farbe, jene geſundheitsſchädliche 
Beimiſchung erhalten, und dieſer in ſtarken Verbrauch 
ſtehende Speiſe⸗Artikel von den adriatiſchen Häfen in 
alle Theile der Monarchie verſendet wird, hierdurch 
aber der öffentliche Geſundheitsſtand im hohen Grade 
gefährdet erſcheint, weil nach den Aeußerungen der ober⸗ 
ſten Sanitäts⸗Behörde eine Reinigung dieſer Waare 
mit Eſſig nicht die hinreichende Beruhigung gewährt, 
ſo iſt allen Kreis-Aemtern in der ganzen Monarchie 
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der Auftrag ertheilt worden, die im Handel vorkom⸗ 
menden Kapern einer genauen chemiſchen Unterſuchung 
durch die Sanitäts- Beamten unterziehen und jene, 
welche kupferhaltig befunden werden, ohne weitere Rück⸗ 
ſichtnahme ſogleich vertilgen zu laſſen. Auf Verwen⸗ 
dung unſerer kaiſerl. Staats⸗-Kanzlei hat übrigens die 
königl. neapolitaniſche Regierung die Verfügung getrof⸗ 
fen, damit dieſer Unfug eingeſtellt werde. 

— (Metallthermometer.) Stöhrer hat auch 
einen Metallthermometer konſtruirt, der auf der Dif⸗ 
ferenz der Ausdehnungsfähigkeit verſchiedener Metalle 
beruht. Ein Stahl⸗ und ein Zinkſtreifen auf ihrer 
ganzen Länge feſt mit einander verbunden und zwar 
in einer Temperatur, wo der verbundene Streifen eine 
ganz gerade Richtung erhält, wird ſich bei wechſelnder 
Temperatur bogenförmig rechts oder links zuſammen⸗ 
ziehen, weil der Zink ſich mehr ausdehnt und mehr 
zuſammenzieht als der Stahl. Die Krümmung des 
Streifens wirkt auf einen Faden, der ſeinerſeits wieder 
einen Zeiger an einem Gradbogen bewegt. Das In⸗ 
ſtrument iſt ſehr empfindlich und geeignet zur Beſtim⸗ 
mung höherer Temperaturgrade. (Gewerbebl. f. Sachſen.) 

— Die philantropiſche Geſellſchaft zu Paris, deren 
Beſchützer der König iſt, hat am 23. Mai ihre gewöhn⸗ 
liche Sitzung gehalten. Sie hat den Zweck, die Ar: 
men im Winter mit Lebensmitteln zu unterſtützen; für 


30 Fr. Beitrag wird man Mitglied derſelben. In die⸗ 


— 


ſem Jahre hat ſie noch außerdem 300 Handwer⸗ 
ker, jeden mit 100 Fr. unterſtützt, die ihnen auf ihre 
Sparkaffenbücher eingeſchrieben werden. 

— Unlängſt kam es an einer Börſe zwiſchen 
einem Actien⸗Verkäufer und einem Käufer (welcher letz⸗ 
tere die Actien nicht abnehmen wollte) zu derben Hand⸗ 
— oder um gewiſſenhafter zu fein — Backengreiflich⸗ 
keiten. Ein Zuſchauer meinte von der Scene: „dies 
war eine Ultimo⸗Regulirung mit Abſchlagszahlung.“ 

— Auf der Militärſtraße von Georgien, jenſeits 
des Kaukaſus, 4 Werſte von Kobi, hat eine Schnee: 
lawine am 23. März die Poſt begraben, 18 Men⸗ 
ſchen haben dabei das Leben eingebüßt. 

— Bekanntlich war ſchon ſeit vielen Jahren im 
erzgebirgiſchen Kreiſe unweit Zwickau ein unterirdi⸗ 
ſcher Brand bemerkbar; in neuerer Zeit hat man 
Verſuche gemacht, die durch denſelben erhitzte Oberfläche 
gleichſam als ein Treibhaus zu benutzen, die auch 
wohlgelungen ſind. Die bevorſtehende Eiſenbahn-Ver⸗ 
bindung jener Gegend mit Leipzig dc. ſtellt nunmehr 
als ein vortheilhaftes Unternehmen dar, die Treibe— 
gärtnerei auf den Erdbränden beim Dorfe Planitz 
mehr im Großen auszuführen. Für dieſen Zweck iſt 
abermals ein Actien⸗Verein ins Leben getreten, deſſen 
an bereits die miniſterielle Beſtätigung erlangt 
haben. f 


— (Umſatzder Hauptbanquiers in London.) 


Was Deutſchland, in Bezug auf Entwickelung von 
Handel und Induſtrie, gegen einige andere Länder, na⸗ 
mentlich gegen England, noch immer ſo ſehr zurückſtellt, 
das iſt die weſentlich geringere Ausbildung, welche das 
Bankweſen hier bis jetzt genommen hat. Nur im Ver⸗ 
hältniß, als dieſes vorſchreitet, vermögen jene, ſich auf: 
zuſchwingen, während andererſeits, ohne Eingreifen und 


Lachener 
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Mitwirken eines gut geordneten Bankweſens, das Ge⸗ 


werbliche im Allgemeinen ſtets ſehr darnieder gehalten 
wird und in einem krüppelhaften Zuſtande verbleibt. — 
Es iſt ſchon früher in dieſen Blättern viel über jenen 
Gegenſtand verhandelt und zugleich dargethan worden, 
daß die national⸗ökonomiſche Entwickelung eines Volks 
ſtets Hand in Hand mit ſeiner politiſchen geht. 
wollen hier nicht erſt darauf zurückkommen und uns 
darauf beſchränken, als einen Reflex des großartigen 
kommerziellen und induſtriellen Umſchwunges in Eng⸗ 
land, den Umſatz der Londoner Hauptbanquiers vom 
Jahre 1840 in Zahlen darzuſtellen. Nach einer Notiz 
im Banker's Circular betrug ſolcher allein im Wege 
der Ausgleichung oder des Giros mittelſt der ſogenann⸗ 
ten Clearing-house (einer. Anſtalt, wo die Londoner 
Banquiers täglich durch Bevollmächtigte die Beträge der 
Wechſel, die ſie auf einander laufen haben und verfal⸗ 
len ‚find, ausgleichen und nur den Saldo baar empfan⸗ 
gen laſſen) wie folgt: 


Barklay u. Comp. 107,000,000 
Glyn u. Comp. 105,000,000 
Jones, Loyd u. Comp. 104,000,000 
Maſterman u. Comp. 90,000,000 
Robarts u. Comp. 80,580,000 
Smith, Payne u. Comp. 64,000,000 
Williams u. Comp. 56,000,000 
Barnett u. Comp. 50,000,000 
Lubbok u. Comp. 33,760,000 
Stone Martin u. Comp. 33,700,000 
Prescott u. Comp. 30,000,000 
Deniſon u. Comp. 26,863,000 
Hanbury u. Comp. 24,700,000 
Ladbrocke u. Comp. 24,200,000 
Willis u. Comp. 20,500,000 
Curries u. Comp. 17,500,000 
Spooner u. Comp. 16,000,000 
Price u. Comp. 15,300,000 
Hankey u. Comp. 15,000,000 
Barnard u. Comp. 12,000,000 
Vere u. Comp. 10,428,000 
Rogers u. Comp. 9,000,000 
Dorrien u. Comp. 8,000,000 
Stevenſon u. Comp. 3,500,000 
Weſton u. Comp. 3,265,000 


Zuſammen Pfd. St. 978,496,800 
oder circa Preuß. Cour. Rtl. 6,800,000,000 
Natürlich iſt dies noch immer nicht das Ganze des 
Umſatzes jener Banquiers, und eben ſo wenig iſt der 
der Bank von England, wie der der Aktien-Banken und 
mehrerer anderer kleinerer Privat-Banquiers darin ein⸗ 
geſchloſſen. (Börſ.⸗N.) 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtr. Ztg.: 
Tempe, Tempel, Tempelherr. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 31. Mai. In Eiſenbahn⸗Aktien war heute 
das Geſchäft ſehr lebhaft: der ultimo hat keinen nachtheili⸗ 
gen Einfluß auf die Preiſe ausgeübt. 

Oberſchl. 4 %. p. C. 127 Br. Prior. 103 ½ Br. 

dito 


etw, bez. 


Wir 


Lit. B. voll eingezahlte p. C. 121% und ½ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %,, p. C. 127½ u. 127 
5 5 A bez. u. Gld. 
dito dito, dito Priorit. 103 ½ Br. 
Rheiniſche 5 %, p. C. 89 etw. bez. Ende 90 Gld. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 120% 23 bez. 
d B 


ö und Br. 

Niederſchl. Märk. Zuſicherungsſch. p. E. abgeſt. 1263, 

3 u. 2 bez. u. Br. 

dito Glogau⸗Sagan. Zuſich.⸗Sch. p. C. 118%, Br. 

Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 125 /, % und 
% b 


ez. 

Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. Bir, bez, 

Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch. p. C. 120%, — ½ bez. 
u. Gld 


Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 128 bez. 5 
Mailand⸗Venedig p. C. 122 Br. 
Livorno Florenz p. C. 127%, Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Bekanntmachung. 


Der Anfang des in dem diesjährigen Kalender auf 
den J. Juli dieſes Jahres angeſetzten ſogenannten hie⸗ 
figen Johannis-Kram-, Roß⸗ und Vieh: 
Marktes iſt, mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung, auf 5 

Montag den 24. Juni d. J. 
verlegt worden, wovon wir das Handel treibende Pu⸗ 
blikum hierdurch in Kenntniß ſetzen. 


Breslau, den 14. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf das in der Beilage zum 
Iren Stück des diesjährigen Amtsblatts der Königlichen 
Regierung enthaltene Publikandum des hohen Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 10. Februar d. J., betreffend die 
Allerhöchſten Orts angeordnete Gemwerbeausftellung zu 
Berlin, fordern wir das Publikum hierdurch auf: 

bis zum 10. Juni d. J. diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche von den hieſigen Gewerbebetrei⸗ 
benden zu der, den 15. Auguſt dieſes Jahres 
beginnenden Ausſtellung in Berlin eingeſendet wer⸗ 
den ſollen, ſchriftlich bei uns anzumelden. 

Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß nicht nur Luxus- und Kunſtgegenſtände, fon: 
dern auch die gröbſten Induſtrie-Erzeugniſſe 
zu dieſer Ausſtellung zugelaſſen werden, wenn veren 
Gebrauch allgemein verbreitet und die Arbeit im Ver⸗ 
hältniß zum Preiſe, zweckmäßig und gut iſt, und end⸗ 
lich, daß höhern Orts die Erſtattung der Koſten für 
den Hin- und Rücktransport zugeſichert worden iſt. 

Von dem rühmlichft anerkannten Streben der hie: 
ſigen Gewerbetreibenden dürfen wir mit Zuverſicht er⸗ 
warten: daß, zu würdiger Vertretung des hieſigen Ges 
werbeſtandes recht zahlreiche Anmeldungen und 
Einſendungen erfolgen werden. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt. 


und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


begründet auf Drei Millionen Thaler Kapital⸗Garantie. 


Der höchlöbliche engere Ausſchuß der ſchleſiſchen Landſchaft 
ſicherungs⸗Geſellſchaft unter andern dahin abgeſchloſſen, daß von den 
ein Antheil an dem halben Gewinne der Geſellſchaft zu Gute gehen, doch : 
2397 Rthl. 13 Sgr. überwieſen hat, L 
und es kommen danach 326 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämien zur Erhebung. > geſchieh 
e 1844 zu zahlende Prämie, worüber die Herren Perzipienten nähere Nachricht erhalten werden. Die übri⸗ 


nächſten Verlobſung 


Nachdem nun die Geſellſchaft die Summe von 

im Jahre 1843 verſicherte Dominien verlooſt worden, 

vertragsmäßig nur durch Anrechnung auf die im Jahr 

gen hochlöbl. Dominien nehmen an der 
Im Mai 1844. 


77 un 


W e 
„ Die 50,000 


wird nunmehr bald ins Leben treten, da die Zahl de a DaB \ 5 1 
BE 50.000 kaum hinreichend fein ‚sah und daß man alſo jetzt im Stande iſt, darauf vorher nöthige Regulirungen gründen zu können, ohne 


81 welche die Erbpacht nicht eintreten kann. 


2 


5 


Publikums gelangen zu laſſen. 


Ich erſuche daher alle Diejenigen, welche ſich bei mir perſönlich ode 
aller Geduld zu warten und zu glauben, daß mir ſelbſt viel daran liegt, 
Die Wohllöblichen Redaetionen aller Kreis: un 
Breslau, den 1. Juni 1844. 


Theil. 
5 Im Auftrage der Direktion: 


Die 


Haupt⸗Agenturen. bil Main 
F. Klocke in Breslau. Landrat Kober in Loßwitz bei Wohlau. Ohle in Görlitz. 
JCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC ÄHEREREEIERR TREE NER 3 
Mrg. Erbpachts 


r Anmeldungen ſo groß geworden iſt, 


r ſchriftlich gemeldet haben, bis zu einer weiteren Bekanntmachung in 
dieſe Angelegenheit ſobald als möglich abgemacht zu ſehen. 
d Lokalblätter erſuche ich ebenfalls, dieſe Nachricht 


Glauer, Bau⸗Inſpektor und Landwirth, 


hat bekanntlich unterm 26. April 1844 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer «Vers 
Prämien der von der Geſellſchaft geſchloſſenen Mobiliarverſicherungen der Dominien den Letzteren 
jedoch mindeſtens 15% der Prämie betragen und event. durch Verlooſung feſtgeſtellt werden ſolle. 
iſt dieſelbe von der hochlöblichen General⸗Landſchafts-Direktion unter ſämmtliche 


Letztere geſchieht 


Sache 


daß man die Ueberzeugung erlangt hat, daß die 


in ihren Blättern zur Kenntniß des 


ee ee 


Hummerei Nr. 3. 


Ein in allen Fächern der Landwirthſchaft 


•in 772ͤͥͤ SERIE IESEEFIHA TREE 


Die Tapeten⸗Handlung 
des Dekorateur und Tapezirer Carl Fiſcher, 


empfiehlt ihr 
zur einfachſten 


Ning Nr. 57, 
reichhaltiges Lager der neueſten franzöſiſchen und deutſchen Tapeten mit Gold und 
Qualitée herab; desgl, Bronce⸗Gardinenſtangen, Quaſten, Frangen, Verzierungen 2C, 


ee und praktiſch gebildeter Landwirth, 
welcher auch der polniſchen Sprache nicht 
ganz unkundig iſt, die beſten Atteſte hat und 
kautionsfähig iſt, ſucht ein Unterkommen in 
einem höheren Verwaltungspoſten. Auskunft 


Silber, Dekorationen und Landſchaften, bis ertheilt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, Herr 
zu angemeſſenen billigen Preiſen. 


Gürtlermeiſter C. Dolletscki. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend den 1. Juni, bei erhöhten 
Preiſen: Gaſtvorſtellung der Ma⸗ 
dame Joſephine Weiß, Balletmeiſterin 
am Joſephſtädter Theater in Wien, mit 
ihrem Balletperſonale, beſtehend aus 36 
Kindern. — Vorkommende Tänze: Im 
erſten Akt der Oper wird von 32 Kindern 
ausgeführt: Roſenfeſt⸗Tanz (Muſik von 
Emil Titl) aus dem Feenmährchen „der 
Zauberſchleier.“ Reihenfolge der Tänze im 
öten Akt: 1) Großes Potpourri, be 
ſtehend aus 10 National- und Charakter: 
Tänzen, ausgeführt vom Balletperſonal der 
Mad. Weiß; 2) Tyrolienne; 3) türkiſcher 
Tanz; 4) chineſiſcher Tanz; 5) Mazurka; 
— dieſe Tänze werden ausgeführt von dem 
Balletperſonale des hieſigen Theaters; — 
6) Roccoco-Tanz (Muſik von Proch) aus 
der Parodie „der Teuxel und feine Groß: 
mutter“, ausgeführt von 16 Kindern vom 


Balletperſonal der Mad. Weiß. — Dazu: 5 


„Guſtav“ oder „der Maskenball.“ 
Große Oper in 5 Akten, Muſik von Auber, 
Melanie, Madame Janick, Großherzogl. 
Badiſche Hof- Opernſängerin, als vierte 
Gaſtrolle. 


F. z. O. Z. 4. VI. 6. J. u. R. UI III. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die am 28. d. M. vollzogene Verlobung 
meiner Tochter Louiſe, mit dem Apotheker 
Herrn Lichtenberg, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſtadt O. S., den 29. Mai 1844. f 

Die verwittwete Kaufmann 
Meſtel. 
Berbindungs= Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit Freunden und Verwandten 
ganz ergebenſt an. 2 

Glogau, den 22. Mai 1844, 

Julius Baumert, 

Emilie Baumert, 

geb. Petermann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die dieſen Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben. gebe ich mir die Ehre, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Maltſch, a/ O, d. 30. Mai 1844. 

O. Kanold. 
Entbindungs = Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr wurde meine Frau 

von einem muntern Knaben glücklich entbun⸗ 


den, was ich, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 


ergebenſt anzeige. 

Frankfurt a. O., 30. Mai 1844. 

Marx, 
Ober⸗Poſt⸗Sekretair u. Kaſſirer. 
Todes⸗Anzeige. 

Das am 28. Mai Nachmittags um 6", 
Uhr erfolgte ſanfte Ende langer, ſchwerer Lei⸗ 
den unſerer geliebten Gattin und Mutter 
Henriette Karoline Bergmann, geb. 
Leder, zeigen wir ihren entfernten Freunden 
und Verwandten um ſtille Theilnahme bittend, 
mit trauerndem Herzen an. 5 

Warmbrunn, d. 30. Mai 1844. 

R Die Hinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 

Heute entſchlief der Handlungsbuchhalter 
Herr E. G. Nickel im 78. Lebensjahre, und 
als das älteſte Mitglied des unterzeichneten 
Vereins. < 


Dies zur Nachricht allen fernen Freunden, 


Kollegen und Bekannten. 

Breslau, den 31. Mai 1844. 

Die Vorſteher des privilegirten Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtituts. 
Todes = Anzeige. 

Heute Morgens um 10 Uhr ſtarb meine 
liebe Frau Kunigunde, geb. Sulkowski, 
am Schlagfluß, in dem Alter von 57 Jahren, 
welches ich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzeige. 

Breslau, den 31. Mai 1844. 

Ehrendorff, 
Lieut. a. D. und Stadtgerichts⸗Botenmeiſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute endete ihr irdiſches Daſein meine gute 
Mutter, die verw. Frau Syndikus Thiel, 
geb. Mittmann, nach vorherigem Zmonat⸗ 
lichen Krankenlager, an völliger Entkräftung, 
in einem Alter von 69 Jahren, 1 Monat und 
23 Tagen. Dies zeige ich mit betrübtem Her⸗ 
zen allen entfernten Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt befonderer Meldung hiermit an. 

Heinzendorf bei Guhrau, 

den 29. Mai 1844. 
Julius Thiel. 


Sonnabend den 1. Juni 1844 
gro ſß e 


Illumination 


und 


Waſſer⸗ Feuerwerk 


im Prinzen von Preußen, am Lehmdamm, vor 
dem Sandthore, wobei einige Taucher mit 
Puppen, bei bengaliſcher Flammen⸗Beleuchtung, 
das reſp. Publikum 1 unterhalten 
werden. 8 

Zugleich wicd ein gut beſetztes Muſikchor die 
neueſten Muſikſtücke zum Vortrage bringen. 

Entrée 3 Sgr. Anfang 5 Uhr. 

Wozu ergebenſt einladet: 
ö 7 Bart el. 


N * 


Sonnaheitd, den 1. Ing 
im Musiksaale der Universität 


Concert | 
Michel Angelo Russo, 


Pianist aus Neapel. 

1) Souvenir de Beethoven, grande fan- 
taisie für Pianoforte von S. Thalberg, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

2) Zwei Lieder, gesungen von Fräulein 
Marianne Hager. 

3) a. Mi manca la voce, für das Piano- 
forte übertragen von S. Thalberg; 

b. Etude von Chopinz : 
e. La Napolitana, ven M. A. Russo, 
vorgetragen vom Concertgeber. 
Adagio und Rondo für Violine aus 
dem 3ten Concert von de Bériot, vor- 
getragen von Herrn Lüstner. 
Cavatine aus „Robert der Teufel‘‘ von 
Meyerbeer, gesungen von Fräul, Ma- 
rianne Hager. 
Grande fantaisie über Themata aus der 
Oper „Lucia di Lammermoor‘ für 
Pianoforte, comp, von E. Prudent, vor- 
getragen vom Concertgeber. 

Billets zu den reseryirten Plätzen à 

1 Rthlr. und zu den freien Plätzen à 

20 Sgr. sind in der Kunst- und Musika- 

lien-Handlung des Herrn F. W. Grosser, 

vormals C. Cranz, Ohlauer Str. Nr. 80, 

zu haben. 

Abends an der Kasse kostet ein reser- 
virter Platz 1½ Rthlr., ein freier Platz 
1 Rthlr, 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 


Die erste Elementar- Gesangs- 
HMlasse versammelt sich vom Montage 
den 3. Juni ab an den gewöhnlichen 
Tagen, Morgens von 11 bis 12 Uhr. — 
Der neue Cursus wird Donnerstag 
den 6. Juni, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
eröffnet. Mosewius. 

Cirque. 

Heute Sonnabend den 1. Juni, um 7 Uhr 
Abends, große Vorſtellung equeſtriſcher Pro⸗ 
duktionen, in welcher ſämmtliche Mitglieder der 
Geſellſchaft in ihren Exercitjen auftreten und 
verſchiedene neue Scenen und Tänze vorkom⸗ 
men. — Die Affichen und Programme theilen 
den näheren Inhalt derſelben mit. 
Morgen Sonntag den 2. Juni: 

außerordentliche Vorſtellung, 
deren Detail näher bekannt gemacht werden 
wird. 5 
Große Menagerie 
merkwürdiger Thiere. 


Unterzeichneter wird die Ehre haben, bei 
feiner Durchreiſe eine Menagerie fremder Thiere 


4) 


6) 


vorzuzeigen, und ladet ein hochgeehrtes Publi⸗ 


kum ganz ergebenſt ein. Die Thiere ſind von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 
Die Fütterung iſt präciſe 5 Uhr. Der Schau⸗ 
platz befindet ſich am Schweidnitzer Thore, im 
goldnen Löwen. 

Butſchkosky. 


Tempelgarten 


an der Promenade. 


Sonnabend, den 1. Juni 1844, 
Großes 


Trompeten⸗Concert 


von dem Muſik⸗ Chor des Königl. Hochlöbl. 
1. Küraſſier⸗Regiments. 


Bei Beleuchtung des Gartens. 
Anfang nach 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


Kroll's Winter⸗ 
und Sommergarten. 


Heute, den 1. Juni: großes Konzert. 


Entree 2½ Sgr. Von Früh 7 Uhr ab bis 
Abends 10 uhr wird à la carte geſpeiſt zu 
dem ſchon bekannten ſehr ſoliden Preiſe. 

A. Kutzner. 


Fürſtens⸗Garten. 


Zu jeder Tageszeit wird während den 
Renntagen und der Thierſchau à la carte 
geſpeiſet. 

Sonnabend Nachmittag werden die 
Oeſterreichiſchen National⸗Sänger A. Bal⸗ 
des nebſt Frau, und Kalla, meine ver⸗ 
ehrten Gäſte zu unterhalten ſuchen. 

Sonntag früh und Nachmittag ſtark 
beſetztes Garten-Concert. 5 

Montag brillantes Feuerwerk 
und Illumination; das Nähere durch 
Anſchlagezettel. ö 

Gefrornes iſt an dieſen Tagen ſtets 
zu haben. a 

Unſeren werthen Geſchäftsfreunden hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir während der 
Dauer des Wollmarkts hier im Gaſthof „zu 
den drei Bergen“ zu ſprechen ſind. 

Joh. Valentin Jung u. Sohn 
aus Benshauſen. 


n 


Abfahrt von Breslau Morgens 6 u. 18 M 
Ankunft in Breslau 5 i 


— 


Tägliche Dampfwagenzüge 
auf der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eifenbahn. 


Freiburg 


8 18 


8 


„ „ * 


Freiburg 
Tägliche 


= Breslau ⸗ Oppeln 


Gewerbe ⸗Ausſtellung 


5 


Nachmittags 2 U. — M.; Abends 5 u. 
18 : 8. 


\ = 5 - z * 
z 7 z 18 ne 5 10 3 
= 455 z 7: 


Dampfwagen⸗Züge der Dberfchlefiihen Eiſenbahn. 
Abfahrt: von Oppeln nach Breslau Morg. 6 u. 10 M. Mitt. Lu: Ab. 33 


10 M. 


zu Warmbrunn. 


Der Gewerbeverein zu Warmbrunn beabſichtiget in dieſem Jahre, während der Monate 
Juli und Auguſt, als den beſuchteſten der Badezeit, eine Ausſtellung von ſolchen Erzeug⸗ 
niſſen der Induſtric zu veranſtalten, die ſich durch Sauberkeit, Güte und Sorgfalt in 
ihrer Ausführung, wie durch Zweckmäßigkeit in ihrer Anwendung hierzu empfehlen. 


Der unterzeichnete Vorſtand ladet, Namen 
nahme ein, und erlaubt ſich an alle Diejenigen, 


s des Vereins, hierzu freundlichſt zur Theil⸗ 
welche das Unternehmen zu unterſtützen geneigt 


find, die Bitte, ihre Einſendungen bis ſpäteſtens den 2 4. Juni dem Vereine zugehen zu 
laſſen. Den Gegenſtänden ſelbſt iſt ein Verzeichniß derſelben und der etwaige Verkaufspreis 
beizufügen, und werden auch Mittheilungen über Stoff, Art der Verfertigung ꝛc. willkommen 
ſein. Der Verein ſtellt über die geſchehenen Einlieferungen Empfangſcheine aus, übernimmt 
die Verpflichtung ebenſo für die zweckmäßige Nufſtellung, wie für die Sicherheit der Ge 


genſtände zu ſorgen, und trägt das Porto 
Warmbrunn, den 5. Mai 1844. 


Der Vorſtand des 
Burghardt. 


für 


Luchs. 


die Rückſendung im Falle des Nichtverkaufs. 


Gewerbe⸗Vereins. 
Conrad. 


Weber⸗Unterſtuͤtzungs⸗ Angelegenheit. 


Nachdem die von mildthätig geſinnten Frauen zum 


eſten der armen Spinner und 


Weber unſeres ſchleſiſchen Gebirges gefertigten Handarbeiten nun eingeliefert ſind, ſoll die 
öffentliche Ausſtellung und der Verkauf derſelben am 2., 3, u. 4. k. M., Vormittags von 


11 bis 2 uhr, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
kale ſtattfinden. 


in dem dazu gütigſt eingeräumten Börſen⸗Lo⸗ 


Es wird bemerkt, daß bei dieſem wohlthätigen Beginnen nicht allein Da⸗ 


men aus hieſiger Stadt und aus allen Theilen der Provinz, ſondern auch allerhöchſte und 


höchſte Herrſchaften mit gewirkt haben und di 
Anblick darbieten. 


ivfte die Ausſtellung einen nicht unerfreulichen 
Ein verehrliches Publikum laden wir zu einem recht zahlreichen Beſuch 


gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. hiermit ein. 


Breslau, den 30. Mai 1844. 


Das proviſoriſche Comitee des Central⸗Vereins zur chlestene der Noth der 


Spinner und Weber in 


Pinder. F. Graf von 


der Provinz S 
Burghauß. 


lefien. 


Heinrich. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗, Penſions⸗ 


und Unterſtuͤtz 


ungs⸗Kaſſe, 


welche gegenwärtig ſchon 110280 Rtlr. Vermögen beſitzt, 39 Wittwen mit 2255 Rtlr. jähr⸗ 
lich unterſtützt und 677 Intereſſenten zählt, die ihren Frauen 73810 Rthlr. an jährlichen 
Wittwen⸗Penſionen und 18452 % Rthlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt mit dem 


1. Juli d. J. ihr 16tes Semeſter. 


? Anmeldungen zum Eintritt und Beiträge werden von 
mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. 


Breslau, den 24. Mai 1844. 


J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 


In Bezug auf § 21 und 27 der Skatuten werden die Herren Aktionäre zur Entſchei⸗ 


dung der Frage: ob der Brückenzoll verpachtet 
zur Feſtſtellung der Pachtbedingungen auf 


Dienſtag den AA. Juni c. 


auf den rathhäuslichen Fürſtenſaal eingeladen. 
Breslau, den 30. Mai 1844. 


oder adminiſtrirt werden ſoll? fo wie event, 


„Nachmittags A Uhr, 


Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins zur Erbauung der Brücke über den 
Stadtgraben. 


gehörende Aufträge. 


Plan von Breslau 


mit Beſchreibung des Sehenswertheſten. 10 Sgr. 


Bildniß des verſtorbenen Fürſtölſchofs Dr. Joſeph Knauer 
mit Goldrand 3 Sgr., mit farb. Rand 2 Sgr. \ 


Bei Ed. Bote u, 
Iin ist erschienen und bei Unter: 
zeichneten vorräthig: 


„Lebewohl.“ 


Polonaise mit Gesang u. Pfte. 


ven 


H. Gödecke. 
Preis 10 Sgr. 
Ed. Bote et G. Bock 
in Breslau, Schweidunitzer Str. Nr. 8. 


So eben iſt erſchienen 

Allgemeine ſchleſ. Monatsſchrift, 
herausg, von Carlo. Juni⸗Heft 1844. 

Inhalt: zur Geſchichte der Geſellſchaft. 
Ueber atmosphäriſche Eiſenbahnen. Landwirth⸗ | 
ſchaftliches. Apotheken-Privilegia und Goncef: 
ionen. Ueber Vertretung der Partheien vor 
Gericht. Forſtwiſſenſchaftliche Abhandlungen. 
Das Turnen. Correſpondenz aus der Pro⸗ 
vinz. Allgemeine Verſammlung des Breslauer 
Gewerbe⸗Vereins. Feuilleton. 

Die allgemeine ſchleſ. Monatsſchrift iſt durch 
alle Poſtämter und durch die Buchhandlung 
des O. B. Schuhmann in Breslau zu 
beziehen. Preis pro Heft 5 Sgr. 

Etabliſſements⸗Anzeige. 

Ich mache einem hohen Adel und geehrten 
Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich einen Vorrath von Staats-, Reiſe⸗ und 
Neugiczanka⸗Wagen habe, ſo wie ich auch Be⸗ 
ſtellungen auf jede Art von Wagen annehme 
und Jedermann zu geſetzbilligen Preiſen ſtets 
reell zu bedienen verſpreche. Mein Geſchäfts⸗ 
Lokal befindet ſich auf der Reuſchen Straße 
im fliegenden Roß. 

Wenzel Nowotny, 
Sattler und Wagenbauer. 

Meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtr. No. 17, 
Stadt Rom, im erſten Stock zu vermiethen. 


G. Bock in Ber. 


Pferde⸗Auktion. 

Am 3. Juni c., Vormittags 10%, Uhr, ſol⸗ 
len auf dem Tauenzien⸗Platze wegen ſchleuni⸗ 
ger Abreiſe des Beſitzers 0 kb 

2 braune lithauiſche Wallache, 
gut eingefahren, auch A deux mains zu ge⸗ 
brauchen, öffentlich verſteigert werden. 

Außer der geſetzlichen Gewährleiſtung haftet 
Herr Verkäufer für alle verborgenen Fehler, 
ſo wie alle Untugenden in und außer dem 
Stalle. 5 

Breslau, den 30, Mai 1844. 0 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 


Auktion. 

Am 3. Juni c., Vormittags 11 Uhr, ſollen 

auf dem Tauenzien⸗Platze 15 
2 ſtarke Wagenpferde, 2° 

einige Paar Geſchirre, einige Chaifewagen, ein 
Plauwagen, ein Brett⸗ und ein Frachtwagen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Aukti o u. ö 
Am. 3. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Kleidungsſtücke, Meubles, ein aufrechtſtehen⸗ 
der Flügel, Brauerei⸗utenſilien und 30 diverſe 
Bierfäſſer, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 18444. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. TEN 
Am 10, Juni c., Vormittags 9 uhr, ſollen 
in Nr. 9, Matthiasſtraße, gute Meubles, ei- 
nige Kleidungsſtücke und diverſe Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Mai 1844. e 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
FFP 
& l Pharmazent X 
wird für eine Provinzialſtadt, unweit 2% 
Breslau, geſucht. Das Nähere bei 
2 C. G. Schlabitz in Breslau. & 
FFF 


\ 


ö 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Lithographie, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie und 

Buchhandlung 

in 


Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Buch-, 
Musikalien-, und 


Kunsthandlung 
und 
Leihbibliothek 
in 
Op pe In, 
Ring Nr. 10. 


Im Verlage von Graf, 
eben erſchienen; 


Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt ſo 


Supplement⸗Heft zum Adreßbuch 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau 


für das Jahr 1844. 


Enthal 


tend: 


1) Ein alphabetifches. Verzeichniß der wechſelfähigen Handeltreibenden,. 


2) Standes⸗ und Wohnungs veränderungen feit Januar c., 


gen U—IV. des Adreßbuchs und Inſerate. 
Herausgegeben von 
Gr. 8. Geh 


Berichtigungen der Abtheilun⸗ 


M. W. + 
9 & 8 55 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Fremdenführer durch Breslau 


en miniature, 


mit dem wohlgetroffenen Bi 


ldniß des Käufers deſſelben. 


Preis eleg. geb. 5 Sgr. 


Im Verlage von Graß, 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezi 


Diete 


Barth und Comp, in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 


ehen: 


Heilquellen zu Landeck 


in der Grafſchaft Glatz. 


Von Dr. Florian Bannerth, 
ſtädtiſchem Bade⸗ und Brunnen⸗Arzte daſelbſt. 


Gr. 8. Geh. Preis 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Bade⸗ und Brunnen - Kur ⸗Tagebu 


zum Gebrauche für Kranke während der Kur zu Landeck. 
N 8 Geh. Preis 10 Sgr. 
Alle Diejenigen, welche Landeck zur Kur oder zum Vergnügen beſuchen, machen wir 
auf obige Schriften aufmerkſam. Kurgäſte werden in beiden Büchern einen treuen, ärzt⸗ 


lichen Rathgeber beim Gebrauch der Quellen beſitzen, und Luſtreiſende in dem 


Werke einen ſichern Führer durch 
gend finden. 


erſten 


die mannigfaltigen Naturſchönheiten der dortigen umge⸗ 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt in Commiffton zu haben: 


Verhandlungen 
ſiebenten Provinzial⸗Landtages 


de 


8 


Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, 
a h Preußiſchen Antheils, nebſt dem 
von Seiner Majeſtät dem Könige darauf ertheilten Aller⸗ 


höchſten Landtags⸗Abſchiede 


vom 30. December 1843. 


(Hierzu ein Heft Beilagen.) 8. Preis geh. 1 KAtlr. f 
Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herren-Strasse Nr, 20, ist 


zu haben: 

Wäaÿolff, 13 gr. Duo br. sur Top.: Charl 
. op. 86. 1 Rthlr. 

Burgmüller, La Montagnarde. Valse 

Artus, Les Bohemiens de Paris. Quad. 


es VI. de F. Halevy. p. le Pfte. a 4 ms. 


br. p. le Pfte. 544 Rthl. 
de Contredanse. ½ Rthlr. 


Masini, Un ange égaré. Mel. für eine Singst. mit Begl. des Pfte. ½ Rthlr. 
Mozart, Titus. Vollst. Clavier-Auszug mit deutschem und ital. Texte. Y, Rtlr. 


— Entführung aus dem Serail, 
ital. Texte. 5%; Rthlr. 

— Figaro's Hochzeit. 

Texte. 1 Rthlr. 

Idomeneo. 


% Rthlr. 


Die von dem Königlichen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange⸗ 
legenheiten angeordneten Veränderungen der 
Arznei⸗Preiſe ſind jetzt im Druck erſchienen 
und ſind dieſelben das Exemplar zu 1 Sgr. 
bei dem Königlichen Conſiſtorial⸗Secretair 
Wilde, ſo wie in Berlin bei dem Buchhänd⸗ 
ler H. Schultze und durch ſämmtliche Buch⸗ 


handlungen der Monarchie zu 17 welches 


hiermit zur allgemeinen Kennkn 
wird. 
Breslau, den 24. Mai 1844. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Verpachtung der Obſtuntzung auf 
„den Chauſſeen. 
„Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Haupt⸗Amks⸗Bezirks, an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden; wozu 
wir hiermit folgende Termine anſetzen: 
A. Für die Kirſchnutzung, 
Morgens 10 uhr, 
am 7. Juni c. auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe (Werderſtraße) für die 1000 Bäume 
auf der Chauſſee von hier nach Hünern, für 


ß gebracht 


die 1204 Bäume auf der von hier nach Schweid⸗ 


nitz zwiſchen Klettendorf und Klein⸗Tinz, für 
die 295 Bäume von hier nach Glatz, von 
Grünhübel bis Seſchwitz und für die 580 
Bäume auf der von hier nach Strehlen, zwi⸗ 
ſchen hie r,Lamsfeld und Moigwiß, 

am 10. Juni auf dem Königl. Steuer⸗ 
Amte zu Neumarkt für die 1051 Bäume, auf 


Vollst, Clavier-Auszug mit deutschem und 
Vollst. Glavier-Auszug mit deutschem u. italienischen 


Vollst. Clavier-Auszug mit deutschem und italienischen Text. 


der Chauſſe von Liſſa ab über Neumarkt bis 
hinter Maſerwitz. 
B. Für die Hartobſtnutzung 
Morgens 10. Uhr, 

am 15. Juni, auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe, für die Aepfel der 635, die Bir⸗ 
nen der 28 Bäume und die Pflaumen der 63 
Bäume, auf der Chauſſee von hier nach 
Schweidnitz, ſo wie für die Aepfel der 1050 
und die Birnen der 347 Bäume auf der nach 
Ohlau zwiſchen hier und Cſchechnitz; 

am 17. Juni auf dem Kgl. Steuer-Amte 
zu Neumarkt für die Aepfel der 3311 Bäume 
und die Birnen der 697 Bäume auf der Ber⸗ 
liner Chauſſee von Liſſa ab bis hinter Ma⸗ 
ſerwitz. 

Wenn die Bietenden es wünſchen, können 
die Anzahlen Bäume auch theilweiſe zum Meiſt⸗ 
gebot geſtellt werden. 

Die Bedingungen ſind an den bezeichneten 
Terminsorten wie in den Chauſſeehäuſern bei 
Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobelwitz, 
Lamsfeld und im Steuer⸗Amte zu Magnitz 
von Jedermann einzuſehen. 

Breslau, den 22. Mai 1844. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Ein Verkaufskeller 


nebſt Souterrain⸗Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch Johannis zu 
beziehen: 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 7. 


0 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
N. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: 


Die deutſche Sprache 


und 


die deutſchen Schulen. 


Ein Beitrag zur Verſtändigung über den 
deutſchen Unterricht von 
Konſtantin Matbiä. 

Preis 20 Sgr. 


Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ u. Rauchthiere. 
Oder: 
Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde 
Katzen, Baum⸗ und Steinmarder, Iltis, 
Wieſel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen, 
Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Mäuſe und 
Raubvögel auf die ſicherſte, unterhaltendſte 
und leichteſte Weiſe. 5 
Mit genauer Beſchreibung der eiſernen und 
hölzernen Fallen, der Netze, Witterungen ꝛe⸗ 
Für Waidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner 2c. 
bearbeitet von . 
Ferd. Ant. Bechſtein. 
Preis 10 Sgr. 


Bewährte Anweiſungen, alle 
Arten 


lederne Handſchuhe, 


als: 

Glaces⸗, engliſche, deutſche, Wildleder⸗ ꝛc. 
Handſchuhe leicht und ſicher zu reinigen, 
ſo daß ſie von neuen nicht zu unter⸗ 

: ſcheiden find, 
Nebſt wichtigen Mittheilungen über die Band: 
ſchuhfabrikation, das Bereiten und Färben des 
Leders, beſonders nach däniſcher Art, das Par⸗ 
fümiren der Handſchuhe und die Verfertigung 
der italieniſchen Nacht-Handſchuhe zur Ber⸗ 
ſchönerung der Hände. 

Ein unentbehrliches Buch für Damen, Putz⸗ 
macherinnen, Modehändlerinnen, Handſchuh⸗ 
Fabrikanten, Wäſcherinnen, Parfümeurs ꝛc. 


on 
J. E. Pelet. 
Pr. 10 Sgr. 


Allgemeine 


Mit erläuternden und ergänzenden Anmer⸗ 
kungen. 


Dritte Auflage. 
Pr. 10 Sgr. 


Ediktal⸗Citation. 

Der Handlungs⸗Commis Carl Friedrich 
Ackermann aus Deutſch⸗Marchwitz, hleſigen 
Kreiſes, ſeit dem 12. Februar 1822 im min⸗ 
derjährigen Alter verſchollen, wird hierdurch 
aufgefordert, zur Beantwortung der von ſei⸗ 
nen bekannten Erben angebrachten Provo⸗ 
cation auf Todes⸗Erklärung fich ſpäteſtens in 
dem am 

4. Oktober 1844 
vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts- Aſſeſſor 
Seydel in unſerem Parteien⸗Zimmer anſte⸗ 
henden Termine zu melden, widrigenfalls er 
für todt erklärt, und ſein zurückgelaſſenes 
Vermögen den ſich meldenden und legitimiren⸗ 
den Erben ausgeantwortet, oder nach Umſtän⸗ 
den als herrenloſes Gut erachtet werden wird. 

Zugleich werden die etwaigen unbekannten 
Erben des Carl Friedrich Ackermann 
hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
entweder in Perſon oder durch gehörig bevoll⸗ 
mächtigte Sachwalter, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Strützki und Ernſt hierſelbſt 
vorgeſchlagen werden, zu melden, und ihre et⸗ 
wanigen Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei ihrem Ausbleiben zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß der Nachlaß des 2c. 
Acker mann feinen nächſten bekannten Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Namslau, den 7. November 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 © 8 
La Rosita, 
eine ganz getiegerte Cigarre, 
Lightbrown per 1000 Stück 15 Rtl. 


Yellow per 1000 Stück 16 Rtl. 
empfiehlt als etwas Vorzügliches: 


Emil Neuſtädt, 


Nikolai = Straße Nr. 47, am Thore 


Geſinde⸗Ordnung 
; für die 
Preußiſchen Staaten, Ti 
nebſt den gegenfeitigen Rechten und Pflich⸗ 
ten der Herrſchaften und der Haus⸗ 
Offizianten. 

Für Polizei⸗ und Juſtiz⸗ Beamte, fo wie zur 
Belehrung für Herrſchaften, Hausofficianten 
und Geſinde. 

Herausgegeben von 

F. Kuhn. 


Bekanntmachung. ö 

Zum Verpachten der diesjährigen Kirſchen⸗ 
Nutzung auf den Chauſſeen unſeres Bezirks, 
haben wir nachſtehende Termine angeſetzt, zu 
welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen 
werden. 

1. Am 17. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Gaſthofe zur Krone in Schurgaſt, 

für die Strecken von der Regferungsbe⸗ 
zirksgrenze bis Wreske, oder den Num⸗ 
merſteinen 8,03 bis 8,37, 8,46 bis 8,82, 
8,82 bis 9,26, 9,46 bis 9,72, 9,82 bis 
10,19. 
Am 18. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, im 
königl. Steuer⸗Amte zu Grottkau, an der 
Departements⸗Grenze bis zum Dorfe Frie⸗ 
dewalde, oder den Nummerſteinen 6,31 
bis 6,50, 7,05 bis 7,36, 8,16 bis 8,92, 
8,92 bis 9,50. 2 
Am 19. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, im 
hieſigen königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte, für 
die Strecken von Wreske bis Schulen⸗ 
burg, oder den Nummerſteinen 10,28 bis 
10,49, 10,49 bis 10,90, 10,98 bis 11,16, 
11,35 bis 12,00, 12,00 bis 12,50, 12,50 
bis 13,00. 
Am 20, Juni c. Nachmittags 2 Uhr, im 
kgl. Steuer⸗Amte zu Groß⸗Strehlitz, für 
die Strecken von Stubendorf bis Peis⸗ 
kretſcham, oder den Nummerſteinen 14,25 
bis 14,75, 15,00 bis 15,50, 15,50 bis 
16,00, 16,50 bis 16,75, 16,75 bis 1700, 
18,80 bis 19,00. 
Am 21. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, in 
der Chauſſeegeldhebeſtelle zu Czechowitz, 
für die Strecken von Peiskretſcham bis 
Gleiwitz, oder den Nummerſteinen 19,80 
bis 20,07, 20,48 bis 20,80. 5 
Am 22. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, in 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Trinnek, 
für die Strecke von Gleiwitz bis zur He⸗ 
beſtelle Trinnek oder den Nummerſteinen 
21,08 bis 21,70, N 
Die Bedingungen unter welchen die Ver⸗ 
pachtung geſchieht, werden in den Terminen 
bekannt gemacht werden. 
Oppeln, den 25. Mai 1844. 

Konigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
BB ADTTEA BEE EEE REN 

Bekanntmachung., 

Bei der Breslau-Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johanni-Termin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
Tag den 14. Juni c. eröffnet und der 
gewöhnliche halbjährliche Depoſitaltag 
den löten künftigen Monats 
abgehalten werden. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Inter⸗ 
eſſen werden die Tage vom 17ten bis ein⸗ 
ſchließlich den 22. Juni Vor- und Nach⸗ 
mittags, und zu deren Auszahlung die 
Tage vom 24. Juni bis incl. 2. Juli 
von Vormittags 8 bis L uhr mit Aus⸗ 
ſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags be⸗ 
immt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zin⸗ 
ſenerhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß 
derſelben, in welchem die Pfandbriefe zu 37 
Prozent von denen zu 3 ½ Prozent geſchieden 
ſein müſſen, beibringen. Schemata dazu wer⸗ 
den von der Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 
Bei Einzahlung der Intereſſen werden 
fremde Münzſorten nicht angenommen, und 
hat jeder Einzahler für die Richtigkeit der 
von ihm abgeführten Gelder einzuſtehen. Beu⸗ 
tel und Düten müſſen kaſſenmäßig gepackt, 
gehörig überſchrieben ſein und nur runde 
Summen enthalten. 

Breslau, den 21. Mai 1844. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 0 


Bekanmt machung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums - 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannis-Termin der Fürstenthumstag am 
17. Juni c. eröffnet werden, und die Ein- 
zahlung der Pfandbriefs - Interessen vom 
17. bis inel. den 23. Juni c. erfolgen, die 
Auszahlung derselben an die Pfandbriefs- 
Präsentanten aber vom 24. Juni bis incl. 
den 5. Juli e. mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage stattfinden. 

Ratibor, den 24. Mai 1844. 
Direktorium der Oberschles. Fürsten- 
thums - Landschaft. 

(gez.) Baron v. Reis witz. 


Ein Vorſteh⸗Hund iſt zuverkaufen Oderthor 
Mehlgaſſe Nr. 1. 


Zwei junge Wolfshunde oder zwei junge 
Doggen werden zu kaufen geſucht: Reuſcheſtr. 
Nr. 23, par terre. N 


An der Kreuzkirche Nr. 9 iſt eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus einer Stube, Alkove und 
Küche nebſt übrigen Zubehör ſogleich oder zu 
Johanni d. J. zu beziehen. 

Zu vermiethen 

oder auch als Wolle⸗Lager zu benutzen iſt 
eine große Remiſe: 

Reuſche Straße Nr. 24. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Wegen ſchneller Verſetzung eines Beam⸗ 
ten iſt eine freundliche, bequeme Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben nebſt Zubehör, 
bald oder zu Johanni beziehbar, zu ver- 
miethen: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 8. 


Zweite Beilage z 
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Sonnabend den 1. Juni 1844. 


+ % 
Hausverkauf. 

Ein neu erbautes Haus mit einem Bau⸗ 
platze in der Gartenſtraße gelegen iſt unter 
vorteilhaften Bedingungen zu verkaufen durch 
das Anfrage: u. Adreß⸗Büreau. 


Neueſte Matjes ⸗Heringe 
auffallend billiger erhielt heute per Eilfuhre, 
und kann ſolche vorzugsweiſe empfehlen. 


R. Hentſchel, 


Neumarkt 42. 


Domingo ⸗Kaffee, 
den kräftigſten und reinſchmeckendſten aller 
Sorten, das Pfund 5 ½, 6, 7 u. 8 Sgr., der⸗ 
ſelbe täglich friſch gebrannt 9 Sgr., empfiehlt 
Ig. Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
Ecke der Schuhbrücke. 

Für auswärtige anſtändige Damen habe ich 
Taſchenſtraße Nr. 9 par terre ein bequemes 
Logis eingerichtet und bitte Dieſelben hierauf 
gefälligſt zu reflectiren. 

Mathilde Königer. 


Stempel u. Petſchafte 
zu Wappen, Privat-, Dominial⸗, Gerichts-, 
Wirthſchafts⸗, Polizei: und Kirchen⸗Siegeln 
werden auf das ſauberſte in kürzeſter Zeit ge⸗ 


fertigt: Engelsburg Nr. 2, nahe am Schlacht⸗ 


Hofe, beim Graveur Entſch. 


Verkaufs: Anzeige. 

Eine feit 50 Jahren beſtehende Eiſenhand⸗ 
lung in einer der größten Kreisſtädte Schle⸗ 
ſiens mit gut und neu gebautem maſſiven 

Wohnhauſe iſt wegen Familien-Verhältniſſen 

ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 

Ein 5% octaviger Flügel, 

zwei Orangerie-Franzſtämme, eine Sonnen⸗ 

Uhr von Stein find räglich in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden zu verkaufen: Herrenſtraße Nr. 5 

vor dem Sandthore. 


Ein verpeiratheter militärfreier Wirthſchafts⸗ 
Beamter, etliche 30 Jahr alt, wünſcht zu Jo⸗ 
hanni a. c. ein unterkommen; auch verſteht 
ſelbiger die Führung einer großen Piſtorius⸗ 
ſchen Dampfbrennerei und ſeine Frau würde 
auch die Leitung der Vieh- oder Milch⸗Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen, wenn es gewünſcht würde. 
Darauf Reflektirende können die Zeugniſſe und 
auch die Perſönlichkeit beim Kretſchmer Hrn. 
Heinrich zur blauen Marie auf dem Neu⸗ 
markt erfragen. 


Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
ſeine Brauchbarkeit durch glaubwürdige Atteſte 
nachweiſt, kann zu Johanni ein Unterkommen 
finden bei dem Dom. Deutſch⸗Würbitz, Kreuz⸗ 
burger Kreis, 


Schönes Grundſtück! 

In der ſchönſten Lage in der Stadt iſt ein 
Haus mit Garten, beſonders für einen ortho⸗ 
pädiſchen Arzt, eine Spiel⸗ und Turnſchule, 
ſo wie für eine Familie, die angenehm woh⸗ 
nen und das Geld gut und ſicher anlegen will, 
geeignet, durch Commiſſ. Lange, Nikolaithor, 
Neue Kirchgaſſe 6, zu verkaufen. 

. Zu verkaufen 
iſt eine Wanduhr mit Flötenwerk, 7 Srück 
ſpielend, ein Clavier, 2 Trimeau⸗Spiegel und 
mehrere Tiſch⸗Uhren: Altbüſſerſtraße im gold: 
nen Engel Nr. 48, im Gewölbe. 

Vor einigen Tagen bin ich durch eine Die⸗ 
nerin zu einer Dame aus Polen, angeblich 
auf der neuen Gartenſtraße wohnhaft, zu einer 
rechtlichen Berathung entboten worden. 

Ich bringe hierdurch zur Kenntniß der bes 
theiligten Dame, daß ich eine neue Garten⸗ 
ſtraße in Breslau nicht habe finden können. 

Breslau, den 29. Mai 1844. : 

Beyer, Juſtiz⸗Rath. 


7!!! 
Bekanntmachung. 

Da ich wegen meinem Ackerbau das bis⸗ 
her geführte Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von jetzt ab bis zum künftigen Herbſt 
aufgebe, ſo mache ich es allen meinen verehr⸗ 
ten Kunden hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 
vom 30. Mai bis 1. Juli tagtäglich eine Quan⸗ 
tität guter Braunſchweiger Wurſt und ande: 
rer geräucherter Fleiſchwaaren zum billigſten 
Preiſe „aus verkaufe“, und bitte um ge⸗ 
neigten Zufprud). 

Wedekind, Wurſtfabrikant. 
Hummerei Nr. 56, in der Weintraube. 


Billiger Ausverkauf 


(wegen Aenderung des Lokals) 
von Möbeln, Spiegeln und einer großen 
Auswahl eleganter Billards in verſchiede⸗ 
nen Holzgattungen. 7 
N S. Dahlem in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 49. 
Graupenſtr. Nr. 4 ift ein Regentouſch⸗ 
Bad mit A meſſingenen Bogen und blauge⸗ 
ſtreiftem Drillich überzogen, ganz billig zu 
verkaufen, . 


m an] 
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Wannenbäder 


ſind täglich von früh bis Abends 10 Uhr in 
meiner Bade⸗Anſtalt an der Mathias⸗Kunſt 
(am Ende der Schuhbrücke), zu haben. Die 
Fluß bäder für Herren und die für Damen 
ſind eröffnet. Linderer. 


Bernſteinwaaren 


habe ich in ſehr großer und ſchöner Auswahl 
neu angefertigt und empfehle ſolche zum ge⸗ 
genwärtigen Wollmarkt billigſt, wobei ich noch 
beſonders auf eine neue Art Broſche, Arm⸗ 
und Halsbänder aufmerkſam mache. 
Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 17. 


Eine Herrſchaft, großartig 


und ſchön, 
über 400,000 Rthlr. rentirend, von 5 Dorf 
ſchaften, ſchönem Schloß, Park, Kunſtgärten 
mit Mühlen, Oel- 2, Fabriken, 6200 Morgen 
Areal, vorzügliche Wieſen, Wald, den red): 
haltigſten Torfſtich, vorzüglich reichhaltigem 
lebenden Inventar, Boden 4, Klaſſe, in Nie⸗ 
derſchleſien gelegen, Preis 320,000 Relr., 
ſo wie mehrere Rittergüter und Landſitze in 
angenehmer Gegend; 
eine vorzüglich gut rentirende 
Gaſtwirthſchaft 
für 23000 Rtlr., welches Kapital ſich auf 14 
pEt. verzinſt, weiſe ich zum Ankauf nach. 
Breslau, den 31. Mai 1844. 
Der Commiſſionair Lange, 
Neue Kirchgaſſe Ar. 6, Nikolaithor. 
Ein Privat Sekretär, der auch im 
Franzoſiſchen Namhaftes leiſtet, und eine Reihe 
von Jahren bei einer hohen Perſon engagirt 
geweſen, auch darüber das beſte Zeugniß be⸗ 
ſitzt, wünſcht als Rentmeiſter oder Secretär 
eine anderweite Anſtellung. Für die hierauf 
reflektirenden Herrſchaften iſt das Nähere durch 
das Commiſſions⸗ Comptoir, am Neumarkt 
Nr. 11 zu erfahren. 


Billard Balle, 
Kegel⸗Kugeln 


von Lingnumſangtum⸗Holz aus dem Kern, 
feine moderne Spazierſtöcke, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, gut ausgearbeitete Kämme in Horn 
und Elfenbein empfiehlt in größter Auswahl: 

C. Horn, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Rauhkarden, 


von dem guten 1842er Jahrgange, empfiehlt in 
vorzüglicher Güte und zu ſehr billigen Preiſen: 
H. F. Lindner, 
Neueweltgaſſe Nr. 45. 


; 5 55 
Zwei Schlaf⸗Sopha's 
ſind Stockgaſſe in den 3 Engeln, im zweiten 

Viertel vom Ringe rechts, in dem 
großen Sarg⸗Magazine 
billig zu verkaufen. Boßhardt, Tiſchlermſtr. 


; Er 5 

Tapezir⸗Arbeit 
nach der neueſten Art, ſowohl in Gardinen, 
als wie auch alle in dieſem Fache vorkommen⸗ 
den Arbeiten bin ich im Stande auf das 
Schnellſte und Beſte, wie auch Dauerhafteſte 
und Billigſte, vorzüglich bei den Landherr⸗ 
ſchaften, zu verfertigen. 

L. Ehrmann, Fapezirer, Reuſcheſtr. 38. 

Ein 6½ oktav. gebrauchter birkener Flügel 
ſteht billig zum Verkauf: Karlsſtraße Nr. 38, 
im Hinterhofe eine Treppe. 

Eine leichte, wenig gebrauchte, ſehr ſchön 
und dauerhaft gebaute Droſchke, mit 
eiſernen Achſen und Verdeck, ſteht Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 2, um den feſten 
Preis von 140 Nthl. zum Ver⸗ 
kauf. 


x Engagement⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann in ſeinen beſten Jahren, 
der ſeit längerer Zeit u. auch noch gegenwär⸗ 
tig einem bedeutenden Fabrik⸗Geſchäft vor⸗ 
ſteht, eben ſo auch die beſten Empfehlungen 
von ſehr achtbaren Häuſern nachweiſen kann, 
wünſcht Familien ⸗Verhältniſſe wegen feine. 
jetzige Stellung aufzugeben. Derſelbe ſucht 
deshalb einen ähnlichen Wirkungskreis, ent⸗ 
weder als Disponent oder Buchhalter eines 
Geſchäfts oder auch als Rentmeiſter bei einer 
größeren Landwirthſchaft. Hierauf Reflecti⸗ 
rende erfahren das Nähere bei dem Herrn 

Eduard Röhlicke, 
am Ringe in der großen Waage, 


Ein Haus mit Gärtchen, 
in der Nähe der Neuſtadt, Ohlauer oder 
Sandthor wird baldigſt zu kaufen verlangt. 
Näheres bei s 


Lange, Neue Kirchſtraße Nr. 6. 


Eine Partie Chocoladen⸗Formen find 
billig zu verkaufen bei L. F. Rochefort, 
Schweidnitzer Straße Nr. 535. 


Mentzels Winter⸗ und Sommergarten. 


Sonntag den 2. Juni Konzert, hierzu ladet ein: 


Mentzel, vor dem Sandthor. 
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Damen⸗Burnuſſe und 


in den neueſten ſeidenen und wollenen Stoffen. 


Crispinen 


Wattirte Decken von verſchiedenen dk 


O feidenen Zeugen, von ächtem Thibet, von gedrucktem Tifty und Kattun, elegante R 


Morgenröcke für Herren, fo wie ſehr ſauber gearbeitete Anzüge von Tuch⸗ und Som: 
6 merzeug. Sämmtliche Gegenftände in größter Auswahl, und zu ſolchen billigen Prei⸗ 
fen, wie fie Niemand dafür verkaufen wird. 1 1 

[01 H. Lunge, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
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Oskar Müller, Tapezirer und Dekorateur 


in Breslau, Hummerei Nr. 2, nahe der Schweidnitzerſtraße, f 


empfiehlt ſich in allen dieſes Fach betreffenden 
gung und billigſten Preiſe. 


Arbeiten mit Verſicherung der reelſten Beſor⸗ 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Offerte. 


Natchitoches (Natſchitatſchi), von dieſem höchſt vikanten und fo beliebt gewordenen 
Schnupftabak empfing wieder friſche Sendung und offerire die Original⸗Flaſche von Netto 
1 Pfd. Inhalt 2 Kthl., das Loth 2 Sgr., dergl. Miſchung das Pfd. 15 Sgr., 1 Loth 6 Pf., 
Rollen⸗Varinas, ganz alt und wurmſtichig das Pfd. 12½, 16 und 20 Sgr., Eigar⸗ 
ren, leichter und ſchwerer Qualität, in großer Auswahl: a 

Ign. Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, Ecke der Schuhbrücke. 
——ĩͤÄ—— . ᷑— --. p TEE —— pp — EEE 


Badezelte und 


Badeſchraͤnke 


ſind billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44 im Gewölbe. 


CEeinem ſehr geehrten Publikum hie⸗ 
ſiger Stadt und umgebung erlaube ich mir 
hiermit die ergebene Anzeige: daß ich, nächſt 
dem von mir bisher ſchon betriebe⸗ 
nen Geſchäft, nach erfolgter Rückkehr mei⸗ 
nes jüngern Sohnes, ein wohl aſſortirtes 
Lager von Uhren und Galanterie⸗ 
Waaren etablirt habe. Durch perſön⸗ 
liche Einkäufe auf letzter Leipziger Jubilate⸗ 
Meſſe kann ich das neueſte und geſchmackvollſte 
aller in dieſe Branchen einſchlagenden Artikel 
empfehlen, ſo wie ich auch durch die reelſte 
und möglichſt billige Bedienung dem mir gü⸗ 
tigſt geſchenkten Vertrauen entſprechen werde. 

Reichenbach in Schleſien, am Ringe No. 36 
neben der Tuchhandlung des Herrn J. Lax. 

J. C. Schindler. 

Im Bezug auf obige Anzeige empfehle ich 
eine Auswahl von Pariſer und Wiener Pen⸗ 
dules, goldener und ſilberner Cylinder⸗ und 
Spindel⸗ uhren, Fournituren, wie auch vor⸗ 
zügliche Cylinder⸗Uhrengläſer c. — Eben fo 
wird jede Reparatur unter Garantie auf das 
ſolideſte und ſchnellſte ausgeführt. 

£ J. C. Schindler. 
a) Ein Gut mit 2500 M. Acker, 500 M. Wie⸗ 


fen, 22,000 M. Forſt, brillantem Schloß, ö 


Garten, Wirthſchaftsgebäuden, großer Bren⸗ 
nerei und vollſtändigem Inventar für 
180,000 Rthlr.; 
mit 3500 Morgen herrſchaftlichem Areal, 
ſchönem Schloß, Park, Garten und En⸗ 
virons für 70,000 Rthlr., ſo wie mehrere 
Güter, welche ſich wegen Lage und Orts⸗ 
verhältniſſe zur Dismembration eignen und 
einen reinen Gewinn von wenigſtens 50 
bis 70,000 Rthlr. ergeben, find zu acqui⸗ 
riren und die näheren Notizen durch A. 
Keller in Glogau zu erfahren. 


1300 — 1000 Nthlr. 
ſind auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
zur ſicheren Hypotheke zu vergeben. Näheres 
Große Groſchengaſſe No. 6 bei C. J. Jeſtel. 


Taͤtowir⸗ Apparate, 
Trokare, Fliten, ausgeſchliffene Barbiermeſſer, 
wie auch alle chirurgiſchen Inſtrumente und 
Bruchbänder empfiehlt: Leonhard See⸗ 
feld, chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und 
Bandagiſt, Oderſtraße No. 30 (Lehmerne Haus). 


Preßhefe 


ſtets friſch und in beſter Qualität iſt zur grö⸗ 
ßeren Bequemlichkeit zu haben bei 
Panline Neumann, 
Reuſche⸗Straße No. 8, 2 Treppen hoch. 
Des entfernten Wohnorts wegen beabſichtigt 
der Eigenthümer einer großen Beſitzung in der 
Schweidnitzer Vorſtadt dieſe unter vortheilhaf⸗ f 
ten Zahlungsbedingungen, längern Stand der 
Hypotheken ohne Kündigung, bei dem mäßigen 
Zinsfuß zu 4 Prozent, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſitzung beſteht aus einem gro⸗ 
ßen herrſchaftlichen Haufe, Stallungen, Remi⸗ 
ſen, Garten und Glashäuſern. Raum iſt vor⸗ 
handen zu einem Neubau nach dem Bedürfniß. 
Das Nähere iſt bei dem Agenten Herrn 
L. Mamroth, Reuſcheſtr. 24, zu erfragen. 


Mit den neueſten und eleganteſten Som⸗ 
mermützen für Herren und Knaben in Pariſer 
und Berliner Façons aus Tuch, Seide, jo 
wie allen anderen Sommerzeugen empfiehlt 
ſich zur geneigten Abnahme beſtens. 

Reichenbach in Schleſien, am Ringe No 36. 

J. C. Schindler. 
Ganz gute Wein⸗ und Malz⸗Eſſige empfiehlt 
pro preuß. Quart zu 2½ Sgr., 1 Sgr., 8 Pf. 
6 Pf., im Ganzen billiger. Die Eſſig⸗Nieder⸗ 
lage befindet ſich jetzt Schmiedebrücke Nr. 37, 
bei der Mathiaskirche. f 


| 


© Gefang = Unterhaltung 
im Holſchau'ſchen Keller 
heute Sonnabend den 1. Juni von den öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſängern A. Baldes nebſt 
. Frau und C. Kalla. \ 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Zum Mittageſſen 
ladet an den Tagen des Wettrennens ein: 
Gebauer in Brigittenthal, 


Zum Ausſchieben 
eines lebenden ſtarken Saugkalbes heute, den 
1. Juni c., ladet ergebenſt ein: 


Haaſe 

Gaſtwirth zum Stern zu Huben. 
Concert⸗Anzeige. 

Morgen am Dreifaltigkeits⸗Feſte findet ein 

gut beſetztes Concert bei mir ſtatt, wozu er⸗ 
gebenſt einladet ann 


Reiſel, Cafetier, 
2 Mauritius⸗Platz Nro. 4. 
Sonnabend den I. Juni 
Konzert 
im Liebich'ſchen Garten 
unter der Leitung des Herrn Bartſch. 
Sonntag den 2. Juni 


großes Konzert 
N im Liebich'ſchen Lokale. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 


nebſt Horn⸗Concert, auf Montag den 3. Zuni, 
ladet ergebenſt ein: j 3 i 
Kappeller, am Lehmdamm. 
Sonntag den 2, Juni 

Concert vor dem Ohlauerthor bei Cafetier 
Safft von den öſtereichiſchen Sängern A. Bal⸗ 
des nebſt Frau u. C. Kalla. Anfang 4 uhr. 
Entree 2½ Sgr. N 


Aufforderung. 

Der Waſſerarzt Müller in Magde⸗ 
burg iſt kürzlich geſtorben. — Den zahl⸗ 
reichen Verehrern der Hydropathie in die⸗ 
ſer Stadt liegt außerordentlich viel daran, 
daß ſeine Stelle ſobald als möglich durch 
einen promovirten Arzt, der ſich jedoch 
ausſchließlich mit der Waſſerheilkunde be⸗ 
ſchäftigt, erſetzt werde. Ein Solcher wird 
eine bedeute Praxis finden, und da er ſo⸗ 
fort von mehren Familien als Hausarzt ge⸗ 
wählt werden wird, feine Subſiſtenz ge⸗ 
ſichert ſehen. 41 9 dr end * 

Hierauf Reflectirende würden ſich in der 
Heinrichshofenſchen Buchhandlung in 
Magdeburg unter der Chiffre P. R. melden. 


Empfehlungs⸗ und 
| Liſiten⸗Karten | 
werden gut und billig gefertiget. 
Lithographiſches Ge von 
Ei. G. Gottf King, „ 
Albrechtsſtraße Nr. 36, d. K. Bank ſchrägüber. 
Gartenſtraße Nr. 22 lagern alte und neue 
Pumpenſtänder, verſchiedner Länge, ſo wie runde 
3½ in lichter Weite Brunnenſteine, als auch 
gußeiſerne, porzellanene und irdene Waſſerlei⸗ 
tungs⸗Röhren zum billigen Verkauf. 
Zafchenftraße 12, nahe der Baftion, ſſt 
der erſte Stock zu Michaeli ieth 
ae ee a men 


„Gartenſtühle mit Rohrſig, hübſch, werden 
billigſt offerirtz Hummerei Nr. 15, £ 
0 1 


w 


Bekanntmachung. 
Nach $ 58 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 
1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) hat heute die vierte 
Berlopfung Schleſiſcher vierprocentiger Pfandbriefe Litt. B. 
über einen Gejanmtbetrag von 18,000 Nthl. vorſchrifts⸗ 
mäßig Statt gefunden, wobei die Nummern: 
114 auf Groß ⸗Oſten 


331 5 2 ö 
e Deutſch⸗Keſſel z 1000 Nthl. 
861 | 2 Siemianowitz 0 a 
1081) „ Deutſch⸗Erawarn 
1082 und Kauthen 
1283 „ Alt⸗ und Neu⸗ 
200 Wziesko 
182 9 a 500 Ntbl. 
1897/ „ Koſchentin und 
Ei 1912 Tworog 
19 % AN 
3027 „ Nettkau 
3078 biss 1 
3081 inel. g Auf, Tale 
3640) 


36 41 auf Weis holz 


3642 bis) auf Noſchowitz 3 200 Nthl. 

3644 inel. | und Jaborowitz 

3080 bis „ ach. 

3684 incl. ö esgleichen 
15316 bis 
15320 inel. 
27006 auf Glinitz, Zborowsky 

und Bogdallaa 

7002 bis | auf Bajadell und 


auf Siemianonitz 


* 


7014 incl, | Kern 
7015 auf Albendorf | 
ee | auf Saador u 100 Mihı. 
2256 bis 


7764 inel. \ auf Kuttlaun 
7 765 auf Laniſch 
172631 bis e 
126 40 iel. | auf Simianowitz 
11362 bis auf Döbersdorf 
und Malkowitz 


11367 inel. a 50 Nthl. 


11985 Ai | auf Groß⸗Oſten 

11230 ER ö auf Wiltſchkau 

en 195 ö auf Poſtelwitz à 25 Nthl. 
21449 bis auf Nieder⸗ 

21464 incl. ] Marklowitz 


Da nach $ 59 der allegirten Verordnung vom 1. Juli 
1844 ab, die weitere Verzinſung dieſer Pfandbriefe B. auf: 
hört, ſo haben deren Inhaber bei der Präſentation derſel⸗ 
ben Behufs der Empfangnahme des Kapitals, die drei Stück 
Coupons Serie II. Nr. 8— 10 über die Zinfen vom 1. Juli 
1844 bis Ende Dezember 1845 mit abzuliefern, weil ent⸗ 
gegengeſetzten Falls für jeden weniger abgelieferten Coupon 
deſſen Betrag bei der Auszahlung des Kapitals gekürzt 
werden muß. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
in der Alten Verlooſung vom Jahre 1840 
gezogenen Pfandbriefe B. f b 
Nr. 10743 bis einſchließlich 10746 auf Haltauf à 50 Ntl. 
fo ee e e e . 
in der Sten Verlooſung vom Jahre 1841 
herausgekommenen Pfandbriefe B. | 17 

Nr. 5607 auf Schmögerle über 100 Nthl. 

„ 56729 auf Deutſch⸗Crawarn über 100 Nthl. 
3 e Roi 
21849 auf Skalung à 25 Nthl. 
21851 4 | . 


te 
* 
7 


1110 
und endlich der ' 


in der 3ten Berlvofüng vom Jahre 1842 
gezogenen Pfandbriefe B. g 5 
Nr. 425 auf Mallmitz über 1000 Nthl. 
u Sun auf Saabor à 200 Nthl. 
5661 
5663 
5666 
5667 
5669 
5670 
6433 
6438 
11466 
11467 
11469 
11472 
11473 
11424 
11479 


11483 > . 
11484 auf Schwuſen und Tſchwirtſchen 


11486 350 Nil, 
21625 auf Wiegſchütz à 25 Nthl. 
21642 bis einſchließlich 


auf Naucke à 100 Nthl. 


und auf Mittel- Seifersborf u 100 Nthl. 


auf Deutſch⸗Keſſel à 50 Nthl. 


„ 21648 
„ 21654 bis einſchließlich (auf Wildſchütz 
„ 21659 a 25 Nthl. 
„ 21663 und 

21664 


77 

welche unſeren Bekanntmachungen vom 28. Dezember 1840, 
4. Dezember 1841 und 24. November 1842 entgegen, 
bis jetzt noch immer nicht zur Empfangnahme des Kapitals 
präſentirt worden ſind, hierdurch wiederholt an die baldige 
Abhebung der reſp. ſeit 1. Juli 1841, 1. Juli 1842 und 
1. Juli 1843 zinslos niedergelegten Kapital: Beträge er: 
innert. Berlin, den 6. Dezember 1843. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Bekanntmachung. i 

Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute 
für Schleſien unterm 28. Januar 1838 auf das, im Oels⸗ 
Bernſtadter Kreiſe belegene Gut Wildſchütz ausgefertigten 
Pfandbriefe B. nämlich 

Nr. 57 und 58 à 1000 Nthl. 

Nr. 1116 bis einſchließlich 1123 à 500 Nthl. 

Nr. 3144 und 3149 N a 200 Nthl. 

Nr. 5788 bis einſchließlich 5803 à 100 Nthl. 

Nr. 11,067 bis 11,069 incl. 

11,101 bis 11,104 ind. 3 50 Kthl. 

Nr. 21,665 bis 21,203 ind. 3 25 Nthl. 
find von dem Schuldner zum 1. Januar 1844 aufgekün⸗ 
digt worden, und follen gegen andere dergleichen Pfandbriefe 
gleichen Betrages eingetauſcht werden. 

Den $ 50 und 51 der Allerhöchſten Verordnung vom 
8. Junius 1835 (G. S. Nr. 1619) zu Folge, werden 
daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten 
Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, die letztern nebſt den 
dazu gehörigen Coupons Ser. II. Nr. 7— 10 in Breslau bei 
dem Handlungshauſe Nuffer und Comp. zu präſentiren 
und in deren Stelle andere Pfandbriefe B. gleichen Betra⸗ 
ges in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 30. November 1843. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fuͤr Schleſien. 
Sein wohlaſſortirtes Uhren⸗Lager 
Auguſt Steinlein, Uhrmacher, 


Schmiedebrücke Nr. 24. 


| Eine Mehl- Del: und Brettſchneide⸗Mühle, 


ununterbrochene Waſſerkraft, im guten Bauzuſtande und circa 100 Morgen Ackerland, Wie: 
ſen und lebendiges Holz, laſtenfrei, in der Nähe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, iſt 
veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen, und ertheilt nähere Auskunft: 
1 0 Salomon Simmel junior, 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28, vis-A-vis dem neuen Theater. 


E. Zippel und Comp., am Hintermarkt, 
empfehlen ſich zur Annahme aller Arten Beſtellungen auf Sachen von Gußeiſen, als: Ma⸗ 
ſchinentheilen, Treppen, Geländern, Balkon⸗ u. Grabgittern u. ſ. w. und has 
ben Zeichnungen vorliegen; ferner übernehmen ſie die Beſorgungen auf alle Arten Ma⸗ 
ſchinen, Mühlenwerke u. ſ. w. wie auch die Anfertigung von Modellen und Zeich⸗ 
nungen, weiſen tüchtige Techniker zur Betreibung von Fabriken, fo wie die beſten Min: 
ſchinen⸗Fabriken des In⸗ und Auslandes nach. 


” 


N e 


Bekanntmachung. : 
Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute 
für Schleſien unterm 20. Auguſt 1840 auf Alt: und 
Neu⸗Wziesko im Roſenberger Kreiſe ausgefertigten Pfand: 
briefe B, nämlich: 195 
Nr. 338 bis einſchließlich 346 

Nr. 348 bis einſchließlich 355 

und Nr. 357 185 1 1 5 8 
Nr. 1629 bis einſchließlich 1702 _ 
Nr. 1710 bis einſchließlich 1 7 18 ' 3.500 Rtle. 

Nr. 4220 bis einſchließlich 4269 à 200 Ntlr. 

Nr. 7390 bis einſchließlich 7479 à 100 Ntlr. 
ſind von dem Schuldner aufgekündigt worden, und ſollen 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein⸗ 
getauſcht werden. Den SS 50 und 51 der Allerhöchſten 


x 1000 Ntlr. 


Verordnung vom 8. Junius 1835 (Geſetzſammlung 1619) 


zu Folge, werden daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben⸗ 
bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, die letzteren 
nebſt den dazu gehörigen laufenden Coupons Ser. II. Nr. 8 
bis 10 vom 1. Julius d. J. ab, in Breslau bei dem Hand⸗ 
lungshauſe Ruffer u. Com p. zu präſentiren, und in de: 
ren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in Empfang 
zu nehmen. 
Berlin, den 18. April 1844. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fuͤr Schleſien. 
ö Fr. Marquardt's 


Knaben⸗, Erziehungs⸗ und Penſions⸗Anſtalt 
in Breslau, Tauenzlienſtraße Nr. 32 b zum Kometen. 

Ich erſuche diejenigen Herrſchaften, welche ſich noch nicht definitiv erklärt haben, daß die 
wirkliche Aufnahme ihrer Kinder ſchon zu Johannis erfolgen ſolle, es gefälligſt bis zum 10. 
Juni thun zu wollen, weil in dieſen Tagen des Wollmarkts ſchon neue Anmeldungen ge⸗ 
ſchehen ſind und vielleicht noch andere geſchehen, nach der jetzigen Sachlage aber am Johan⸗ 
nistermine nur noch 3 Knaben von 5—8, und 4 von 8— 13 Jahren aufgenommen werden 
können. Für die Aufnahme am Michaelstermine würde es mir lieb ſein, wenn die Anmel⸗ 
dung bis zum 1. Juli geſchähe. Gedruckte Pläne liegen zur Empfangnahme vor. 

Fr. Marquardt. 


Die Tapeten⸗Handlung von 


C. Wiedemann, 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 50, erſte Etage, 


iſt durch neue Sendung von franzöſiſchen und deutſchen Tapeten, Wachs⸗Fußteppi⸗ 
chen, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, fein gemalte und ächt gedruckte Rouleaux aufs 
beſte aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung. 


In der Roßhaar⸗Rock⸗Niederlage von 
C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


ſind ſtets unabänderlich feſte Preiſe. 


Mit Zink u. Blechbedachungen 


auf Häuſer, Thürme u. ſ. w. in der Stadt und auswärtig, mit 5jähriger 
Garantie, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt ſich: 
5 der Klemptnermeiſter W. Vogt, Schweidnitzer Straße Nr. 3. 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 22, in der Leuckartſchen 
Buchhandlung, 2 

empfiehlt fein Lager der feinften Herrenkleider, fo wie feine niederländiſche Tuche und Ela: 

ſtiques, die neueſten Weſtenſtoffe, Schlipſe und Halstücher in guter Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Abgelagerte Cigarren von 10 — 60 Rtlr. 
offerirt: Leopold Neuſtädt, 
vormals Friedrich Scholz u. Comp, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 


Die Kurz: und Kinderipiel - Waarenhandlung 
von H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtr. Nr. 29, dem Königl. Ober⸗Poſtamt vis-A-vis, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. 


Kupfer⸗ und Meſſing⸗Lager 
ö von C. Heckmann in Berlin. 


Jede Beſtellung wird prompt und billig aufs beſte ausgeführt von 
Leopold Neuſtädt, Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 


Die Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei, ſo wie 
Maſchinenbau⸗Werkſtatt von 


Ernſt Hofmann & Comp, 


Kloſterſtraße Nr. 66, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußſachen, als: Mühlräder, Wellen 
Keſſeln, Oefen, Röhren, Wagen büchſen, Maſchinentheilen dc, ; 
unter Zuſicherung reeler, prompter und billiger Bedienung, ; 


Schoͤnſte vollſaftige Apfelſinen 


empfehlen von 1 Sgr. an: Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh brücke. 


— 


— 


Bekanntmachung. i 8 
1. Zu dem am 15. d. M. zu Schätze bei Trachenberg abgehaltenen Vereins⸗ 
Markte waren 6400 Stück Aktien debitirt und dafür die Summe von 5 5 
3200 Rtl. — Sgr. — Pf. 
% 10 =: 6 = 
3226 Rtl. 10 Sgr. 6 Pf. 


eingenommen worden. 2 2 
Hierzu der Beſtand vom Jahre 1843 mit 5 


So ergiebt ſich eine Geſammt⸗Einnahme voeoen. 
wovon durch Ankauf von 13 Stück Rindvieh und 22 Stück 
Pferden * + 4 * + 2524 Rtl. 
verausgabt u, ferner noch an Unkoſten 159 = 19 Sgr. 1 Pf. 


Mithin in Summa 2683 19g 1 


beſtritten wurden, ſo daß ein Beſtand von 3 542 Rt.. 21 Sgr. 5 Pf. 
verblieben iſt, welcher um deshalb nicht abſorbirt wurde, weil theils zu wenig geeignete 
Thiere zum Verkauf angeboten waren, theils aber auch die Beſitzer derſelben ſo unverhält⸗ 
nißmäßig hohe Preiſe ſtellten, daß darauf nicht eingegangen werden konnte. Dieſer Beſtand 
wird für künftiges Jahr fortgeführt und bis dahin zinsbar angelegt werden. 

Bei Verlooſung der angekauften Thiere fielen die Gewinne auf folgende Nummern u. zwar: 

A. Kühe. No. 18507 N 1405, 1624, 1788, 1884, 2797, 3347, 3385, 5099, 

7 5. 

B. Pferde. No, 341, 345, 400, 444, 614, 918, 1394, 1505, 1541, 1685, 2268, 

I 3636, 3717, 3858, 4118, 4131, 4277, 5156, 5531, 5643, 
Hiernach war das Reſultat des diesjährigen Vereins⸗Marktes nur ein ſehr günſtiges zu 
nennen, und hat ſich das Publikum dieſem Unternehmen mit ſtets wachſender Theilnahme 
angeſchloſſen, welches ſchon daraus erhellt, daß dieſes Jahr 2338 Aktien mehr als voriges 
Jahr abgeſetzt werden konnten, was ganz beſonders auch der bereitwilligen Mitwirkung der 
benachbarten Kreisbehörden zu danken iſt. Auch war dieſes Jahr der Markt, wenn auch 
nicht in Betreff der Stückzahl, doch in Betreff der Qualität der aufgeſtellten Pferde beſſer 
beſetzt wie früher, weshalb im Allgemeinen auch höhere Preiſe bewilliget werden konnten, 
die vorgeführten Kühe und Kalben waren zwar durchgängig nur Land⸗Race; deren Stärke, 
Bau und guter Futterzuſtand fand jedoch allgemeine Anerkennung. 8 

II. Jugleich mit dieſem Vereins⸗Markte hatte auch an dieſem Tage der für den hieſi⸗ 
gen Landwehr-Bataillons⸗Bezirk gebildete Verein für Pferde⸗Dreſſur zum Dienſt 
der Landwehr ſeine Wirkſamkeit begonnen, und waren 14 Reiter mit Pferden aus den 
Kreiſen Wohlau, Guhrau u. Militſch zur Produktion erſchienen. Während des Ankaufs der 
zur Verlooſung beſtimmten Thiere wurde die Leiſtungsfähigkeit dieſer Pferde in jeder Gang⸗ 
art durch die hierzu erwählte Kommiſſion geprüft, und in Folge deſſen 4 Prämien, zu 40, 
30, 20 u. 10 Rtl. ertheilt, wobei die Kommiſſion auch im Allgemeinen ihre volle Zuftieden⸗ 
heit über die Leiſtungen ſämmtlicher Pferde ausdrückte. Nach beendigter Verlooſung wurde 
zur Prüfung der Ausdauer ein Wettreiten auf die Diſtanz von 1000 Schritt veranſtaltet, 
und dabei 2 Prämien à 40 Rtl. und 2 Prämien à 30 Rtl. gewährt; außerdem erhielten 
noch 4 Pferdebeſitzer à 3 Rtl. Weitpreiſe, jo daß im Ganzen 252 Rtlr. vertheilt wurden. 

Die erfreuliche Wirkſamkeit des Vereins wird gewiß zu einer regeren Theilnahme für die 
Zukunft Veranlaſſung geben, und baldigſt das vorgeſteckte Ziel erreichen laſſen. 

III. Endlich wurde mit dieſem Feſte auch ein Jagdrennen verbunden, welches ſich 
ebenfalls einer ſehr zahlreichen Theilnahme erfreute. 

Das zwiſchen Schätzke und Schloß Trachenberg belegene, in einer Länge von %, Meilen 
hierzu beſtimmte Terrain wurde von 15 bis 18 Gräben, von 5 bis 10 Fuß Breite, ſo wie 
drei Barrieren, durchſchnitten, und beſtand theils aus tiefem Boden, theils aus ſumpfigen 
Wieſen, wobei als Haupt⸗Hinderniß ein Kegelgraben genannt werden kann, ſo wie auch eine 
Barriere, vor welcher auf 10 Fuß Entfernung ein ſchwierig zu nehmender Graben lag und 
hinter welcher ein kleiner Eichwald, die Sorgenruh genannt, deſſen Ausgang durch eine 
zweite Barriere geſperrt war, genommen werden mußte. 

Es erſchienen: g 
1) Des Herrn Grafen v. Götzen Fuchshengſt, Forget⸗me⸗not, von Halſton aus der 

Wildfire, 6 Jahr. Reiter der Beſitzer. Sieger. 

2) Des Herrn Lieutenant v. Somnitz brauner Hengſt, Actor, vom Bick-Ben und der 

Agathe, Reiter der Beſitzer. 

ar Herrn Lieutenant v. Bredow braune Vollblutſtute, Esmeralda, Reiter der 
eſitzer. 0 

Des Herrn Baron v. Kloch brauner Hengſt, Tiflis, arabiſcher Abkunft, 4 Fuß 9 Zoll 

groß, Reiter der Beſitzer. 

Des Herrn v. Willamowicz auf Möſendorf ſchwarzer Hengſt, Locomotiv, vom 

Fergas aus der Milan, Reiter der Beſitzer. i z 

Deffelben Falbenſtute, Reiter der Herr Rittmeiſter v. Buchholtz. 

Des Herrn Lieutenant v. Schickfuß brauner Wallach, Reiter der Beſitzer. 

Des Herrn Lieutenant v. Scheliha Fuchsſtute, Reiter der Beſitzer. * 

Des Herrn Lieutenant v. Stranz Rappſtute, Reiter Herr v. Willamowicz auf 

Polniſch⸗Hammer. a 


10) Deffelben Fuchswallach, Reiter der Beſitzer. 


Bei dem Abreiten übernahm der Hengſt Tiflis des Baron v. Kloch in ſchärfſter 
Gangart die Führung, mußte ſie aber bald, nachdem ſämmtliche Pferde gut beiſammen die 
erſten Straßengräben geſprungen, der braunen Stute Esmeralda überlaſſen, welcher ſie 
aber bald wiederum Lokomotiv entriß. Nachdem derſelbe jedoch in einen mit Gras ver⸗ 
wachſenen Graben geſtürzt, führte Forget⸗-me⸗not über die zunächſtfolgenden Gräben 
durch ein ziemlich hohes Kornfeld. Als ſodann die Falbenſtute im ſchärfſten Tempo in 
einen Graben Kopf über ging, und die anderen Herren das Rennen theils aufgegeben hat⸗ 
ten, theils ausgebrochen waren, ſtellte ſich der Kampf nur noch zwiſchen der Esmeralda, 
dem Aktor und dem Forget⸗me⸗not. Dadurch aber, daß in dem äußerſt tiefen Boden 
die braune Stute ermüdete und daß Aktor plötzlich auf freiem Felde ſeinem Reiter den Ge⸗ 
horſam verfagte, gewann Forget⸗me⸗ not einen ſolchen Vorſprung, daß, obgleich er die 
kurz hinter dem Graben befindliche Barriere refüſirte und erſt zum Sprunge genöthiget 
werden mußte, er vom Actor nicht mehr eingeholt werden konnte. Den 150 Schritt vor 
dem Ziel befindlichen 3½ Fuß hohen Strauchzaum nahmen beide Pferde im ſchärfſten Ren⸗ 
nen und ſchlug Forget⸗me⸗not den Actor um zwei Pferdelängen, nachdem das Rennen 
überhaupt 9 Minuten gedauert hatte. Trotz der äußerſt ſcharfen Gangart und des ſehr 
tiefen Bodens zeigten beide Pfepde nicht das geringſte Zeichen von Erſchöpfung. Als drittes 
und viertes Pferd kam die brauhe Stute des Herrn v. Bredow und der braune Hengſt 
des Herrn Baron v. Kloch gut ein. ER 
Der Sieger erhielt den als Preis ausgeſetzten, nach antikem Modell gearbeiteten, ſehr 
ſchönen ſilbernen Hirſchfänger; das zweite Pferd die Einſätze mit 22 Friedrichsd'or. 

Das herrlichſte Wetter begünſtigte dieſes allgemeine Volksfeſt, welches daher auch von 
nah nnd fern zahlreich beſucht war. - 

Trachenberg, den 18. Mai 1844. . ö 

Der Vorſtand des Vereins. 


Fürſt v. Hatzfeldt. Graf v. Frankenberg. v. Scheliha, königl. Landrath. 
Die neueſten franzöſiſchen und niederländiſchen Elaſtiques zu 
Röcken und Beinkleidern, j 
Engliſche Tweeds in div. Farben zu Regenröcken, f 
Pariſer ſeidene, wie auch Filz⸗ und italieniſche Reisſtrohhüte, 
feine Piquee⸗ Chaly⸗ und ſeidene Weſten, RR 
franzöſiſche Shlipſe und Herren⸗Halstücher, | 
nebft einem bedeutenden Lager der modernſten Rocktuche empfiehlt zu den bil- 


ligſten Preiſen: \ E 
die Tuchhandlung von Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


Tapeten 


empfing neuerdings eine große Auswahl und empfehle ſolche in den ſchönſten und neueſten 
Deſſins, die Rolle von 5 Sgr. an, desgl. empfing ich eine große Sendung Bronee⸗Gar⸗ 
dinenſtangen à Stück von 25 Sgr. an, desgl. Quaſten, Pateres und Ringe zu den 


allerbilligſten Preiſen, 2 5 
Robert Moritz Hoͤrder, 


Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang der Schuh brücke. 


5 


1 


e 


| Große 


und empfehlen: 


* 


CC Einem 19 90 Mann, welcher die 


© 
© 


2 


Angora⸗Haar, 
allerfeinſte weiße Gattung, haben wir 
heran erhalten und empfehlen ſolches 
den Herren Tuch⸗Fabrikanten zur ge⸗ 
fälligen Abnahme. 


* \ 

2Schnaider u. Comp. / 
2 Büttnerſtraße Nr. 3. 180 
FFC 


Cigarren. 

La Chriſtina, 100 Stück 1 Rthl. 6 Sgr. 

Trabucos 2 1 —-— 
La Fama 1 

Dos Amigos 1705 use 

Vorſtehende Sorten Eigarren kann ich jedem 

der Herren Raucher als etwas Preiswürdiges 


empfehlen. 
R. Hentſchel, 

Neumarkt 42. 
Pferde⸗Verkauf. 
Ruſſiſche und polniſche Pferde 
ſtehen zum Verkauf vor dem Oder⸗ 
thore in den drei Linden. 

J. Gräffner. 


Fertige Leib⸗ und 
Bett⸗Waͤſche 


Damen⸗ und Herren-, Tag: und Nacht⸗Hem⸗ 
den, Mädchen⸗ und Knaben⸗Hemden empfiehlt 
die Leinwand: und Ttſchzeughandlung von 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗ Ecke, in den 3 Mohren. 


Grabmonumente 
von Marmor und Sandſtein ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden gefertigt Taſchenſtr. Nr. 16, 
bei A. Grimme, Bildhauer. 


eee 


88 895 


„» „ „* 


Baan gaganggggnngngneg 


Ihr Lager der feinſten und beſten N. 
Solinger und engl. Stahlwaaren, fo G. 
wie engliſche und deutſche Schafſcheeren, 46% 
D Striegeln, Aderlaßſchnepper und Flieten, . 
4% Trokare für Rindvieh und Schafe, Half⸗ 5 
ter⸗Ketten u. dergl. empfiehlt zu den 
A reelſten und billigſten Preiſen 10% 
die Handlung Solinger und engl. Hör 

Stahlwaaren von 
Theod. Rob. Wolff, 
. am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. 
FCC 
Eine Partie echter Havanna, Hamburger und 
Bremer Cigarren habe ich in ganz abgelager⸗ 
ter Waare zum Verkauf geſtellt, und kann 
ſolche als etwas Preiswürdiges jedem Liebha⸗ 
ber einer guten Cigarre empfehlen. 
25 N. Hentſchel, Neumarkt 42 


: Den 
An: und Verkauf 
von Landautern 
betreffend, : 
bietet ſich dieſen Wollmarkt die Gelegenheit, 
derartige Geſchäfte bei mir einzuleiten, da ich 
mehrere Güter von verſchiedener Größe im di⸗ 
rekten Auftrag zum Verkauf erhalten, und 
nächſt den mir bekannten Herrn Käufern ſich 
noch Mehrere für dieſe Zeit angemeldet. Es 
ergeht demnach an dieſe, ſo wie an die Her: 
ren Verkäufer die ergebene Bitte, mich mit 
ihrem Beſuch zu beehren, und erlaube mir die 
Erſtern zu verſichern, daß ich nur ſolche Vor⸗ 
ſchläge machen werde, von deren Annehmbar⸗ 
keit ich nach meinen ökonomiſchen Erfahrungen 
ſelbſt überzeugt bin, ſo wie die Letztern einer 
frühern Beachtung ihrer Anträge entgegen ſe⸗ 
hen können, wenn ſie mir dieſelben möglichſt 
ſpeziell und baldigſt zukommen laſſen. 
Methner, ö 
vormal, Oberamtmann, Ohlauerſtraße 38. 


Neue 184 Aer 


Berger Heringe 
1 * li billi 5 

bb e ke de ae, 

Ohlauerſtr. Nr. 52, goldene Axt. 


Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck, 
eiſernen Achſen und Reiſekoffer, ſteht zum Ver⸗ 
kauf für 120 Rthl., beim Sattler Meiſter 

Schuppe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Mit heutiger Eilfuhre empfingen: 


neue Matjes⸗Heringe 
Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke d. Schuhbrücke. 


Wagen⸗Verkauf. 


2 


SO 


Ein im beften Zuſtande befindlicher Chaife: | - 


Magen, ein: auch zweiſpännig zu fahren, ſteht 


billig zu verkaufen Oderthor, am Wäldchen 


Nr. 10, beim Hauswirth. 


fe en n EN 
m Gafthofe zum goldnen Zepter, mie: 
Soft, ift während des Wollmarktes täglich 
Mittags von 12 Uhr an Table d’höte und 
nach der Karte zu ſpeiſen, ſervirt; desgleichen 
Abends nach der Karte. W ea Spei⸗ 
dem Hauſe verabreicht. 5 
12 1 ge C. G. Briel. 
RZ EIERN EN IE ET ee 
Nehte Wachtelhunde find zu verkaufen 
Oderthor, Offene⸗Gaſſe Nr. 8. 


— 


Ein höherrn 
Schulbildung genoſſen, kann in einem Leipzi⸗ 
ger Eagros-Geſchäft mit engliſchen Manufak⸗ 
tur⸗Waaren eine Stelle als Lehrling nachge⸗ 
wieſen werden von der merkantiliſchen Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt des 
Eduard Röhlicke, 
am Ringe, an der großen Waage. 
Ein Oekonomie⸗Beamter, in Beſitz vorzüg⸗ 
licher Zeugniſſe, die ſeine Sachkenntniß und 
Thätigkeit im Fache der Landwirthſchaft aner⸗ 
kennen, ſucht zu Johanni d. J. eine andere 
Anſtellung. Auskunft ertheilt: 
Paul Trenkler, Ohlauer Str. 82. 


Für Jagdfreunde. 

Eine Partie ausgezeichneter Doppelflinten 
von ganz neuer, vom König der Belgier 
auf zehn Jahre patentirter Erfindung mit 
4 Schüſſen, find aus der renommirteſten Fa⸗ 
brik Lüttichs bei Unterzeichneten zum Verkaufe 
in Commiſſion gegeben. Die Flinten ſind 
höchſt ſolid und elegant gearbeitet und können 


täglich des Nachmittags von 5 Uhr ab be⸗ 


ſehen werden. 


Dautzenberg u. Reich, 
Comtoir, Ring Nr. 6. 


Seidene Taſchentuͤcher, 
ächt oſtindiſche, für 1, 1½ bis 1½ Rthl. em: 
pfiehlt: Louis Schleſinger, 
Roß maskt⸗Ecke Nr. 7, 
Mühlhof 1 Treppe hoch. 


Wegen Ankauf einer Stammheerde ſtehen 
auf dem Dominium Hennigsdorf bei Auras, 
2 Meilen von Breslau, 300 feine und junge 
Muttern zum Verkauf. 


Wohnungs⸗Auerbieten. 

Wer für die Wintermonate Oktober 1844 
bis April 1845 eine in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt belegene Wohnung von 8 Piecen nebſt 
Wagenplatz und Stallung zu miethen wünſcht, 
erfrage das Nähere Gaktenſtraße Nr. 3. 


ieee eee eee eee 


Uhren⸗Lager. 
& Sein vorzüglich aſſortirtes Lager al⸗ 
ler Gattungen der feinſten Herren-, fo 1 
€ wie der ſchönſten und geſchmackvollſten 4 
neueſten Damen⸗Uhren, nebft einer Aus⸗ & 


wahl der modernſten Tiſch⸗Uhren in 
GBronce, Porzellain, Alabaſter u. ſ. w. Y 
1 empfielt unter Verſicherung der mög⸗ > 
€ lichſt billigſten Preiſe: 
€ 


3 
M. A. Franzmann,; 
Königl. Univerſitäts⸗uhrmacher, 8 
9 Albrechtsſtraße Nr. 41. 
FEE A EU 
Ne u e ſt e 


Waaren⸗Ausſtellung 
und Verkauf 


bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 


\ Ring Nr. 20, eine Treppe hoch. 


Haupt⸗Lager 


fertiger Leib: und W Weh für jedes Alter 
ei. 
Heinr. Aug. Kiepert. 
Neue Matjes⸗Heringe 


offerirt: C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Neue Engl. 
Mat jes-Heringe 
empfing per Eilfuhre in sehr schöner 
fetter, zarter Qualität; fortwährend 
erhalte Sendung und werde jeder 
Zeit meinen geehrten Abnehmern 
ohne nochmalige Anzeige in Gebin- 
den als Stückweise die allerbilligsten 
Preise berechnen. 2 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24, in 3 Präzeln. 
Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt mit Garantie zu den billigſten Prei⸗ 
fen; Franz Gebel, uhrmacher, 
»Univerfitätsplag 21 oder Schuhbrücke 38, 
dem kath. Gymnaſium gegenüber. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagonis, 7 Oktaven breites 
Flügel: Snftrument von ſtarkem vollen Ton, 
ſteht billig zum Verkauf: 
Ohlauer Str. Nr. 18, 2 Treppen. 


50 Sack Kartoffeln ſind noch auf dem 
Dom. Ranſern bei Breslau zu verkaufen. 


Flügel billig zum Verkauf, von 7 Dtaven, 
neu, ſteht Ohlauer Straße Nr. 71, im erſten 
Stock, hintenhinaus. N 


80 Elegante und gut geritten 
Pferde ſtehen zum Verkauf: 
Jmingerplatz Nr. 9, 


1112 


* 


Gründlicher Unterricht 
im Violinſpielen, ſo wie in der polni⸗ 
ſchen Sprache wird ertheilt von einem 
Nationalpolen. Näheres iſt zu erfahren 
Büttnerſtraße Nr. 32, 3 Stiegen. Von 9 bis 
11 Vormittag u. von 3 bis 5 Nachmittag. 


Für gut empfohlene Pharmaceuten werden 
pro Termino Johanni c. Gehülfenſtellen nach⸗ 
gewieſen durch die Droguen⸗Handlung 

Karl Grundmann 

Successores, 

OHOHOHOHOHOHOHONON OH 1OHOHOHOHOHOHOHOFA: 
%%  Unterzeichneter empfiehlt ſich ganz er⸗ 46% 
O gebenſt mit Fertigung aller Arten von N 
Damenkleidern nach der neueften G. 
Mode, elegant und ſauber, unter Ver⸗ 36% 
A ſicherung der billigſten Preiſe u, promp⸗ x0} 
A teſter Bedienung. F. Koſche, Damen⸗ . 
#0; kleiderverfertiger, Weißgerbergaſſe 50. . 
eee ee ÖROROMOLOFOHOHOHORON 


— . I 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in der ſchönſten Gegend der preußiſchen 
Ober⸗Lauſitz gelegenes Rittergut iſt Familien⸗ 
verhältnffen halber für einen civilen Preis 
zu verkaufen oder gegen ein kleineres Gut 
umzutauſchen. > 

Näheres hierüber wird Hr. Muſikalienhänd⸗ 
ler F. Wi. Groſſer, (Ohlauerſtraße Nr. 80) 
vorzulegen die Güte haben. 

RE Gipsfiguren verſchiedener Größe zur 
Verzierung der Gärte, Säle und Stuben in 
großer Auswahl empfiehlt zu möglichſt billigen 
Preiſen 

Maſſini, Gips u. Wachsfigurenfabrikant, 

Sandſtraße Nr. 15. 

Zum gegenwärtigen Wollmarkt erlaube ich 
mir einem geehrten Publikum mein Lager der 
neueſten und geſchmackvollſten 


Bijouterie⸗, Gold⸗ und 
Silberwaaren 


unter Zuſicherung der reelſten und prompteſten 
Bedienung einer geneigten Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. 5 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 
nahe der Junkernſtraße. 

Ein auswärtiges ſehr beliebtes Bairiſches 

Bier empfiehlt zur gütigen Beachtung 

E. Tietze, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 

Wagen⸗Verkauf. 

Eine breitſpurige faſt neue Chaiſe mit Sei⸗ 

tenfenſter, zur Reiſe ſehr gut geeignet, mit 

eiſernen Achſen ſteht billig zum Verkauf, Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 1, vor dem Oderthor bei 

H. Richter. 


VVV 
8 Lichtbilder⸗Portraͤtsz 
werden täglich von Morgens 8 bis A 0 
uhr ſcharf und klar angefertigt; x 
Sitzung 10 bis 20 Sekunden. & 
Gebrüder Lezow, Lo] 
oJ Gartenſtr. Nr. 16, im Weißgarten. . 
eee een 
Eine junge Wittwe wünſcht ein Unterkom⸗ 
men als Geſellſchafterin, oder auch die Füh⸗ 
rung eines Hausweſens zu übernehmen, gleich⸗ 
viel in der Stadt oder auf dem Lande. Das 
Nähere iſt zu erfahren Katharinenſtraße Nr, 
7, im Hofe, 2 Stiegen. 
Pacht ⸗Geſuch. 
Ein Landgut, in Höhe von 3 bis 600 Rtl. 
jährliche Pacht, wird baldigſt geſucht, und 
ſind dießfällige Offerten nebſt Pachtbedingun⸗ 
gen unter W. T. an die Wohllöbl. Poſt⸗Ex⸗ 
pedition zu Löwen einzuſenden. 
Als Wappen⸗, Stempel⸗ und Stan⸗ 
zen⸗Graveur empfiehlt ſich: 


. 8, 
hmiedebrüce Nr. 46. 


Kapital⸗Geſuch. 


500 Ntlr. à 5 pCt. jähr⸗ 
licher Zinſen werden gegen 
Pupillar⸗Sicherheit geſucht. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau. 


Geſuchtes Kapital. 
2500 Nthlr. werden auf eine Mühle 
u 5 Proc. Zinſen, deren Taxe auf 4800 Rthlr. 
festgestellt iſt, baldigſt geſucht. Näheres durch 
Lauge, Neue Kirchgaſſe Nr. 6, Nikolaithor. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 


offerirt billigſt: 
C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Ein Compagnon 
zu einem auf 40 Proc. rentirenden currenten 
Geſchäft mit 3 — 4000 Rthlr. Betriebskapital 
wird baldigſt geſucht. Näheres durch 5 

Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Die Damenputz⸗ Handlung von 


Maria Morſch aus Leipzig, 


Ning Nr. 51, 5 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager des neue⸗ 
ſten Damenputzes zur gütigen Beachtung. 


* 


F. A. Rothe, 


in der goldnen Krone am Ringe, 
empfiehlt das größte Lager von diverſen 


Bürſten und Borſten⸗Pinſeln 
C 
3 ascendens 
> Daguerreotyp⸗ 3 
Portraits à 1½ Rtl. in Schwarz, auch & 
farbig, werden bei jedem Wetter 
täglich von 8 bis 5 Uhr, Albrechtsſtr. B. 
Nr. 22, im Hotel zum deutſchen Haufe r 
angefertigt. Das Atelier bleibt nur H 
noch bis Mitte dieſes Monats geöffnet, 30 
von da ab für längere Zeit geſchloſſen. En 
F 
TCT 
Ein ausgezeichnet guter Dagnerreotyp⸗ Fo 
Apparat iſt für ſoliden Preis, Albrechts⸗ 85 
ſtraße Nr. 22 im Lichtbilder⸗Atelier, bis Sr 
zum 15. d. M. zu verkaufen. HOF 

ieee 


Eine neue geſchmiedete 


Geldkaſſe 


durchaus ſolid gearbeitet und größtmög⸗ 
lichſte Sicherheit gewährend, ſteht zum 
Verkauf: Schuhbrücke Nr. 64, par terre. 


Als Koch und Bedienter, 
oder eins von beiden, wünſcht ein noch junger 
verheiratheter Mann bald oder zu Johanni 
ein anderweitiges Unterkommen. Näheres 
Karlsſtraße Nr. 23, 3 Stiegen vorn heraus. 
Hobelbänke ſtehen zum Verkauf: Hummerei 
Nr. 26, eine Stiege. a 
Ein höchſt angenehmes Gut, in einer vor⸗ 
züglichen Gebirgsgegend gelegen, mit gutem 
Acker, Forſt, Wieſen, gutem Wohnhauſe und 
dgl. Wirthſchaftsgebäuden, Zier⸗ und Obſtgar⸗ 
ten, Schafen und anderem vollſtändigen In⸗ 
ventarium iſt mit 5000 Rthl. Anzahlung bil⸗ 
ligſt ſofort durch mich zu verkaufen. 
Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, Schuhbrücke 23. 
Zu Michaeli d. J. iſt eine Wohnung von 
5 Stuben nebſt großer Küche, Keller 
und Bodenraum in der erſten Etage mei⸗ 
nes Hauſes für den jährlichen Miethzins von 
120 Rthl. zu beziehen. 
; G. Kallenbach, 
Matthiaskunſt Nr. 3. 
Ein zuverlaſſiger Pharmaceut 
wird von einem ſoliden Prinzipal als Apothe⸗ 
kergehilfe gegen ſehr gutes Honorar Jo⸗ 
hanni d. 3, verlangt. Näheres durch Lange, 
Neue Kirchgaſſe Nr. 6 vor dem Nikolaithor. 
Wagen⸗Verkauf. 

Eine gebrauchte einſpännige Fenſter⸗Chaiſe 
und ein dito Jagdwagen ſind billig zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen Ohlauerſtr. Nr. 77 bei 
Walter. 


REF TEE =( ß ET HAIE Tre 
Lythophanie⸗Bilder, 

fo wie eine reiche Auswahl von Nippſachen in 

Glas und Porzellan erhielt und empfiehlt: 

F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, 


i eine Stiege hoch. 
Dampf ⸗Chocoladen 


von J. F. Miethe in Potsdam. 
Mein reichhaltig ſortirtes Lager enthält in 
bewährter Vorzüglichkeit die feinſten Vanillen⸗, 
feinſten Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen, 
Cacao-Maſſe, den ächten präparirten Cacao⸗ 
Thee, Chocoladen⸗Pulver, das beliebte Raca- 
hoüt des Arabes, die feinſten Speiſe⸗, Jagd⸗ 
und Galanterie⸗Chocoladen zum Roheſſen; fer⸗ 
ner an Sanitäts⸗Chocoladen: Gerſten⸗, Islän⸗ 
diſch⸗Moos⸗, Carageen-, Osmazom⸗, Altheee, 
Zittwer⸗, Leberthran⸗Chocolade und fein prä⸗ 
parirtes Gerſtenmehl. ; 
Sämmtliche Fabrikate verkaufe ich zu den 
Fabrikpreiſen mit dem üblichen Rabatt. 
Die Haupt⸗Niederlage bei L. Stegmann, 
Junkern⸗Straße Nr. 30. 


Reſtauration. 


Einem verehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum mache ich zur gütigen Beachtung 
ergebenſt bekannt, daß bei mir zu jeder Tages⸗ 
zeit eine Auswahl guter warmer und kalter 
Speiſen zu haben iſt. Auch werden Abonne⸗ 
ments für Monate und Wochen angenommen. 

Morgenthal, 
Reſtaurateur im Oderſchleſiſchen Bahnhofe 

bei Breslau. 
Toilette = Anzeige. R 

Creme Sybarites, das Haar dauernd in allen 
Nüancen zu färben; 
Rowland's allein ächtes Makaſſar⸗, fo wie 
Alpenkräuter⸗Oelez 2 
Dupuytren's Haar: Balfam und Löwen = Po= 
made, den Haarwuchs beförderndz 
Stangenpomaden in allen Farben; 
Extrait d’Odeur und Eau de Cologne. 
Alles ächt und billig zu haben in der Haupt: 


niederlage des . 
E. Brichta, 77 Schuhbrücke, 
im alten Rathhauſe. 


Eine Partie leere Spiritus⸗Gebinde 
worunter 20 Stück Oxhofte, find billig zu 
8 F. Rochefort, 
Schweidnſtzerſtraße Nr. 53. 


verkaufen bei 


ı 18888809009008099000000990950809909500000 


Dritte Beilage 


„ 


zu J 126 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Juni 1844. 


\ 


Beſten römiſchen Cement aus Tarnowitz, 


ein Bindemittel, welches ſeit einer langen Reihe von Jahren ſeine Unübertrefflichkeit bei Waſſerbauten und zur Abwehrung aller Feuchtigkeit im Innern und Aeußern 


der Gebäude allgemein bewährt hat, hat ſtets in friſcher Waare in ganzen und halben Tonnen 5 Br. 400 Pfd. und 200 Pfd. vorräthig, und empfiehlt zum Fabrik⸗ 


Preiſe von 4½ Rthl. ) pro Tonne: 


) In der geſtrigen Zeitung ſteht unrichtig 5% Nthl, 


die Niederlage von C. G. 


Felsmann, 


ö Ohlauerſtraße Nr. 55, in der Königs⸗Ecke. 


Das Magazin für Damen von | 


Minna Martini, 
Ohlauer Straſie 
: hof zum weißen Adler, 


Nr. 80, erſte Etage, vis-a-vis dem Gaſt⸗ 


Aechte Meſſiner und Cataneſer 
Aepfelſinen 


in ganz ſüßer und vollſaftiger Frucht; fo wie auch feinſtes Provencer⸗Speiſe⸗Oel, Nea⸗ 
politaner Macaroni, friſchen Parmeſan-Käſe, Spaniſche Trauben-Roſinen, franzöſ. Schaal⸗ 


empfiehlt einer geneigten Beachtung das auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager aller | Mandeln, candivte Früchte und echten Marachino einpfing in beſter Qualität und empfiehlt 


nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen ſauber gearbeiteten Damenpuß⸗ 


ſachen; Wiener Strohhüte, Schnürmieder und Handſchuhe; ferner fertige Leibwäſche, 
Strümpfe und Schuhe, ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel in großer 
Auswahl zu den ſolideſten Preiſen. 


2 


eschäfts-Anzeige. 
In Folge freundlicher Uebereinkunft habe ich die seit einer Reihe 
von Jahren unter der Firma: 8 


Heinrich Lomer 


mit meinem Bruder Andreas Lomer gemeinschaftlich hierorts geführte 


Pelz- und Rauchwaaren- 
Handlung 


demselben zur Fortführung für seine alleinige Rechnung und unter 
seinem eigenen Namen überlassen. 

Indem ich für das uns so ausgedehnt zu Theil gewordene Ver- 
trauen meinen Dank sage, spreche ieh die Hoffnung aus, dass solches 
in.eben dem Maasse auf meinen Bruder übertragen werden möge. 

Die Liquidation der früheren Geschäfte dieser Handlung werden 
wir gemeinschaftlich besorgen. 

Ich werde unter meiner Namensfirma eine Rauchwaaren-Handlung 
in Leipzig begründen. 


Breslau, den 1. Juni 1844. 8 8 a 8 
Heinrich Lomer. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich, das schätzbare 
Vertrauen, dessen sich die Handlung bisher erfreut hat, derselben. 
auch unter der neuen Firma gütigst zu bewahren. 

Breslau, den 1. Juni 1844. 


Andreas Lomer, 


Pelz- und Rauchwaaren-Handlung, 
Ohlauerstrassen- und Ring-Ecke, goldene Krone, Nr. 87, 

18:8)6HOH6: 848 19HO)S} 10HOHOHOHONOPSHOHOOHOHOHONGON O)OHGHOHOHONOHSNOHO SONO: 
CCC 


8 


Mein bereits hinlänglich bekanntes Commiſſionslager von » 
« 2 
F „Lederhandihuben } 
« für Damen, Herren und Kinder, 3 
4 en gros und en detail. 3 
« habe ich wiederum durch eine große Auswahl auf's Beſte aſſortirt, fo, daß > 
ich feſt überzeugt bin, daß meine werthen Abnehmer in Hinſicht der Auswahl, » 
der Mannigfaltigkeit der Farben und in Anſehung der billigſten Preife gewiß J 
& zufrieden geſtellt fein werden. \ » 
« In demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr bedeutende Auswahl in 
ſeidenen, halbſeidenen u. baumwollenen Handſchuhen 2 
fuͤr Damen, Herren und Kinder, 3 
4 zu ſehr billigen aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 3 
€ M. Sachs jun., 5 
4 grüne Röhrſeite Nr. 33, im Gewölbe. 7 
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Großes Gewehr⸗Lager 


von den berühmteſten Meiſtern des In- und Auslandes, worunter von Störmer 
zu Herzberg, Lebeda zu Prag, Lepage zu Paris, empfiehlt die 
Jagdgewehr⸗ und Uhren⸗Handlung 


a. Hirſchel, 
Die Niederlage 
Berliner Damen ⸗Schuhe, 


am Fiſchmarkt Nr. 1 (goldne Schlüſſel) erſte Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Schuhen und Stiefeln für Damen und Kinder in neue⸗ 


eee 


FFF 
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die Südfruchthandlung 


Mathias Erker, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, der königl. Bank ſchräg über, 
das dritte Viertel vom Ringe. D 


Verkauf antiker Kunſtgegenſtaͤnde, 


als: Original⸗Oelgemälde, aus italieniſchen, niederländiſchen und deutſchen Schulen, Meubels 
von Nußbaum mit Perlmut und Elfenbein ausgelegt, alles Meiſterſtücke und andere Gegen⸗ 
ſtände. Das Nähere Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Die Pianoforte Manufaktur von Johann 
Wackernagel, Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 9, 


empfiehlt ihre von verſchiedenen Holzarten gebauten Flügel nach den neueſten Verbeſſerungen 


und auf das Sorgfältigſte gearbeitet, ſowohl mit Wiener als mit engliſchem Mechanismus 
verſehen, der gütigen Beachtung. . 


Tapeten- und Bronce⸗Waaren 


empfiehlt, um damit zu räumen, zu 8 billigen Preiſen: x ; 
Carl Weſtphal, Nikolaiſtraße Nr. 80. 


r Gaſthofs⸗ Empfehlung IL 
des deutſchen Adler zu Salzbrunn. 


Einem hohen Adel und verehrtem Publikum empfehle ich meinen aufs Eleganteſte ein⸗ 
gerichteten Gaſthof, genannt zum dentſchen Adler in Salzbrunn. 4 i 

Für gute Speiſen und Getränke, bei Verſicherung der ſolideſten Preſſe, werde ich mit 
der größten Aufmerkſamkeit ſtets bemüht ſein, mir das Vertrauen aller reſp. Reiſenden zu 
erwerben zu ſuchen. Dieſes zum hochgeneigten Wohlwollen anzeigend: a 
Streubel, Gaſtwirth zum deutſchen Adler in Salzbrunn. 


Die Damenpug- Handlung von 


Johanna Matzel, 


Schweidnitzer Straße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ringe, 
empfiehlt eine Auswahl Damenhüte, Hauben, Unterſätzchen ꝛc., 


in neueſter Facon 


zu möglichſt billigen Preiſen. 8 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur, 


Ring Nr. 48, am Naſchmarkte, 
im Haufe des Herrn P. Mannheimer junior (früher Kriegelſteinſches, 

f zuletzt Schumannſches Lokal), 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und dem hochgeehrten Publikum mit allen Artikeln ihrer 
Fabrik, als: Epauletten, Port-d’Epees, Echarpes und Cordons für Militär⸗ und Civilbeamte, 
ferner Agraffen, Bandeliere, Auszeichnungen und Treſſen für Jäger, Bediente und Kutſcher, 
in ächter, ächt plattirter und unächter Arbeit. Auch iſt eine reiche Auswahl von Zreffen 
und Frangen zu Beſätzen für Altar⸗, Kanzel⸗ und Sargtücher vorhanden und verſpricht die⸗ 
ſelbe bei reeler und prompter Bedienung die möglichſt billigſten Preife, . ; 


F. W. Jaruba. 


P. S. Meine auswärtigen Geſchäftsfreunde erſuche ich, Briefe und Geldſendungen nur an 
meine jetzige Adreſſe zu richten. 8 


2 oT 
g, 20 Sgr., mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Orientaliſcher aromatiſcher Haarbalſam, 
bewährtes Mittel für Haar- und Barterzeugung, und um die Haare ſtets ſchön 
glänzend zu erhalten und das Haarausfallen für immer zu verhindern. 
Des angenehmen und ſtärkenden Aromas wegen verdient dieſer Balſam mit Recht 
ein Plätzchen in jeder Toilette. Atteſte ſind zwar nicht da, aber Köpfe, die 
früher mit fremdem Eigenthum Staat machten, können mit 
ſchönem eigenen Haar, dicht bewachſen, nachgewieſen werden. 

Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 
Carl Wyſianowski in Breslau, 


— RE, s 7 
e Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, | 
in Prima⸗Neuſilber, Sombac und Meffing, mit ganz neuen praktiſchen Dampf⸗Apparaten, fo 
auch die Spiritusheizung iſt an denſelben verbeſfert, wodurch die Maſchinen ſchneller kochen; 
ferner; Reiſe⸗Kaffeemühlen in Cylinderformen, Leuchter, Lampen in Meffing dc. ꝛc, find zu 
den ſolideſten Preiſen in verſchiedenen Größen zu haben bei \ 
S. Innocenz Eder, Schweidnitzer Straße Nr. 34, vis-A-vis der Menorjtenkirche, 
und auf der Börſe im erſten Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Saal. 1 


& Beachtungswerth. 


Ein ſehr wenig gebrauchter, ganz moderner, mit engliſchen Patentachſen, Bedientenſitz, 


ſter Facon, ſolſdeſter Arbeit, und zu den bekannt billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung.] Waſche und Koffer verſehener Wiener, Landauer Wagen, welcher ſich für eine Herrſchaft, die 


Friedericke Werner, 


Damen⸗Putz⸗Handlung. | 


7 


eine weite Reife machen will, ganz vorzüglich eignet, ift ſehr billig zu verkaufen. — Auch 
eine Auswahl neuer und ein kleiner gebrauchter zweiſitziger Reiſewagen find zu verkaufen bei 
Eduard Schüſſel, Sattler und Wagenbauer, Hummerei Nr, 15, 


N E N 2 = = 
Schäumendes Königsgetränk 
die Bont. 12 ½ Sgr., 1 Flaſche Königsmoſel, 1 Flaſche vaterländiſchen Selter, / Pfd. 
gepulverten Zucker zuſammengemiſcht, liefert dieſes herrliche, den Gaumen eines Feinſchmek⸗ 
kers kitzelndes — den Sommermüden, von Hitze ermatteten erfriſchend und angenehm küh⸗ 
lend — die Geſundheit Aller aber beförderndes „Königsgetränk.“ Nähere Auskunft und 
Anleitung giebt die kleine Schrift: „Keine Hämorrhoiden mehr! fort mit aller Hypochon⸗ 
drie“, das zu bekommen iſt für 2 Sgr. in der Niederlage des vaterländiſchen Selters 
Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 


Von wirklich ächtem 


Kb 8 
Mocka⸗Kaffe a fd. 10 Sgr. 
empfingen wieder neue Zuſendungen und haben denſelben auch täglich friſch gebrannt vorräthig: 
A Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Militär⸗Woilachs, 
Hoſpital⸗, Schlaf: und bunte Pferde⸗Decken 


nebſt Deckenzeugen eigener Fabrik 
empfiehlt billigſt: Franz Karuth, Ellſabethſtr. Nr. 10. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer und 
engl. Steinkohlen⸗Pech 


offerirt in ganzen und getheilten Gebinden billigſt: i 
Herrmann Hammer, 


8 \ Albrechts-⸗Straße Nr. 27. 
Trockene Waſch⸗ und Cocusnuß⸗Oel⸗Seifen 
5 nebſt diverſen Stearin⸗Lichten 


in bekannter Güte und Preiſen empfiehlt: 

4 FTPranz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 
Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte a Pfd. 6 Sar, 
Palm⸗Stearin⸗Lichte a Pfd. 9 Sgr., 
Oranienburger Palmwachs⸗Lichte à Pfd. 9% Sgr., 
Berliner Stearin⸗Kerzen à Pfd. 11 Sgr., 

Pracht⸗Kerzen A Pfd. 12 ½ Sgr. 


empfehlen: Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Boͤtticher & Comp., 
Parfuͤmerie⸗Fabrik, Ring 56, 


empfehlen ihr Lager Totlette⸗Seifen, Pomaden, Eau de Co- 
| logne und Parfüms zur geneigten Beachtung. 


| Jagd⸗Gewehre 


von A. V. Lebeda in 
wahl ächter Herzberger Gewehre von C. Crauſe, im Preiſe von 7, 
8, 9, 10, 12 und 20 Louidor's, deren Güte bekannt iſt, empfing neuerdings und 
empfiehlt ſolche, ſo wie ein aufs Beſte aſſortirtes Lager von Jagd⸗Geräthſchaften, 
einer gütigen Beachtung: 

Die Handlung Solinger und engl. Stahlwaaren von 


Th. Rob. Wolff, 


am Blücherplatz (Ring⸗Ecke). 

Zum gegenwärtigen Wollmarkt empfehle ich mein Mode⸗Waaren⸗ Lager zur 
gütigen Beachtung, indem daſſelbe in jeder nur möglichen Beziehung aufs reichhal⸗ 
tigſte und geſchmackvollſte aſſortirt iſt. Durch eine jüngſt direkte Sendung bin ich 
in den Stand geſetzt, mit den modernſten geſtreiften und karrirten ſeidenen Stoffen, 
wie auch mit ſchwarzen Mailänder Glanztaffenten in beliebigen Breiten aufzuwar⸗ 
ten; ferner mit den neueſten Deſſins in „ breiten franzöſiſchen Mouſſelinen und 
Batiſten, Mouſſeline de Laine, Aſſandrines, Pondicheries, Eternelles, Poil de Lama, 
echt moirirte Chachemir⸗Thibets, faconnirten und glatten Camelots, wie auch mit 
etwas ganz Neuem in wollenen und halbwollenen Stoffen zu Kleidern und Haus⸗ 
überröcken. Noch glaube ich anführen zu dürfen, daß ich mit einer ſehr großen 
Auswahl und vollſtändigen Complettirung in gewürkten und gedruckten, faconnirten 
und glattſeidenen, wollenen und halbwollenen Umſchlagetüchern, wie auch mit 
Kattunen, den Mouſſelinen A 
lich, und mit Kattunen, 14 Berliner Ellen für 1 Rtl. 2 Gr., 
verſehen bin. — Indem ich noch für Herren die modernſten Beinkleiderſtoffe in 
Sommer⸗Bukskins empfehle, verſichere ich gleichzeitig Jeden durch reele Waare als 
auch billige Preiſe aufs Möglichſte zu befriedigen. 


P. Weisler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


—— — — 4 — — —34ᷣ UÜ— 
Beim Beginn des Wollmarkts verfehle ich nicht ein hieſiges und auswärtiges hochver⸗ 
ehrtes Publikum auf mein wohl ſortirtes Lager aufmerkſam zu machen. Durch eine reichhal⸗ 
tige Auswahl der feinſten und beſten franzöſiſchen und niederländiſchen Tuche und 
Buckskins, ſo wie andere moderne Mod: und Beinkleiderzenge in den modernſten 
Farben und Deſſins, bin ich in den Stand geſetzt, jedem Anſpruche zu genügen. 

Vorzüglich erlaube ich mir auf meine Herren⸗Garderobe⸗Artikel aufmerkſam zu 
machen, Shlipfe, Hals: und Schnupfkücher, Seidene⸗, Piquee⸗ u. Cachemir⸗ 
Weſten in den geſchmackvollſten und neueſten Zeichnungen und Farben werden ges 
wiß jeden der mic eſuchenden befriedigen. Dr 
Gleichzeitig mache ich auf die mit meinem Geſchäfte verbundene Herrenkleider⸗Verferti⸗ 
gungs⸗Anſtalt aufmerkſam. Beſtellungen werden in möglichſt kurzer Zeit modern und 
ſolide ausgeführt, Einige franzöſiſche Modelle zu Röcken und Phantaſie⸗Fracks liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit, und jeder der mich Beehrenden darf ſich der billigſten und reelſten 
Bedienung verſichert halten. N 


H. Stern, jun. 


Albrechtsſtr. No. 57, nahe am Ringe im 1. Viertel. 


Damenpuß > Ausvertanf ich, get 


S 


1114 


rag, zu feſten Fabrikpreiſen, und eine ſchöne Aus⸗ 


de Laine aufs Täuſchendſte ähn⸗ 


— _ 


Sasa sss 


Das Dominium Rux 1½ Meilen von & 


“Breslau, im Trebnitzer Kreiſe, bietet ei⸗ 2% & 
nen neuen, noch nicht aufgeftellten Pi⸗ 0 & 


ſtorius'ſchen Dampfapparat von 4 bis 
3000 Quart täglichem Maiſchbetrieb, S 
unterm Koſtenpreiſe zum Verkauf aus, 46% 
wie auch noch eine im guten Zuſtande 4% 
erhaltene engliſche Malzdörre. 

FEC 


wer 
Franzöſiſche Luzerne, 
franzöſiſches Raigras, Timotheegras, Honig⸗ 
gras ꝛc., offerirt in vorzüglicher Güte billigſt: 
Julins Monhaupt, 
Samen- Handlung, Albrechtsſtraße 45. 


Sehr ſchöne abgelagerte 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15, Rthl., bei 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 
Zu verkaufen iſt ein Flöten⸗Spielwerk, aus⸗ 

gezeichnet durch angenehmen Ton und mei⸗ 
ſterhafte Bauart. Näheres Weißgerbergaſſe 
Nr. 50. 2 Stiegen rechts, nahe der Nikolaiſtr. 


5 Mineralien, 

einzeln und im Ganzen, das 100 zu 1 Kthl., 
ſind zu haben: Naturalienhandlung, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 10. 


H. Herrmann, 
Brücken : Wangen: 
Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
7) gaſſe Nr. 36, im goldnen 
Frieden, empfiehlt ſich mit 


vorräthigen Brücken⸗Waagen, unter Garantie, 
zu den billigſten Preiſen. 
Gut und friſch geräucherte Fettheringe, 
a 1¼ und 1 Sgr., und geräucherten Silber⸗ 
Lachs, pro Pfund 10 Sgr., empfiehlt: 
A. Reiff, Altbüßerſtraße Nr. 50. 
Zahme Papagaien, 
das Stück für 10 Kthlr., find zu 
haben: Naturalien⸗Handlung, Al⸗ 
5 brechtsſtraße Nr. 10, 
Wagenverkauf. Neue Fenſter⸗ und an⸗ 
dere Wagen mit Leder und Drilligverdeck, eine 
etwas gebrauchte Chaiſe, ſtehen zum billigen 
Verkauf: Meſſerſtraße 24. 
Fein bemalte 8 
1 * 
Pfeifenköpfe, 
nach den neueſten Bildern, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl, die Porzellan⸗Malerei Rob. 
Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, und Schmie⸗ 
debrücke⸗Ecke eine Treppe hoch. 


Unſer bedeutendes Lager 


wirklich achter 
Havanna⸗Cigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 1000, 
erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 22, in 3 Hechten. 


Gardinen⸗Mulls, 


weiße glatte, karrirte, brochirte und ächt ge⸗ 
ſtickte; Franzen, Borten, Schnuren und Qua⸗ 
ſten empfiehlt im Einzelnen wie auch im Gan⸗ 
zen zu Meß⸗Fabrik⸗Preiſen: 
Louis Schleſinger, 
Roßzmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


See e e ee eee 
Anzeige für Damen. 


Auf der Shlauerſtraße Nr. 64 iſt der G 


Ausverkauf von meinen Schnürmiedern 0 


und dauert noch längere Zeit fort, indem 
* ich großen Vorrath habe; auch find für S 
A ſchiefgewachſene Perſonen mit Luft ge⸗ 
1% füllte Schnürmieder vorräthig, das Paar 
2 3 Rthl.; ſollte ein von mir gekauftes {0 
nicht vorzüglich gut paſſen, fo wird 30% 
daſſelbe zurückgenommen. 8 

Bamberger. :% 
eee eee eee 
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Bunte Batiſt⸗Kleider, 
im neueſten Geſchmack, empfiehlt zu 4, 4%½ 
und 5 Rthl.: 
Louis Schleſinger, 
Roß markt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof erſte Tage. 


Mineral⸗Brunnen 

friſcher *. 5 

1844er Mai Schöpfung, 
als Kiſſinger Ragozzi, Selters, Marienbader 
Kreunzbrunn, Eger (Franzensbrunn u. Salz⸗ 
quelle), Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſ⸗ 
fer, Ober⸗Salzbrunn, Kudowa, Reinerzer ꝛc. 
ſo wie ächtes Karlsbader Salz ſind ſo eben 
neue Sendungen eingetroffen und billigſt zu 

haben bei 

Adolph W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 

Wir haben wiederum eine Partie ſehr 


abgelagerter 


Candonia⸗Cigarren 


a 15 Nthl. pro 1000 
in den Verkauf genommen, was wir unſern 
werthen Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen, 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 


Kleider⸗Kattune, 


ächtfarbig, in den neueſten Muftern, 14 Berl, 
Ellen für 1%, 1% bis 2 Rtyl. empfiehlt: 
Louis Schleſinger, 
Hofmarft:Ecke Nr. 7, 


Mühlhof 1 Treppe hoch. 


EC TTT 

Dauerhaft gearbeitete frische Weinfäs- 
ser mit Eisenband, im Inhalt von 8—16 
Eimer werden zum Verkauf nachgewie- 
sen Junkernstr, Nr. 19 im Comtoir. 


Billig zu verkaufen 
find 4 Stück ſtarke gute Pferdekrippen mit 
Rauffen, 60 Fuß lang, Krippen und Rauffen 
mit Eiſen beſchlagen; Tauenzienſtraße Nr. 23 
beim Wirth. 


Bauholz, 


kiefernes und fichtenes, vollkantig beſchla⸗ 
gen, geſund und nicht geflößt, lagert jeder 
Zeit zu billigem Verkauf, in allen Längen 
und Stärken, Oderthor, Roſenthaler Str. 
Nr. 4. 8 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 31. Mai 1844. 


. 


22 - Geld- Course. Briefe. 
Mühlhof 1 Treppe hoch. Iolländ. Rand Ducaten — . 
Ein eiferner Sparheerd, auf Kohlen einge: | Kaiserl. Ducaten 96 AR 
richtet und nur wenig gebraucht, ſteht wegen | Friedrichsd or — 11375 
Mangel an Raum für den halben Koſtenpreis Louisd,o m 111% — 
zu verkaufen: Kloſterſtraße Nr. 1 B. beim polnisch Courant en — 
Haushälter zu erfragen. Polnisch Papiergeld +...» . » — 98%, 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. = 1 
Schwarzwalder Wanduhren 26 75 
Da ich nun mein Uhrenlager durch perſön⸗ 5 5 Zins- 
lichen Einkauf auf dem Schwarzwald wieder Effecten-Course. _ tasse. 
vollſtändig ſortirt habe, fo empfehle ich daf- 5 = 
ſelbe ern grep ee Publikum zu gütiger Be: Sen 555 — 1685 75 
achtung und verſpreche die billigſten Preiſe Br lauer Set Oil 1175 3 100 77 
nebſt einjähriger Garantie. Dita recht Kalte: Alto 4½ 9 
Joh. Nofenfelder, Uhrmacher aus Cros here pos Pin . 0 == 
Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe Nr. 26, te alt a 3 90% — 
Ein Kunſt⸗ und Ziergarten, Schles. Pfandbr. v. 1000 R. | 3% er: 
ungefähr 3 Morgen groß, mit einem darin be: dito dito 500 R. 3½ ( — — 
findlichen Wohnhäuschen, vor dem Dhlauer | dito Litt. B. dito 1000 . 4 104 2 
Thore in ſehr angenehmer Gegend gelegen, | dito dito 500 R. 4 =: — 
iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗¶ dito dito 3½ 100 — 
kaufen. Das Nähere bei Herrn Juſtiz⸗Kom⸗ | Disconto .. . .... 4Y, Ber 
miſſarius Ottow, Ohlauer Straße Nr. 14. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
. Thermometer ü 
30. Mai 1844. Barometer Gewölk 
3. L. inneres. | äußeres, | Wind. u 
Morgens 6 uhr. 277 5, 640 T 12, 9l+ 10, 2] 0,9 [ond 10 aberwöltt 
Morgens 9 uhr. 5, 6604 13, 2]+ 13, 4] 2, 4 IND 4 5 
Mittags 12 Uhr. 5, 60 14, 00 14, 0 2,9 N 12° 15 - 
Nachmitt. 3 Uhr. 5, 40 14, 00 15, 00 4 2 NO 200 dichtes Gewölk 
Abends 9 uhr. 5, 784 13, 40 11, 4] 3,7 [R 19% halbheiter 


Temperatur: Minimum + 10, 2 Marimum + 15, 0 Ober ID 


